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Pas Scherlschk Prmieasparsystk«.
Die „N ordd. Allg. Z t g.“ schreibt offi ¬

ziös: „Gegenüber den Anfeindungen, die das
Scherlsche Prämien-Sparsystem in einem Teil der
Presse gefunden hat, möchten wir darauf Hinweisen,
daß das Sparsystem in den beteiligten M i n i st e -

r i e n eingehend g e p r ü f t worden ist. Das 'Er ¬
gebnis dieser Prüfung bestand in einer Reihe von

Abänderungen, durch die bisher vorhandene - Be ¬
denken beseitigt wurden. Im Einvernehmen mit

Herrn Scherl hatte sich das Königliche Staatsmini ¬
sterium insbesondere dahin schlüssig gemacht, daß die
Konzession zur Vornahme der mit dem Scherlschen
Sparsystem verbundenen Prämienverlosung einem
vom Vorstand des deutschen Sparkassenverbandes
vorgeschlagenen Komitee erteilt werden sollte. Der
Vorstand des deutschen Sparkassenverbandes hatte
sich zu dem Scherlschen Sparsystem gutachtlich ge ¬
äußert und in einer außerordentlichen Tagung zu
Berlin am 27. Juli 1903 mit Einstimmigkeit die
Billigung des Systems und seine Nützlichkeit für
die deutschen Sparkassen ausgesprochen. Was
schließlich die geplante Verbandszeitschrift „Die
Sprechstelle im Dienste des öffentlichen Lebens“
anbetrifft, so war durch die bestehenden Vereinbar ¬
ungen dafür Sorge getragen worden, daß diese
Wochenschrift zu einer Konkurrenz mit bestehenden
Zeitungsunternehmungen nicht ausgebildet werden
konnte.

Obwohl die Königliche Staatsregierung von
der Uneigennützigkeit und den vom Interesse des
Gemeinwohls geleiteten Motiven des Erfinders des
Systems, Herrn Scherl, überzeugt ist — Herr
Scherl hat als zukünftiger Begründer der Spar ¬
vermittlungsanstalt freiwillig eine Reihe von Ver ¬
pflichtungen auf sich genommen, durch die ihm die
Möglichkeit eigenen Gewinnes abgeschnitten wurde,
ohne ihn von dem Risiko des Unternehmers zu be ¬
freien —, hat Herr Scherl wegen der gegen seinen
Plan und seine Person gerichteten Preßangriffe
doch gebeten, mit seiner Person bei der Verwirklich ¬
ung des Sparsystems, ausscheiden zu dürfen. Un ¬
geachtet der Bedenken, die dieser Bitte im gegen ¬
wärtigen Stadium der Angelegenheit entgegenstan ¬
den, wo die erforderlichen Verträge zur Sicherung
der rechtlichen Grundlagen des Systems bereits ab ¬
geschlossen waren, ist Herr Scherl bei seiner Wei ¬
gerung verblieben, hat aber gleichzeitig Mittel und
Wege angegeben, wie auch nach Ausscheiden seiner
Person das Prämien-Sparsystem verwirklicht wer ¬
den könne. Wie weit dies möglich sein wird, dar ¬
über schweben zur Zeit noch Verhandlungen, die
jedenfalls einen Aufschub der zum 1. Januar 1905
geplant gewesenen Einführung des Prämien-Spar-
systems verursachen werden.“

Die Wirkung des offiziösen Communiquees ist
starres Erstaunen. Denn jetzt ist kein Zweifel daran
möglich, Haß die Staatsregierung das Lotto-Spar-
syftem nicht nur geprüft, sondern seine Einführung
zum 1. Januar 1905 betrieben hat und weiter be ¬
treibt. Demnach soll also der Spartrieb in den
Spieltrieb umgewandelt werden. „Bedenken“ hat
die Staatsregierung allerdings gehabt; aber sie
betreffen nicht die eben genannte Hauptsache, son ¬
dern Nebenpunkte, und können deshalb im Augen ¬
blick mit Stillschweigen übergangen werden. Was
in der halbamtlichen Auslassung des weiteren Er ¬
staunen hervorruft, ist der Ton blindlings ver ¬
trauender Verehrung, den das Regierungsorgan
in bezug auf die Persönlichkeit des Herrn Scherl
anschlägt. Die „Norddeutsche Allgem. Ztg.“ über ¬
nimmt ohne weiteres das Selbstlob, welches Herr
Scherl als Vater des Lotto-Sparbetriebs-Gedankens
sich selbst gespendet hat. Die Frage, ob die Scherl-
Presse, die in allen Schattierungen überwiegend die
Sensationssucht, die Klatschsucht, die Eitelkeit, die
Verflachung fördert, solche Vertrauensseligkeit zu
rechtfertigen vermag, hat offenbar die Regierung
nicht behelligt. Und die Tatsache, daß mit dem
Wachstum der Scherlpresse und ihres Einflusses das
Wachstum der Sozialdemokratie gleichen Schritt ge ¬
halten hat, hat das Vertrauen' zum Scherlscheu
Unternehmungsgeiste offenbar gleichfalls nicht ge ¬
mindert. Die Regierung erblickt in Herrn Scherl
nichts weiter, als den uneigennützigen Wohltäter
der Menschheit und das Regierungsorgan zeigt sich
beinahe zerrissen vor Schmerz darüber, daß Preß ¬
angriffe Herrn Scherl zum Rücktritte von seinem
Lotto-Sparsystem bestimmt haben. Der „Herzog“
hei,, sein „Mantel“^blich einstweilen auf dem
Trockenen: diesen „Mantel“ dem „Herzoge“ nach ¬
zuwerfen, das ist jetzt die Aufgabe der Presse und
des Landtages.

-v 5 tt scherzhafter Form, aber ernst gemeint, schil ¬
derte dieser Tage der konservative „Reichsbote“, wie
Herr Scherl dem Grafen Bülow den Plan der Spar-
lotterie als gewaltiges Instrument für Beein ¬
flussung der öffentlichen Meinung
plausibel gemacht haben möge.

„Mit Hülfe der Sparlotterie, die mir 18 Mil ¬
lionen bringen kann, überziehe ich Preußen mit
einem Heer von Beamten. In tausend Städten und
mehr sollen sie sitzen. In allen diesen Städten laft?
ich Zeitungen erscheinen, welche den Teilnehmern
am Sparsystem unentgeltlich geliefert werden. Re ¬
dakteure der Zeitungen sind die Beamten der Spar ¬
lotterie. Die Austräger der Zeitungen werden auch
die Beiträge für die Sparlotterie einziehen. Die
Beamten machen den lokalen Teil der Zeitungen, sie
sorgen für Inserate; den politischen Teil sende ich
in Druckplatten von Berlin in die Provinz. In
diesem politischen Teil wird nur geschrieben, was
Ew. Exzellenz wünschen. Tag für Tag werden
4, 5, 6 und mehr Millionen lesen, was Sie, Herr
Graf, wünschen, daß sie lesen sollen.“

„Und man wird zu diesem Blatte greifen?“
„Weshalb nicht? Erstens kostet es nichts und

zweitens stelle ich den ganzen Preßapparat des
„Berliner Lokalanzeigers“ in den Dienst dieses
Unternehmens. Auch das kleinste Blatt des Unter ¬
nehmens wird von der Berliner Zentrale schnell
unterrichtet werden auf gründ eines zentralisierten
telegraphischen Dienstes. Meine Blätter werden
die gesamte Konkurrenz in der Provinz tot machen.
Kein Oppositionsblatt wird sich neben meinen Blät ¬
tern halten können, da keines auch nur entfernt
einen so umfassenden gewaltigen Apparat hat, und
wenn Millionen Jahr für Jahr keine aufhetzende
Lektüre haben, dann muß im Lande Ruhe einkehren.
Jedenfalls ist ein Mittel zur Beeinflussung der
öffentlichen Meinung, wie das meinige, noch gar
nicht dagewesen.“ ,

Allerdings (so schrieb das genannte Blatt wei ¬
ter), man legt damit eine große Macht in die Hand
eines Mannes, aber im Notfall — so mögen die
Exzellenzen , denken — macht man Herrn Scherl
selber zur Exzellenz und Wenns dann noch nicht geht,
dann wird die ganze Sache verstaatlicht. So denken
die Exzellenzen anscheinend über den abenteuer ¬
lichen Plan des Herrn Scherl. Das Volk wir an ¬

ders denken. Die Sparer werden schließlich das be ¬
druckte Papier nehmen, das Herr Scherl unentgelt ¬
lich liefert, wenn es zur Durchführung des Planes
kommt. Papier kann ja viel gebraucht werden, aber
sie werden ihre Parteipresse nicht lassen. Zu einer
Nation von Schwachköpfen wird sich das preußische
Volk von Scherl und Konsorten nicht erziehen lassen.
In Berlin mag der Mann mit seinem Klatschblatt,
seinen Puppenspielen und Affentheatern Erfolg
haben, draußen im Lande ist man noch lange nicht
reif für — na, sagen wir Lotteriesparerei.“

Die fug» im Oste«.
Wie schon gemeldet, hat im Palais des Mikado

am Dienstag eine Art Kronrat stattgefunden, in der
die japanische Antwort auf die letzte russische Note
festgestellt wurde. Die Antwort wird nach Meld ¬
ungen aus Tokio als der letzte Schritt in den Ver ¬
handlungen betrachtet. Das Interesse des japani ¬
schen Volkes an dem Ausgang ist bis zur Fieberhitze
gestiegen. Wie dem „Reuterschen Bureau“ ferner
aus Tokio gemeldet wird, wird die Antwort Japans
an Rußland wahrscheinlich Rußland um Beantwort ¬
ung innerhalb einer festgesetzten Zeit ersuchen.

Die Antwortnote der japanischen Regierung ist
nach den „Central News“ in gemäßigte Sprache ge ¬
kleidet, aber durchweg überaus fest im Ton. Japan
bestehe angeblich darin auf seinen Ansprüchen in
Korea. Sollte Rußland sich weigern, den nunmehr
endgiltig formulierten Forderungen zu willfahren,
so dürften sich die ernstesten Folgen ergeben. Da ¬
gegen berichtet die „Times“ aus Tokio, ein Ulti ¬
matum sei in keiner Weise in der japanischen Ant ¬
wort festgesetzt.

In den leitenden Kreisen Japans überwiegt,
wie ein Gewährsmann der „Nowoje Wremja“ in
Wladiwostok erfahren haben will, die Ansicht, daß
eine friedliche Verständigung mit Rußland anzu ¬
streben sei. Der günstige Moment für eine Kriegs ¬
erklärung sei versäumt worden, da Rußlands
Streitkräfte in Ostasien täglich zunehmen und Ja ¬
pans Aussichten auf einen günstigen Ausgang des
Krieges sich infolge dessen verringern.

Unter den heute vorliegenden Nachrichten sind
diejenigen über den Nachschub russischer
Krie gsschiffe nach Ostasien und über
den beschleunigten Austausch der Ratifikationen
des chinesisch-amerikanischen Handelsvertrages be ¬
sonders bemerkenswert. Es liegen folgende weitere
Meldungen vor:

Canea, 12 Januar. (Meldung der Ägenzia
Stefani.) Das russische Panzerschiff, welches am
7. d. mit 5 Torpedobooten in der Sudabai ange ¬
kommen war, ist gestern nach Port Said abgegan ¬
gen. Ein anderes russisches, von einem Kontre-
admiral befehligtes Schiff, das heute von Ostasien
hier eingetroffen ist, kehrt dorthin zurück. Weitere
russische Torpedoboote werden erwartet.

Port Said, 13. Januar. Das russische Kriegs ¬
schiff Awrora ist hier eingetroffen.

Port Said, 13. Januar. Der russische Kreuzer
Dmitri-Donskoi, sowie 7 Torpedoboote sind hier,
von Korea kommend, eingetroffen. Weitere russi ¬
sche Kriegsschiffe werden erwartet.

Paris, 13. Januar. (Meldung der Agencs
Havas.) Einem hier eingegangenen Telegramm
aus Port Said zufolge sind dort jetzt zwei russische
Kreuzer und 6 russische Torpedoboote eingetroffen.

Washington, 12. Januar. Der hiesige chine ¬
sische Gesandte Liang-tscheng hat dem stellvertreten ¬
den Sekretär beim Staatsdepartement Loomis mit ¬
geteilt, daß der Kaiser von China das Siegel an den
chinesisch-amerikanischen Vertrag angeheftet und
dem Ersuchen des amerikanischen Gesandten in
Peking um sofortigen Austausch der Ratifikationen
stattgegeben habe. Liang-tscheng und Staatssekretär
Hay werden daher innerhalb eines oder zweier Tage
ein Protokoll unterzeichnen, das dem Austausch der
Ratifikationen gleichkommt. Der Vertrag soll so ¬
fort nach Erlaß der erforderlichen Proklamation des
Präsidenten in kraft treten.

Washington, 13. Januar. Staatssekretär Hay
und der chinesische Gesandte Liang-tscheng haben
heute die Ratifikationen des Vertrages, nach wel ¬
chem Mukden und Antung für den Welthandel ge ¬
öffnet werden, ausgetauscht.

London, 13. Januar. Der „Times“ wird aus
Tokio von gestern gemeldet: Aus Korea hier einge ¬
gangene Nachrichten deuten darauf hin, daß politi ¬
sche Intriguen gegen die russenfreundliche Partei
im Werke seien, bemerken aber dazu, daß der Hof
geneigt sei, sich auf die russische Hülfe zu verlassen.

Uöul, 13. Januar. Der Kaiser ordnete die
Öffnung von Widschu für den Handel an, vorbe ¬
haltlich der telegraphisch einzuholenden Zustimm ¬
ung Chinas.

London, 13. Januar. Die „Times“ meldet
aus Peking von gestern: Seit dem Aufbruch der
Tibetexpedition erhob China keinerlei Einspruch
oder Beschwerde, gab im Gegentell Beweise, daß es
die Expedition billige, da sie möglicherweise den rus ¬
sischen Intriguen beim Dalai-Lama entgegenwirke,
welche China nichts Gutes verheißen.

Hamburg, 13, Januar. Wie die „Neue Bör ¬
senhalle“ erfährt, hat die Verwaltung der sibirischen
Bahn für die Beförderung von Tee über
D a l n y und von dort mit der sibirischen Bahn nach
Petersburg die Anordnung getroffen, daß auf Tee,
der in Dalny aus nicht unter russischer Flagge
segelnden Dampfern gelandet wird, eine Extra ¬
abgabe von y2 Rubel per Kiste zu erheben ist.

Aus Berlin, 13. Januar, wird uns ge ¬
schrieben : Zu den wichtigsten, heute vorliegenden
Nachrichten aus und über Ostasien gehört eine an ¬

scheinend wenig bedeutende Mitteilung der Ham ¬
burger „Börsenhalle“. Dies Blatt erfährt, daß die
russische Regierung auf die chinesische Teeeinfuhr
über Dalny, insoweit sie von nicht russischen Schiffen
bewirkt wird, einen Zollaufschlag von einem halben
Rubel für die Kiste gelegt hat. Wir sehen bisher
nicht, daß die Notiz besonders beachtet worden wäre;
wir wissen aber, daß sie an unterrichteten Stellen
nach Gebühr bemerkt wird. Selbstverständlich ist
zunächst die Bestätigung der Nachricht abzuwarten.
Sollte das Hamburger Blatt aber zutreffend unter ¬
richtet sein, so würde die gemeldete Maßregel be ¬
deuten, daß der Grundsatz der offenen Tür für die
Mandschurei in demselben Augenblick verleugnet
wird, wo er durch die Ratifizierung der von China
mit England, Japan und den Vereinigten Staaten
abgeschlossenen Handelsverträge verwirklicht werden
soll. Man sieht denn also, wie wichtig die Sache ist.
Sie ist wichtiger als die koreanische Frage, die sich
doch eigentlich nur zwischen Rußland und Japan
abspielt. Verletzt Rußland die wohlerworbenen
Rechte Englands, der Vereinigten Staaten und Ja-,
paus in der Mandschurei, so hilft ihm eine etwaige
Verständigung mit Japan über Korea doch nichts.
Denn alsdann tritt eben an die Stelle der koreani ¬
schen die mandschurische Frage, und zwar nicht als
ein zwischen Petersburg und Tokio anhängiger
Prozeß, sondern als einer, bei dem die angelsächsi ¬
schen Weltmächte mitzusprechen haben. Indessen
liegt es in der Natur dieser Mnge, daß sie sich nicht
alsbald in akuter Weise zuzuspitzen brauchen, und
es ist vor allen: nicht nötig, auch nicht einmal wahr ¬
scheinlich, daß schon jetzt, im Anschluß an den Kon ¬
flikt mit.Japan, eine Krise daraus entsteht. Im ¬
merhin wollen die Bekundungen des starken russi ¬
schen Interesses an der Schließung der Mandschurei
für fremde Mächte beachtet sein. Wenn jetzt aus

Petersburg geschrieben wird, Rußland werde um

sein Lebensinteresse an der Absperrung der Mand ¬
schurei im Notfälle gegen jede Macht kämpfen, so
mag man das für etivas pathetisch halten, aber nach
Abzug der großen Worte bleibt ein Kern übrig, an

den man wohl glauben darf.
— *

'

Politische Tages schau.
** Brornberg, 14. Januar.

Der Kaiser ist Dienstag Abend nach 10 Uhr
aus Breslau wieder im Neuen Palais eingetroffen.
— Der Großherzog und die Großherzogin
von Baden hüben sich zur Feier des Geburts ¬
tages des Kaisers in Potsdam angesagt.

Der Zustand der Kaiserin von Rußland, die
leicht an Influenza erkrankt ist, wird von der Russi ¬
schen Telegraphen-Agentur als ganz unbedenklich
bezeichnet.

Die Reichstagscrsatzwahl in Eschwege *

Schmalkalden ist nach der „Kreuzztg.“ auf
den 1. März anberaumt worden.

^
Die Landtagsersatzwahl im Kreise Schrimm«

Schroda-Wreschen für den verstorbenen Landtags ¬
abgeordneten v. Glembocki ist auf Mittwoch, 10.
Februar d. Js. angesetzt worden.

Wahlstatistik für 1903. Von der beim Er ¬
scheinen der „Vergleichenden Übersicht der Reichs ¬
tagswahlen von 1898 und 1903“ in Aussicht ge ¬
stellten ausführlichen Wahlstatistik für 1903 ist so ¬
eben der erste Teil als besonderes Ergänzungsheft
zu den Vierteljahrs-Heften zur Statistik des Deut ¬
schen Reichs, 1903 IV, zur Veröffentlichung gelangt.
Vielfach geäußerten Wünschen entsprechend, bringt
die amtliche Statistik diesmal die Stärke der Wähl-
beteüHung und den Anteil der einzelnen Parteien
an den abgegebenen gütigen Stimmen nicht nur für
die einzelnen Wahlkreise, sondern auch für die ein ¬
zelnen Regierungsbezirke und Provinzen sowie für
die Emzelstaaten und das ganze Reich- in Verhält ¬
niszahlen zur Veranschaulichung. Das bereits der
Statistik der Reichstagswahlen von 1898 beige ¬
gebene Verzeichnis der gewählten Abgeordneten und
ihrer Gegenkandidaten hat insofern eine Erweiter ¬
ung erfahren, als es die einzelnen Wahlkandidaten
nunmehr nicht nur, wie früher, nach Wahlkreisen,
sondern, um ihre Auffindung leichter zu ermög ¬
lichen, auch in alphabetischer Reihenfolge aufzählt
und bei jedem einzelnen Kandidaten nachweist, in
welchen Wahlkreisen überhaupt auf ihn (über 25)
gütige Stimmen gefallen sind, und in welchem
Kreise er in der Haupt- oder in der engeren Wahl
die absolute Majorität erreicht hat. Eine in zehn
Farben ausgeführte Beilage veranschaulicht, und
zwar nicht wie bisher in kartographischer, sondern in
einer weit übersichtlicheren schematischen Dar ¬
stellung, welche Parteien in den einzelnen Wahl ¬
kreisen bei den Haupt- bezw. engeren Wahlen die
meisten Stimmen auf sich vereinigt haben. Der
zweite Teil der Wählstatistik, in dem die Wahl ¬
ergebnisse von 1903 namentlich mit Rücksicht auf
Stadt und Land dargestellt werden sollen, befindet
sich bereits in Bearbeitung und wird in einiger Zeit
nachfolgen.

Durch die Blätter geht die Meldung, im
Wahlkreise Eschwege - Witzenhausen-
Schmalkalden sei für eine nationalliberale
Kandidatur entweder Herr Büsing oder Herr
Bassermann in Aussicht genommen. Diese Nach“
richt beruht der Natll. Corr. zufolge lediglich auf
Kombination. Weder einer der genannten frühe-
ren Reichstagsabgeordneten trägt sich mit der Ab-
sicht, in Schmalkalden zu kandidieren, noch sind
diese Kandidaturen von den zuständigen Partei ¬
leitungen ins Auge gefaßt worden.

Die Sitzung des Abgeordnetenhauses, in
welcher die Wahl des Präsidiums vor ¬
genommen wird und in welcher der Finanzminister
den Etat vorzulegen beabsichtigt, dürfte nicht schon
am Montag, sondern erst am Dienstag, den 19.,
stattfinden. Man befürchtet nämlich, daß die Vor-
Prüfung der Wahlakten am Montag zu lange Zeit
in Anspruch nehmen wird, um noch an diesem Tage
sowohl die Wahl des Präsidiums als die Vorlegung
des Etats vornehmen zu können.

Die Annahme, daß die Eisenbahnverwaltung
im laufenden Jahre einen M e h r ü b e r s ch u ß
von etwa der Höhe des auf 73 Millionen Mark
normierten Etatsdefizits ergeben werde, trifft zu. Es
ergießt sich das einfach, wie offiziös geschrieben
wird, aus folgenden Daten. Berechnet man sich aus
dem Mehrbeträge der Verkehrseinnahmen des
laufenden Jahres über den des Vorjahres in den
ersten acht Monaten den voraussichtlichen' Jahres ¬
betrag dieser Mehreinnahme und stellt man weiter
in Rechnung, daß der Etatsansatz für 1903 um
rund 27 Millionen Mark gegen die Jsteinnahme des
Jahres 1902 zurückbleibt, so gelangt man zu dem
Ergebnis, daß die Verkehrseinnahmen der preußi ¬
schen Eisenbahnen im laufenden Jahre Voraussicht-
lich den Etatsansatz um 100 bis 110 Millionen Mk.
übersteigen werden. Geht man ferner von der Tat ¬
sache aus, daß, dank der sparsamen 'Wirtschaft in
der Eisenbahnverwaltung, von dieser Mehrein ¬
nahme nur etwa 27 Prozent durch Mehrausgaben
aufgezehrt werden, so ergießt sich, daß man nach
den vorliegenden Zahlenausweisen in der Tat für



4903 mit einem Mehrüberschusie der EisenLahnver-
waltung von 73 bis 80 Millionen Mark über den
Etatsansatz rechnen kann.

Förderung des Bergbaues in Posen. Wie der
„Natiorralztg.“ aus Posen geschrieben wird, stellt
gegenwärtig die Regierung Erörterungen über die
in der Provinz Posen vorliegenden Berg-
bauprojektean. Es wird daraus geschlossen,
daß dem Landtage, vielleicht schon in seiner
nächsten Session, Vorlagen wegen Förderung
des Bergbaues im Osten der preußischen Monarchie
gemacht werden sollen.

Der Posener Generalsuperintendent D. Hefe-
k i el hat das Mißgeschick, durch ein Flugblatt über
die Notlage der Posener evangelischen Bevölkerung
den Unwillen der „Köln. Volksztg.“ sich zugezogen
zu haben. D. Hesekiel ist nämlich störend in die
Kreise der Polenpolitik getreten, wie sie von der
„Köln. Volksztg.“ je länger, je fanatischer betrieben
wird. Dabei war der Posener Generalsuperintendent
weit davon entfernt, unmittelbar gegen das rhei ¬
nische Zentrumsorgan sich zu wenden; wenigstens
deutet der in der Presse vorliegende Auszug aus
seinem Flugblatts mit keinem Worte hierauf hin.
Aber P. Hesekiel verschweigt nicht etliche Tatsachen,
die der „Köln. Volksztg.“ nicht „in den Kram
passen“. Dahin gehört der Hinweis auf die Ver ¬
mehrung der polnischen Bevölkerung um 10 Pro ¬
zent im letzten Jahrfünft, während die deutsche nur
etwa 5 Prozent zugenommen hat. Dahin gehören
ferner die Hinweise auf die Zunahme des polnischen
Grundbesitzes und auf die Bildung des polnischen
Mittelstandes. Dahin gehört endlich der Hinweis
auf den Umstand, daß unter dem Anwachsen des
Polentums bei den Deutschen der Ostmark die Liebe
zur Heimat und die Freudigkeit zur Verteidigung
ihres Heimatrechtes in Gefahr gerät. „Was be ¬
zweckt dieses ganze Gerede?“ ruft die „Köln. Volks-
ztg.“ ingrimmig aus, um die höhnische Frage hinzu ¬
zufügen, ob der Staat etwa ein Gesetz gegen die
natürliche polnische Volksvermehrung oder zur Ver ¬
besserung der deutschen Stimmung erlassen solle.
Man darf also nicht einmal mehr den Deutschen die
Gefahren vor Augen führen, von denen das Deutsch ¬
tum im Osten bedroht ist, ohne daß das führende
Zentrumsorgan in Preußen mit giftigem Hohn über
den Warner und sei er nach Amt und Erfahrung
noch so sehr zur Warnung berufen, herfällt. An ¬
gesichts eines solchen Verhaltens kann es nicht mehr
in Erstaunen setzen, wenn im Anschluß an die Ab ¬
strafung des Posener Generalsuperintendenten von
der „Köln. Volksztg.“ behauptet wird, daß die
preußischen Polen schlimmer behandelt würden, als
die Finländer in Rußland und die Schleswig-
Holsteiner einst von den Dänen. Dieser Anschauung
liegt notwendigerweise das Bestreben zu gründe, den
preußischen Polen Privilegien zuzuschanzen, die über
die für gewöhnliche preußische Staatsbürger gütigen
konstitutionellen Garantieen hinausgehen. Die
preußischen Polen stehen im Vollgenusse aller Ga ¬
rantieen der preußischen Verfassung; sie haben bei
der Verfolgung ihrer nationalpolnischen Bestrebun ¬
gen sämtliche konstitutionellen Bürgschaften ^auf
ihrer Seite — nicht weniger, aber auch nicht nidhr!
In Finland und auch in Schleswig-Holstein han ¬
delt es sich um die Verletzung der verfassungs ¬
mäßigen Freiheitsrechte, in den preußischen Ost ¬
provinzen wird nach Gesetz und Recht verfahren.
Tut das rheinische Zentrumsorgan so, als ob dies
nicht der Fall wäre, dann darf es sich nicht wundern,
wenn bei den Polen immer üppiger jener Radikalis ¬
mus ins Kraut schießt, der trotz der Unterwürfig ¬
keit der „Ga^eta Bachemska“ unter das Polentum
in Oberschlesien, in Westpreußen, in Rheinland-
Westfalen dem Zentrum immer größere Schwierig ¬
keiten bereitet.

Der Aufstand der Hereros. Wolffs Buxeau
meldet unter dem gestrigen Datum: Nach gestern
Abend spät und heute eingetroffenen Telegrammen
haben die Hereros durch Einschließung von Oka ¬
handja und durch Zerstörung der Eisenbahnbrücke
bei Osona, etwa 5 Kilometer östlich von Okahandja,
sowie durch Unterbrechung der Telegraphenverbin ¬
dung mit Windhuk die Feindseligkeiten eröffnet.
Während ein letztes, aus Okohandja hier einge ¬
gangenes Telegramm auch die Telegraphenverbin ¬
dung mit Swakopmund als gefährdet hinstellt, wird
unmittelbar darauf' aus Swakopmund gemeldet,
daß diese Verbindung ebenfalls unterbrochen ist.
Ein Verstärkungstransport von 56 Mann Reser ¬
visten aus Swakopmund mit 2 Offizieren, 1 Arzt
ist sofort von Swakopmund nach Qkahandja instra ¬
diert, bei der Station Waldau aber an der Weiter ¬
fahrt verhindert worden, worauf ein Angriff auf
die Station Waldau erfolgt ist. Wegen der durch
den Ernst der Lage sofort gebotenen Maßnahmen
schweben zwischen den beteiligten Ressorts Verhand ¬
lungen. Der am 6. Januar von Curhaven abge ¬
gangene Ersatztransport wird voraussichtlich am
з. Februar in Swakopmund eintreffen. Über die
Hereros schreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Die
Herero, em den Koffern verwandter Bantustamm,
sind vor etwa 100 Jahren, von Norden kommend,
über den Kunene in das heutige Schutzgebiet ein ¬
gewandert und später von Sm nachfolgenden Ovam-
bo südwärts rn das Gebiet der Berg-Damara ihre
heutigen Sitze, gedrängt worden. Ihre Anzahl
wird auf etwa 65 000 Köpfe geschätzt. Als Deutsch ¬land m Sudwestafrika festen Fuß zu fassen begann,
beherrschte dre Herero der Häuptling Maharero in
Okahandja, der, durch Engländer aufgehetzt, sich
lange sträubte, mit Deutschland einen Vertrag ab ¬
zuschließen. Schließlich gelang dies dem Reichs-
kommrssar Dr. Görina am 21. Oktober 1885 doch
Maharero, von dem Engländer Lewis aufgestachelt
fiel am 30. Oktober 1888 von der deutschen Srr-
schaft ab, jedoch bildeten sich nach VertreibungLeims durch Hauptmann von Frangois allmählich
wieder bessere Verhältnisse heraus, so daß nach dem
Tode Mabareros (Oktober 1890) dessen Sohn Sw
muel Maharero, der auch in Okahandja wohnt1894 mit der Regierung ein Abkommen schloß das
и. a. auch die Grenzen des Hererogebiets feststellteSamuel der dem Trunk ergeben sein soll, hat nichtden Einfluß über dre Herero wie sein Vater; er ist
uur. nominell Oberhäuptling des in verschiedene
Kaprtanschaften zerfallenden Volkes. Solche Ka-
pitänschaften sind Okahandja, Waterberg im Nor ¬
den,/ Omaruru im Nordwesten, Otjimb'ingwe und
Lobabrs tm Osten. Letzterer ist auch der' den He ¬
rero verwandte 'Stamm der Ovambandjeru unter-
steUt. Infolge der Einflußlosigkeit Samuels be ¬
teiligten sich dre Ostherero r'm Iahte 1896 an. dem
Aufstand der Khüuas-Hottentotten, den Major Leut-
wein mit Hilfe Hendrik Witbois, des alten, Feindes

der Herero, niederwarf. Auch an dem Aufstand der
Zwartboistämme, der im Dezember 1897 ausbrach,
beteiligten sich Herero unter Führung des Unter ¬
kapitäns Kambatta. Dieser entkam in dem den
Aufstand beendigenden Gefecht bei Grootberg am

26. Februar 1898 und soll ins Kaokofeld geflüch ¬
tet sein.

Die Neulinge im Reichstage. Im Reichstage
wurde gestern über die Wurmkrankheit weiter de ¬
battiert, wobei u. a. die Parlamentarischen Neulinge
Westermann (natl.), Mugdan (fr. Vp.), Brejski
(Pole), Dr. Ruegenberg (Ztr.) und Becker (natl.)
zu Worte kamen. Die Natl. Corr. urteilt über die
rednerischen Qualitäten derselben: Man muß den
genannten Parlaments-„Neulingen“ das glänzende
Zeugnis ausstellen, daß sie ganz vortreffliche :

Redner sind, insbesondere führte Abg. Becker in
Verteidigung der ärztlichen Standesehre gegen die
Angriffe der Sozialdemokraten eine äußerst schnei ¬
dige Klinge und wußte durch diese temperament ¬
volle Abwehr das Interesse des durch die lange Dis ¬
kussion schon ermüdeten Hauses aufs neue zu be ¬
leben. Äbg. Becker ist der Mandatsnachfolger des
früheren sozialdemokratischen Abg. Ullrichs des ¬
halb behandelten die Sozialdemokraten den Redner
nicht gerade freundlich oder entgegenkommend; sie

*

suchten ihn durch vielfache Zwischenrufe und
Lachen zu stören. Indes ist Abg. Becker diese
Kampfesweise der Sozialdemokratie gewohnt und
sie focht ihn nicht weiter an, sondern trug nur zu
dem Erfolge dieser seiner Erstlingsrede im Reichs ¬
tage wesentlich bei.

Entschädigung unschuldig Verhafteter. In der
Frage der gesetzlichen Regelung der Entschädigung
unschuldig Verhafteter ist jetzt ein Ausgleich zwischen
den innerhalb der verbündeten Regierungen. in
manchen Beziehungen auseinandergehenden An ¬
sichten nahezu erreicht. Soweit noch Meinungsver ¬
schiedenheiten bestehen, sind sie mehr formaler als
materieller Natur. Die endgiltige Beschlußfassung
des Bundesrats gilt als nahe^. bevorstehend.

Die Budgetkommission des Reichstages hat am
Mittwoch ihre Arbeiten begonnen. Sie lehnte, da
das Zentrum dagegen stimmte, die Errichtung einer
Mniisterresidenlschaft in La Paz, der Hauptstadt von
Bolivien, ab. Für persönliche Ausgaben im Aus ¬
wärtigen Amt fordert der neue Etat 21 450 Mk.
mehr als im Vorjahre. Diese Mehrforderung hat
die Budgetkommission am Mittwoch auf Antrag des
Zentrumsabgeordneten Gröber gestrichen. Gegen
die Ablehnung stimmten die Konservativen, Na ¬
tionalliberalen und der Zentrumsabgeordnete Prinz
Urenberg.

Zum Besuch Loubets in Rom äußert sich nach
einer römischen Meldung der „Polit. Korr.“ der
P a p st kürzlich mit den Worten: „Ich werde den
Präsidenten der französischen Republik in keinem
Falle empfangen!“

Deutschlanö.
Dresden, 13. Januar. Angesichts des Crim-

mitschauer Ausstandes beschloß der Gesamtvorstand
des Ve r b a n d e s sächsischer Industrieller in
seiner gestern hier abgehaltenen Sitzung einen
Ausbau seiner Organisation, dergestalt, daß neben
der Zentralleitung des Verbandes in Dresden in
allen größeren Orten des Königreichs Sachsen die
Mitglieder sich zu Ortsgruppen zusammenschließen
sollen, welche neben der Vertretung der industriellen
Interessen in Gemeindeangelegenheiten gleichzeitig
den Charakter von Arbeitsgeberverbänden für den
betreffenden Ort tragen und bei unberechtigter Ar ¬
beitseinstellung einen sofortigen Zusammenschluß
der Fabrikanten bewirken sollen. In kleineren
Orten, wo die Voraussetzungen für die Bildung
einer Ortsgruppe nicht gegeben sind, sollen aus der
Mitte der Verbandsmitglieder Vertrauensmänner
gewählt werden, welche mit den benachbarten Orts ¬
gruppen und untereinander in Fühlung bleiben und
so ebenfalls in dem oben erwähnten Falle eine Ver ¬
ständigung und ein Zusammengehen der Fabrikan ¬
ten veranlassen sollen.

Braunschweig, 13. Januar. Der 27. ordent ¬
liche Braunschweigische Landtag wurde heute
durch den Staatsminister von Otto im Namen des
Regenten eröffnet. In der Eröffnungsansprache
führte der Minister aus,-daß wegen der ungünstigen
Finanzlage die jetzige Staatseinkommen- und Er ¬
gänzungssteuer um 50 Prozent erhöht werden
müsse. Ferner kündigte der Mnisier eineu Gesetz ¬
entwurf betreffend die Besteuerung der Waren ¬
häuser und Wanderlager und einen Gesetzentwurf
betreffend die Änderung des braunschweigischen
Vereinsgesetzes an.

Hamburg, 12. Januar. Wie die Neue Ham ¬
burgische Börsenhalle mitteilt, wurden die Frachten
von den deutschen Häfen und von Antwerpen nach
Australien bis zu 10 Shilling ermäßigt, im Hin ¬
blick auf die unter den englischen Reedereien zur
Zeit herrschende Konkurrenz, die bereits zü einer
Herabsetzung der Raten von englischen Häfen nach
Australien geführt hak.

München, 13. Januar. Das Verordnungs ¬
blatt des Kriegsministeriums veröffentlicht heute
eine allerhöchste Entschließung, durch welche das
Tragen der A ch s e l st ü ck e auf den Offiziersmän-
teln und die jüngst in der preußischen Armee einge ¬
führten Änderungen der Generalsmäntel auch für
die baierische Armee angeordnet werden.

Arrsl'anö.
Frankreich.

Paris, 13. Januar. Durch den Austritt von
60 Mitgliedern aus der sozialistisch-radikalen
Gruppe, die im ganzen 115 Deputierte umfaßt, ver ¬
liert diese wesentlich an Bedeutung, umsomehr, als
noch zahlreiche andere Austrittserklärungen zu er ¬
warten sind. Es heißt, daß die Ausgeschiedenen
eine neue Partei unter dem Namen sozialistisch-
resormisüsche Gruppe bilden und mit den eigent ¬
lichen Sozialisten in enge Fühlung treten wollen.
Man hält es für möglich, daß der jüngst vom so ¬
zialistischen Verbände des Seine-Departements aus ¬
geschlossene Millerand an die Spitze der neu zu bil ¬
denden Gruppe treten wird. Die oppositionelle
Presse erblickt in der geringen Mehrheit für Vrisson -

und in der Niederlage Jaurös Anzeichen für die
beginnende Z e r s e tz u n g der Regierungs ¬
mehrheit.' Sie. fügt übrigens selbst hinzu, daß es
der Mehrheit zweifellos gelingen werde, das Mini-
stemmt noch eine Zeit lang zu halten. Die radi ¬
kalen Organe äußern sich sehr scharf über diejenigen

Mitglieder der Mehrheit, die die geheime Abstimm ¬
ung bei den gestrigen Wahlen nur dazu benutzt hät ¬
ten, ihren Groll gegen Brisson und Jaures zu be ¬
kunden. Die sozialistische „Petrte Republigue“ er ¬

klärt, daß die Sozialisten trotz der gestrigen Halt ¬
ung eines Teiles der Radikalen dem Bloc treu blei ¬
ben werden. — Nach späterer Meldung haben
außer den 60 Mitgliedern der sozialistisch-radikalen
Gruppe der Deputiertenkammer, welche ihren Aus ¬
tritt aus der Fraktion erklärt hatten, weil diese die
Kandidatur Dubiess für die Vizepräsidentschaft der
Kammer gegenüber Jaurös aufrechterhalten hatte,
noch weitere fünfzehn Mitglieder, im ganzen also
65 Mitglieder dieser Gruppe, letztere verlassen. Die
Ausgeschiedenen bilden nunmehr eine neue Partei
unter dem Namen sozialistisch-radikale Linke.

RuManV.
Petersburg, 13. Januar. Die umlaufenden

Gerüchte über Ernennung des Großfürsten Wladi ¬
mir zum Präsidenten des Reichsrats an Stelle des
erkrankten Großfürsten Michael Nikolajewitsch fin ¬
den an sonst gut unterrichteten Stellen bis jetzt keine
Bestätigung. Der Gehilfe des Ministers des Innern,
Generalleutnant v. Wähl, wird zum Mitglied des
Reichsrats ernannt werden.

Türkei.

Konstantinopel, 12. Januar. Die Pforte hat
gestern, wie gemeldet, den Ententemächten eine
Note zugehen lassen, in der sie die neun Punkte des
Mürzsteger Programms einzeln durchgeht und
gegen keinen besondere Einwendung erhebt. Sie
stellt ferner eine Amnestie in Aussicht, von der nur

notorische Dynamitverbrecher ausgenommen werden
sollen. Endlich ersucht sie die Mächte um Maß ¬
regeln in Bulgarien, damit das Reformwerk durch
Bandenumtriebe nicht abermals verhindert werde.
— Der Mörder des christlichen Gendarmen in Jpek,
ein mohamedanischer Albanese, ist verhaftet wor ¬
den. Am 8. d. Mts. ist ein serbischer Priester
Namens Vizarion in der 'Nähe des Klosters Det-
schani, 13 Kilometer nördlich von Jpek, erschossen
worden. Der Mörder ist angeblich gleichfalls ein
mohamedanischer Albanese.

Serbien.

Belgrad, 12. Januar. Der französische und
der rumänische Gesandte haben heute ihren Urlaub
angetreten. Der belgische Gesandte wird morgen
abreisen. — Das Amtsblatt veröffentlicht einen
Utas, wonach die vor 100 Jahren durch Karageorg
begonnene Befreiung Serbiens durch ein Zentenar-
jubiläum gefeiert werden soll.

Bulgarien.
Sofia, 13. Januar. In macedonischen Kreisen

verlautet, die innere macedonische Organisation
habe beschlossen, alle Zontschewistischen Führer zu
täten. Ein gestern erfolgter Angriff auf Stojanow,
bei welchem dieser verwundet wurde, sei nur der
Anfang einer Reihe von Mordanschlägen.

Amerika.

Washington, 12. Januar. Von Vertretern
aller Parteien des Landes wurde heute hier eine
Versammlung abgehalten zu gunsten eines Schieds ¬
gerichtsvertrages mit England und der Förderung
des Schiedsgerichtsgedankens in der ganzen Welt.

Kleine Militäerritung.
[] Berlin, 13. Januar. Am G e h u rtstage

des Kaisers werden sehr umfangreiche Per-
sonalveräuKörungen in der Armee
erwartet und wird besonders die Beförderung zu
höheren Chargen als eine recht große bezeichnet.
Die Armee hat 13 Generalleutnants, 22 General ¬
majors, 23 Obersten der Infanterie, 5 Obersten der
Kavallerie, 3 Obersten der Feldartillerie, 4 Obersten
der Fußartillerie und 1 Oberst des Ingenieur- und
Pionierkorps, deren Patent aus dem Jahre 1900
datiert. Unter den 13 Generalleutnants befindet
sich nur einer, Generalleutnant Linde, welcher die
Stelle als Divisionskommandeur (4. Div.) bekleidet,
während mit Patenten aus dem Jahre 1901 bereits
zwei, die Generalleutnants v. Bock und Polach und
von Woyrsch sich in Stellungen von Kommandieren ¬
den Generalen befinden (9. und 6. Armeekorps.)
Von den Generalmajors aus dem Jahre 1900 ist
der dem Patent nach Zweitälteste, Generalmajor
Zedler, der einzige, welcher an der Spitze einer Di ¬
vision (der 12.) steht. Uon Obersten ist seit dem
18. August 1903 keiner zum Generalmajor beför ¬
dert worden. Von den vorhandenen 23 Obersten
aus dem Jahre 1900 ist der dem Patent nach achte,
Oberst und Flügeladjudant v. Pritzelwitz, 'der
alleinige, welcher eine Brigade ( die 40. in Braun ¬
schweig) führt. Dagegen sind die 6 Obersten der
Kavallerie von 1900 sämtlich Brigadekommandeure,
die ältesten bereits seit hem März und April 1902,
außerdem sind noch 14 ihrer Nachfolger, der jüngste
(v. Stangen) mit einem Oberst-Patent vom 22.
April 1902 bereits in Stellen von Brigade ¬
kommandeuren. In der Feldartillerie führen die
Obersten Schneider, Lesser und Wasmannsdorff be ¬
reits feit dem Juli bezw. September 1902 Brigaden.
Der jüngste Brigadekommandeur der Feldartillerie,
Oberst v. Zimmermann, hat ein Patent vom 22.
April 1902. Bei der Fußartillerie ist Oberst Lauter
bereits seit dem 18. Mai 1901 Kommandeur der
4. Fußartilleriebrigade.

Kunst und Wissenschaft.
Berlin, 13. Januar. Bei der Begrüßung der

Mitglieder der deutschen S ü dp ol a r e x p e d i-
tion, welche die Gesellschaft für Erdkunde heute
Abend veranstaltet hatte, hielt der Staatssekretär
Graf Posadowsky eine Ansprache, in der es heißt:
Das Schiss ist in der Von dem gelehrten Beirat und
in Übereinstimmung mit dem gleichzeitigen Unter ¬
nehmen anderer Staaten ihm angewiesenen Richt ¬
ung soweit nach Süden vorgedrungen, als es die
ewigen Eismassen gestatteten; Hunderte von Kilo ¬
metern sind zur weiteren Erforschung des Landes zu
Schlitten zurückgelegt ,uüd die nachfolgenden Wissen ¬
schaftlichen Veröffentlichungen lverden den Beweis
liefern, inwieweit durch die Arbeiten des Unterneh ¬
mens unsere Kenntnisse auf. ozeanographischem Ge ¬
biet, auf dem Gebiet der Flora und' Fauna der Süd-
palcrrgegenden, unser Wissen von Mt magnetischen
Strömurrgen-der Erds-verLeffert ünbubertieft sink

Adolf von Menzel «nd „Minna von Barn ¬
helm“. Einen berühmten Mitarbeiter hat sich die
DirÄtion des Berliner Neuen Theaters für ihre
Neueinrichtung von Lessings „Minna von Barn ¬
helm“ zu sichern gewußt. Sie hat sich an keinen
Geringeren als an Adolf von Menzel gewandt, um
von dem besten Kenner der Friedericianischen Epoche
sich für das Zeitkolorit in Inszenierung und Kostüm
Rat zu holen. Bei'einer Beratung hat Menzel wert ¬
volle Winke gegeben, die in der Aufführung Beacht ¬
ung finden werden. Überdies hat Menzel aus sei ¬
ner Sammlung eine Reihe Chodowieckischer Kupfer
zur Verfügung gestellt, die den Kostümen der Frau
Sorma (Minna) wie der übrigen Mtspielenden als
Muster zu gründe gelegt werden.

Knute Chronik.
— München, 13. Januar. Die „Münchner

Neuesten Nachrichten“ melden, daß gegen den hier
ansässigen praktischen Arzt mtZ) 1 Schriftsteller Dr.
Justin Iwan Braun st ein, geboren in Wipper ¬
fürth, Regierungsbezirk Köln, ein Steckbrief er ¬

lassen worden ist. Braunstein soll im Auslande
seine Frau ermordet hüben.

— Schleswig, 13. Januar. Der dieser
Tage verstorbene frühere L a n d r a t Freiherr
Hugo von P l e s s e n hat testamentarisch zwei
Stiftungen von je 100 000 Mark errichtet,
deren Zinsen für würdige und hülfsbedürftige Per ¬
sonen aus Stadt und Land des Kreises Schleswig
bestimmt sind.

—- Paris, 13. -Januar. Der Kommandant
des Kreuzers Galilee hat dem Marineministerium -

aus Tanger telegraphiert, es sei ihm nicht gelungen,
irgend eine Spur des vermißten Transport-
schisses Vienne aufzufinden.

— L a Roche l le, 13. Januar. Hier herrscht
ein heftiger St u r m; die im Hafen befind ¬
lichen Schiffe können nicht auslaufen. Der von Rio
de Janeiro kommende englische Dampfer Laureli-
wod hat an den Felsen der Insel Sein Schiff-
bruch gelitten; von der Besatzung sind 13 Mann
gerettet, 10 sind ertrunken.

— London, 13. Januar. Lloyds Bureau
erfährt aus Corrma, daß der deutsche Dampfer
Rosario, der auf der Fahrt von Para nach Ham ¬
burg begriffen war, bei Kap Villano a u f g e l a u -

f e n ist.
— Eine französische Schul g e -

schichte. In Frankreich, wie in den meisten zivi ¬
lisierten Staaten ist der Schulbesuch obligatorisch,
aber die Kinder brauchen nach dem Gesetz nur bis
zum vollendeten 13. Lebensjahre in der Schule zu
bleiben. In einer Volksschule eines etwas wilden
Pariser Viertels erhob sich dieser Tage mitten in der
Stunde einer von den Jungen, packte seine Bücher
zusammen, legte sie auf den Tisch des Lehrers,
nahm seine Mütze und ging zur Tür. Die Uhr
schlug eben halb drei. „Was ist das, wo willst Du
denn hin?“ fragte der Lehrer. „Herr Professor“,
erwiderte der Bengel ganz keck, „soeben-bin ich volle
13 Jahre. Ich bin sogar“ — er sah nach der Uhr
hinüber — „schon seit vier Minuten im 14., Sie
haben also, nach dem Gesetz, kein Recht mehr auf
mich.“ Sprachs und verschwand — der Professor
und die Klasse waren sprachlos. Gegen die Logik
des Jungen im Sinne des Gesetzes ist nichts ein ¬
zuwenden. , .. . _

r

— Ein Abenteuer der Miß Hob-
h o u s e. Nicht ohne eine gewisse Schadenfreude er ¬

zählt ein Londoner Blatt von einem unangenehmen
Erlebnis, das der durch ihre Berichte ütier die Kon ¬
zentrationslager bekannt gewordenen Miß Emily
Hobhouse in Südafrika zugestoßen ist. Eines Mor ¬
gens, als sie in Mulders Vier war, streifte sie mit

Staffelei und Farben in malerischen Einsamkeiten
umher, als sie sich plötzlich auf aufgeweichtem Bo ¬
den befand, der nachzugeben begann. In ihrer Be ¬

mühung, auf festes Land zu kommen, arbeitete sie
sich immer mehr in den Schlamm hinein, bis sie
feinen Fuß mehr vor den andern setzen konnte. Sie
machte verzweifelte Versuche, herauszukommen, sank
aber immer tiefer in den Sumpf. Auf ihr ver ¬

zweifeltes Rufen kamen ihr zwei farbige Männer
zu Hilfe, aber sie zog selbst in der Stunde der Ge ¬
währ die „Farbenlinie“ und weigerte sich, ihre Hilfe
anzunehmen. Ein Weißer, der herankam, sah nur

noch Kopf und Schultern der Dame hervorragen.
Er verschaffte sich zwei Wellblechplatten, mit denen
er dre Rettung vollziehen konnte, und so „wurde
cnrifc AnfiTVmtfci t hr<yn JKrpimhxm Vrwp'hprrrpiiplfiprr “

Witternngsbericht zu Bromberg.
Tageskalender für Freitag, den 15. Januar.

Sonnenaufgang 8 Uhr 6 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 49 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 43 Minuten.
Südliche Abweichung der Lonne 21° 20'. Mond abnehmend.
Mondaufgang nach 6 Uhr morgens. Untergang nach
*y3 Uhr nachmittags.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck mi'

nGrad reime.
inMilttinetei

Tempe ¬
ratur n.

Celsius
tu Wind ¬

rich ¬
tung

io «

ei
S?Monnt Eng Stunde

1 13 mittags 1 ltl)t’ <47.-7 u 69 WSW 3
1 13 abends 9 Uhr 742, 0 4/9 72 W 3
1 14 früh 9 Uhr 742,o 6,9 72 W 1

<kkala für die Bewölkung: 0 --- heller, 1 — leicht
bewölkt, 2 ---- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temveratnrinaxiinttm gestern 4,1 Grad Reaumnr
— 5,1 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
3,2 Grad Neanmnr ----- 4,0 Grad Celsius.

Boranssichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Bei wechselnder Bewölkung vielfach trübe und
regnerisch.

kupferberg Gold
zeichnet sich durch

erstklassige Qualität,
vorzüglichen Ge ¬

schmack, durch feine
leichte Art und große
Bekömmlichkeit aus.

Rach unserem er ¬

fahrenen Urteil muß
es als das beste
deutsche Erzeugnis
angesehen werden»



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 14. Januar.

* Provinzialbeamte in städtischen Ehrenstellen.
In Anknüpfung an die Tatsache, daß einem hiesigen
Provinzialbeamten die Annahme des Stadtverord-
netenmandats von der Provinzialverwaltung nicht
gestattet wurde, hatte ein Blatt daran erinnert, daß
vor einigen Jahren in Schneidemühl einem Pro-
vinzialbeamten die Annahme einer Stadtratsstelle
versagt worden sei und hatte hinzugefügt, daß nur

in unserer Provinz den Beamten der Provinzial.
Verwaltung solche Ehrenstellen anzunehmen versagt
werde. Offenbar auf Veranlassung der Provinzial-
Verwaltung schreibt dazu das „Pos. Tagebl.“: „Wie
uns mitgeteilt wird, ist in wiederholten Fällen
Beamten der Provinz die Annahme städtischer
Ehrenämter gestattet worden. Wo die vorge ¬
schriebene Genehmigung versagt wurde, lag die
Möglichkeit kollidierender Interessen nahe, oder die
Art und der Umfang des Hauptamts, die persön ¬
lichen Eigenschaften des Beamten, seine Säumig ¬
keit im Hauptamt und dergl. gaben zu Bedenken
Anlaß. Eine öffentliche Erörterung darüber, welcher
von solchen Gründen im Einzelfalle zur Beanstan ¬
dung geführt hat, dürfte den betreffenden Beamten
nicht erwünscht sein.“

* KünstlerkonZert. Das dritte Künstlerkonzert
der Eisenhauerschen Firma vermittelte unserem Pu ¬
blikum die Bekanntschaft mit einem in weiteren
Kreisen bekannten G 6 i g e n k ü n st l e r, Herrn
Anton Witek, dem Konzertmeister des Berliner
Philharmonischen Orchesters, und Frau Ger ¬
hardt, einer Pianistin, die andernorts eben ¬
falls schon mit gutem Erfolge konzertiert hat. Wie
schon kurz erwähnt, nahm das Konzert einen be ¬
friedigenden Verlauf, wennschon sich nicht ver ¬
kennen ließ, daß das äußere Zeichen eines wirklich
bedeutenden künstlerischen Erfolges, ein impulsiver,
spontan hervorbrechender Beifall, nicht diejenige
Stärke erreichte, welche z. B. oft genug bei diesen
Konzerten zu Einlagen der Künstler veranlaßte.
Und das Publikum dieser Konzerte ist zwar einer ¬
seits zu warmer Aufnahme gern und schnell ge-
stimmt, aber auch ein guter Schiedsrichter für die
seine Grenzlinie, welche eine lediglich gediegene
Musikproduktion von künstlerischen Äußerungen be ¬
deutender Persönlichkeiten scheidet. Die Konzert-
geber hatten, im ganzen genommen, fast nur voll ¬
wertige Stücke auf ihr Programm gesetzt, Kom ¬
positionen, die in ihrer Reproduktion ein geschultes
Können erfordern und wenig oder nichts von rein
virtuosenhaftem Effektmaterial auswiesen. Das ist
besonders anzuerkennen bei Herrn Witek, dem Ver ¬
treter einer Künstlergattung, die es oft genug als
heilige Tradition ansieht, an Stelle echt künstlerischer
Musik uns staunenswerte und verblüffende Kunst ¬
stücke vorzumachen und mit Effekten zu glänzen, für
welche das Publikum mit der Zensur „unglaublich“
oder „fabelhaft“ zu quittieren pflegt. Im Gegen ¬
satz dazu eröffneten die Künstler den Abend mit
einer Sonate von Grieg, die wenig von dem auf.
wies, was man als „dankbar“ zu bezeichnen pflegt,
vielmehr teilweise sich etwas spröde zeigt und selbst
in den Allegroteilen ernst gehalten ist. Ihr folgte
dann der erste Satz von Beethovens Violinkonzert,
dem größten aller seiner Gattung, das übrigens hier
seit langen Jahren, auch nicht fragmentarisch, gehört
worden ist. In beiden Stücken erwies sich Herr
Witek als ein Künstler von bedeutender sicherer
Technik und echt musikalischer Empfindung, der bei
aller Nüanzrerung und Schattierung im Einzelnen
doch nie den Blick für das Charakteristische des
Ganzen verliert und dessen Wiedergabe, namentlich
bei Beethoven zeitweise einen Zug ins Große aus ¬
wies. Der Ton seiner Geige klang voll und rund,
im Passagenwerk leicht und flüssig und, abgesehen
von kleinen Schwankungen in der Intonation, rein
und klar, insbesondere auch bei dem oft auch in den

.
anderen Stücken verwendeten Oktavenspiel. Die
Klavierbegleitung bei den genannten Stücken wahrte
die künstlerische Einheit der Werke und trat je nach
Erfordern in den Vordergrund oder mehr zurück.
Bei den weiteren Stücken kam die Violine mehr als

' Soloinstrument zur Geltung, so bei dem „Album ¬
blatt“ von Wagner und vier von den ungarischen
Tänzen von Brahms, die mit Feuer und Schwung
ausgeführt wurden und darin ein kleines Zeugnis
für die Nationalität des Künstlers abgaben. Den
Schluß bildete ein Duo für Violine und Klavier von
Wieniawski, ein Werk, in dem trotz mancher Vir ¬
tuosenhaften Seitensprünge doch auch ein gut Teil
lebendiger Musik steckt, die auch mit Verve zum
Ausdruck kam. Schade, daß der Künstler kein Stück
auf dem Programm hatte, dem eine breit ausge ¬
führte Kantilene eigen war; es hätte dessen bedurft,
um einen Gesamtblick über die Durchbildung des so ¬
liden Musikers zu gewinnen.— Frau Gerhardt-
Berlin gab als Solistin zunächst Toccata und Fuge
v-moll von Bach in Tausigs Bearbeitung, in
welchem Stück sie eine staunenswerte Kraft und
Fülle des Anschlags zeigte. Ganz interessant
waren sodann emige Variationen von einem in den
weitesten Kreisen bekannten Musiker, Alkan, kleine,
zum Teil recht stimmungsvolle Tonbilder ohne
tieferen musikalischen Inhalt, deren gut stilisierter
Vortrag eine trefflich durchgebildete Technik erwies.
Endlich spielte Frau Gerhardt noch zwei Etüden:
Chopin As=dur mit etwas trockenem Ton und ein
„Tremolo“ von Gottschalck, bei dessen Wiedergabe
man weniger die Kirnst als die ftupende Ausdauer
und Kraft der Pianistin anstaunen mußte. — Das
zahlreich erschienene Publikum gab seinem Beifall
lebhaften Ausdruck. K. B.

* Stadttheater. Das Repertoir für die nächsten
Tage rft folgendermaßen festgesetzt: Freitag
„Mari a'The res ia“, Lustspiel, in 4 Akten von
Franz d. Schönthan; Sonnabend (Vorstellung zu
kleinen Preisen) 8. Aufführung im Zyklus na ¬
tionaler Dramen: ,-P r i n z Friedrich von
Homburg“, Schauspiel in 5 Akten von Heinrich
v. Kleist; Sonntag nachmittag 3% Uhr (noch ein ¬
malige Aufführung zu kleinen Preisen) „Asche n-
brödel“; abends 1% Uhr (auf vielfaches Ver ¬
langen) „Der Strom“, Schauspiel in 3 Akten
von Max Halbe.

nn
» Der Mannergesangverein Prinzenthal hielt

gestern Abend im Restaurant von Hufe an der drit ¬
ten Schleuse seinen ersten diesjährigen Äbungs-
abend ab, mit dem zugleich eine geschäftliche Sitzung
verbunden war. Nach einer kurzen Begrüßungs ¬
ansprache des Vorsitzenden wurde zunächst zur Aus ¬
nahme! neuer Mitglieder geschritten. Zum Eintritt

gemeldet hatten sich fünf Herren, die sämtlich in den
Verein aufgenommen und mit einem frostigen
„Grüß' Gott“ willkommen geheißen wurden. Fer ¬
ner wurde beschlossen, am 7. Februar eine Kaisers ¬
geburtstagsfeier in Form eines Familienabends zu
veranstalten. Nach Erledigung einiger weiterer
interner Vereinsangelegenheiten wurde dann mit
Eifer den Gesangsübungen obgelegen, auf die noch
ein gemütliches Beisammenfern der Mitglieder
folgte.

f. Altertumsfunde. Von dem Gemeindevor ¬
steher Rogalla in Schleusenau sind der Historischen
Gesellschaft für den Netzedistrikt für ihr Museum

sind in unserer Provinz, im südlichen Teile, beim
Graben behufs Arllegung einer Straße gefunden
und seinerzeit Herrn R. von befreundeter Seite
übersandt worden.

* Die literarische Abteilung der Deutschen Ge ¬
sellschaft hält, wie schon aus dem Inseratenteil er ¬

sichtlich war, morgen Abend 8 Uhr im Zivilkasino
eine Mitgliederversammlung ab. In derselben wird
nach einem kurzen einleitenden Referat über Ger-
hart Hauptmann und sein letzterschienenes Werk,
das dramatische Fragment „Das Hirtenlied“, dieses
Werk selbst vorgetragen werden, woran sich eventuell
eine Diskussion knüpfen wird. Dünn wird ein Refe ¬
rat über das neueste Bühnenwerk Gerhart Hüupt-
manns, das fünfaktige Schauspiel „Rose Bernd“,
erstattet werden, das in nächster Woche in unserem
Stadttheater zur Ausführung gelangt. Im An ¬
schluß an das Referat wird eine eingehende Dis ¬
kussion über „Rose Bernd“ stattfinden. Der Abend
dürfte sich also recht anregend gestalten.

f. Begrüßungskommers. Heute Abend findet
im Hotel Adler ein Begrüßungskommers für die
neu gewählten und in das Stadtparlament eingetre-
ietten Stadtverordneten statt.

f. Festgenommen wurde gestern Vormittag die

Verkäuferin eines Bäckereigeschäfts, weil sie ihrer
Herrschaft nach und nach Geldbeträge aus der

Ladenkasse entwendet hat. Wegen Fluchtverdachts
wurde sie dem Gericht zugeführt.

f. Kirchliches. In der gestrigen Sitzung der

vereinigten evangelischen kirchlichen Körperschaften
wurde Kommerzienrat Franke von neuem zum stell ¬
vertretenden Vorsitzenden des Gemeindekirchenrats
auf drei Jahre gewählt und dann die verschiedenen
Kommissionen erneuert oder vervollständigt. Be ¬

treffend die alte Pfarrkirche wurde mitgeteilt, daß
sie am 12. d. M. in den Besitz der Stadt überge ¬
gangen sei und nun an ihre Räumung gedacht wer ¬

den müsse. Die Orgel soll an die Gemeinde Gratz,
Bezirk Posen, für 1200 Mark verkauft werden; icker
die Verwendung dieser Summe wurde der Beschluß
iioch vorbehalten. Der Altar soll womöglich an

eine arme Gemeinde der Provinz verschenkt, falls
dies jedoch unmöglich, abgebrochen und sem Holz
zu eventueller Wiederverwendung eme Zeit lang
aufgehoben werden. Die eisernen Seitengitter will

man, weil sie kunstgeschichtlichen Wert haben, dem

hiesigen historischen Museum anbieten. Die Glocken
sind der Gemeinde Osielsk überwiesen worden. Für
das Geläut der neuen Pfarrkirche bei Beerdigungen
sollen 15 Mark Gebühren erhoben werden. Zur
Anstellung eines vierten Kirchendieners Bet dieser
Kirche wurden die Kosten bewilligt.

e

K Mrotschc«, 13. Januar .(ffrn eigen ¬

artiger Zwischenfall) spielte sich bei der

Beerdigung des Rentenempfängers B von hier
am vergangenen Sonnabend ab. Als sich me Trä ¬

ger in Bewegung setzten, um den Toten zur letzten
Ruhe zu bringen, fanden sie den Sarg ungewöhn ¬
lich leicht. Man öffnete ihn und fand ihn zum
größten Erstaunen der Anwesenden leer. Die

Leiche wurde nun aus dem Zimmer geholt urw tn

den Sarg gelegt und so konnte nach kurzer Stor ¬

ung die Beerdigung stattfinden.
Fraustadt, 12. Januar. (Tödlich veru n-

glückt) ist in der verflossenen Nacht der Fuhr ¬
werksbesitzer Kind'ler von hier. Er fuhr mit einer

Getreideladung von Altkloster nach hier und mutz
wohl auf dem Wagen eingeschlafen sein, denn er

fiel zwischen Ilgen und Kaltvorwerk herab und so
unglücklich unter die Räder, daß diese ihm über den
Leib gingen. Er blieb sofort tot und wurde von

seinem Sohne, der das zweite Gespann leitete, auf ¬
genommen. K., der etwa 50 Jahre zählt, hinter ¬
läßt 5 unversorgte Kinder.

Konitz, 11. Januar. (InderKrus z y n e r

Mordangelegenheit) hat die gerichtliche
Untersuchung ergeben, daß der Mtsitzer Albert
Literski aus Kruszyn durch einen Schutz in die
linke Schläfe getötet worden ist. Die Ladung be ¬
stand aus Rehposten. Bei dem Ermordeten fand
man noch 20 Mk in Gold und 5 Mk. in Silber.
Das andere Geld, 300 bis 400 Dollars, ist geraubt,
ebenso ist die Taschenuhr von der Kette abgerissen
worden. Die Uhr wurde Lei dem unter dem Ver ¬
dachte des Mordes verhafteten Kätner I. Dorszynski

Läterschaft. („N. W. M.“)
Heilsberg,' 12. Januar. (Im Leben und

Tode vereint) find im Nachbarorte Retsch der
81jährige Altsitzer Albrecht und • seine 68jährige
Ehefrau. Als beide Eheleute ernstlich erkrankten,
ließen sie sich einen Geistlichen kommen und emp ¬
fingen zusammen Me Sterbesakramente. Bald da ¬
rauf starb der Mann; er war noch nicht beerdigt,
als ihm sein Weib im Tode folgte.

Gerichtssaal.
f Bromberg, 14. Januar. Raubmordprozeß

Cegielski. Vor dem Schwurgericht begann
gestern die Verhandlung gegen den Arbeiter Ce-
gielski-Znin wegen Raubmordes, verübt gegen die
Arbeiterfrau Szczepinski-Znin. Wir - haben über
den Tatbestand schon gestern ausführlich berichtet.
Da eine größere Anzahl voii Zeugen zu vernehmen
sind, so sind für die Verhandlung 2—3 Tage in
Aussicht genommen. Die Verhandlung begann mit
Vernehmung des Angeklagten, der seine Schuld be ¬
streitet, aber, wie mitgeteilt, am Tage nach der Er-
ncordung der Sz. sich, im Besitzer von Geldmitteln
befand, während er vorher gänzlich mittellos und
ohne Arbeit gewesen war. Hierüber Befragt, be ¬
merkt der Angeklagte, daß er sich das Geld erspart
habe. Er gibt zu, seit Weihnachten nicht mehr ge ¬
arbeitet und Geld verdient zu haben. Kurz vor

Weihnachten habe er aber 50 Mark gehabt. Aus ¬
gegeben habe er von Sem Gelde nicht viel; denn er

habe bei der Janus gegessen und getrunken. Zur

Sprache kam hierbei, daß der Angeklagte am Tage
nach dem Verschwinden der Szczepinska — am

25. Januar — eine Reise nach Czelejewo zusammen
mit der Janus unternahm, wobei er die Pilarski-
schen Eheleute besuchte. Er war stark angeheitert
und „stiftete“ eine Mark zu Schnaps. Dann be ¬
merkte er, er möchte gerne etwas essen und als man

ihm Kartoffeln und Sauerkohl vorsetzte, meinte
er, „er wolle was Gutes essen“ und gab zu diesem
Zwecke der Frau P. wiederum 2 Mark, wofür letz ¬
tere Bratwurst, Schmalz und Brot auf den Tisch
brachte. Als das verzehrt war, gab er weitere
3 Mark zu Schnaps und zu Eßwaren. Als Frau
P. ihm etwas Geld herausgab, verteilte er dies
unter die Kinder, zeigte sein Portemonnaie, das
mit Geldstücken gefüllt war, schlug damit heftig
auf den Tisch, sodaß die Lampe beinahe umgefallen
wäre, und äußerte, er könne noch 100 Mark auf
den Tisch zählen und wenn es fein müsse noch
weitere 100 Mark herbeischaffen. C. trug auch einen
Ring, den er früher nicht besessen, am Finger. Der
Angeklagte, dem dies vorgehalten wird, kann sich
auf die Vorgänge nicht mehr genau besinnen, er

gibt aber zu, daß es so gewesen sein möge. Ihm
wurde dann ferner vorgehalten, daß er für sich am

Nachmittage desselben Tages eine Mundharmonika
für 2,50 Mark und dem Sohne des Pilarski eben ¬
falls eine Mundharmonika für 1,60 Mark gesaust
habe, ferner habe er den kleinen Kindern des P.
noch 2 Mark geschenkt. Der Angeklagte gibt die
Möglichkeit zu, dies getan zu haben, ohne einen
Grund dafür angeben zu können. — Anfangs Fe ¬
bruar v. % besuchte er seine Mutter in Sobijuchi.
Diese war über diesen Besuch ganz erstaunt, da sie
sich mit ihrem. Sohne entzweit hatte. Ihr fiel es
auf, daß ihr Sohn so fein gekleidet war, und sie
äußerte, er sehe aus, „wie ein Inspektor“. Der
Angeklagte, der sich hierüber erklären soll, bemerkt,
daß er stets anständig gekleidet gehe, er trage stets
Manschetten, feine Vorhemden und Gamaschen wie
damals, als er seine Mutter besuchte. Er gibt zu,
seiner Mutter ein Paket mit Sachen (Eigentum der
ermordeten Szczepinska) übergeben zu haben, be ¬
streitet aber, daß diese Gegenstände der Szczepinska
gehört haben; denn sie hätten sich in der Wohnung
der Janus befunden, von der er sie auch erhalten
babe. Um diese Zeit fuhr der Angeklagte auch nach
Thorn zu seiner Braut, der sein scheues Wesen auf ¬
fiel. Er erzählte ihr, daß er nach Dirschau fahren
werde; er reiste aber nicht nach dort ab, sondern
Nach Jnowrazlaw, was ihr ebenfalls auffiel. Eilte
Erklärung hierfür kann der Angeklagte ebenfalls
nicht abgeben. Die ihm zur Last gelegten Dieb ¬
stähle bestreitet er ebenfalls. Die bekcmnüich wegen
Diebstahls Mitangeklagte Eva Janus, mit der, da
sie nur polnisch spricht, durch den Dolmetscher ver ¬
handelt werden muß, will weder von der Ermor ¬
dung der Szczepinska' (vor dem Funde der Leiche
derselben) etwas wissen, noch von Diebstählen, deren

. sie beschuldigt wird. — Es beginnt nunmehr die
Beweisaufnahme, und zwar werden zunächst die
Polizeibeamten vernommen. Sie geben Auskunft
über den Fundort der Leiche und beschreiben die
Lage, wie sie in der Anklage angegeben und von uns
mitgeteilt worden ist. Eine Hauptzeugin ist das
Schulmädchen Pelagia Pilarska. Sie erzählt, sie
habe eines Tages im Januar v. I. die ermordete
Szczepinska durch das Fenster beobachtet und ge ¬
sehen, wie sie in ihrer Stube Geld auf dem Fuß ¬
boden aufzählte. Es war Gold- und Silbevgeld.
Nach der Aufzählung scharrte sie das Geld zu ¬
sammen, schüttete es in einen Beutel und steckte
diesen mit dem Gelde in einen in der Stube ftcfen-
den Kasten, den sie 'dann verschloß. Neben ihr
(der Zeugin) stand damals gerade auf dem Hofe
auch der Angeklagte und schaute ebenfalls durch
das Fenster in die Stube der Sz. Er muß eben ¬
falls, geschen haben, daß die Sz. das Geld zählte
und in den Kasten legte. Er hat ihr (der Zeugin)
auch verboten, hierüber zu sprechen. Einige Eage
darauf habe sie gesehen, wie der Angeklagte, nach ¬
dem, er, die Stube der Sz. aufgeschlossen hatte,
hineinging, dort ein Kopfkissen vom Bette und
mehrere Sachen aus dem Kasten nahm. Dies alles
bestreitet der Angeklagte. Die Zeugin erzählt dann
weiter, daß der Angeklagte eines Tages sie ^mit
Schlägen bedroht, uno mit einem gezückten Messer
verfolgt habe, wobei er gedroht habe, er werde sie
erstechen, wenn sie etwas über ihn sagen würde.' —

Im Laufe des gestrigen Tages find noch drei Zeugen
telegraphisch zu heute geladen worden.

Die Verhandlung währte gestern, nach einer
kurzen Mittagspause, bis abends 8 Uhr. Heute
wurde sie um 9 Uhr aufgenommen und in der
Beweisaufnahme durch Vernehmung der Zeugen
fortgefahren. Vorher fand aber noch eine Ver ¬
nehmung des Angeklagten statt und zwar darüber,
ob er im Besitze eines Revolvers gewesen ist. Er ¬
gibt dies zu und behauptet, den Revolver gegen
eine Uhrkette eingetauscht zu haben; er will ihn zu
seinem Vergnügen angeschafft haben. — Es be ¬
ginnen nunmehr die Zeugenvernehmungen. Die
Zeugen sind Frauen, welche auf demselben Grund ¬
stücke wie die ermordete Szczepinska wohnten. Sie
werden über die Vorgänge, welche sich am Freitag
abend, und Sonnabend vormittag auf dem Hofe
bezw. in der Stube der Eva Janus abgespielt haben,
vernommen. Die Aussagen gehen dahin, daß
Cegielski der Szczepinska böse gesinnt war, weil
diese die Janus eines Torfdiebstahls verdächtigt
hatte und daß er sich zu der Äußerung hatte hin ¬
reißen lassen, „er werde der Sz. eins geben, woran
sie genug haben sollte“. Der Angeklagte bestreitet
das auch nicht; er habe es aber nur gesagt, weil die
Scz. Klatschereien gemacht hatte. Aus den Aus ¬
sagen der Zeugen ging ferner hervor, daß die Szcze-
pinska ihre Wohnung am Sonnabend, 24. Januar
v. Js. weinend verlassen hätte, nachdem die
Janus vorher mit ihr einen Zank gehabt und die
Scz. von der I. mit dem Besen bedroht worden war.
Des Tages erinnerte sich eine Zeugin deshalb so
genau, weil es der Sonnabend vor dem Geburts ¬
tage des Kaisers gewesen sei. Auch bei den anderen
Zeugen ist dies der Fall. Die eine Zeugin bekundete,
daß die Frau Sz., um auf die Straße zu kommen,
—■ sie wohnte in einem Hinterhause — nicht durch
den Flur des Hauses, wo die Janus wohnte, ge ¬
gangen fei, sondern anscheinend aus Furcht durch
ein Nachbarhaus. Als die Sz. auf der Straße von
der Janusschen Wohnung aus gesehen worden sei,
habe Cegielski, wie die Zeugin weiter bekundet, das
Haus verlassen; wohin er aber gegangen, konnte
sie nicht angeben. Dieselbe Zeugin bekundete auch,
daß die Janussche Familie, bei der sich Cegielski auf ¬
hielt an jenem Sonnabend nur Kartoffeln mit Salz

g<iien
keimn Pfmn^Äd mTfauff

Am ändern Morgen habe die Janus aber vom
Bäcker Semmeln geholt. Es wrrd angenommen*
daß am Sonnabend die Szczepinska, die nicht mehr
nach Hause kam, getötet und beraubt worden ist
Mit den Zeugen, sämtlich Frauen, die nur der pol ¬
nischen Sprache mächtig sind, kann nur durch den
Dolmetscher verhandelt werden. Der Z u t r i t t
zum Zuschauerraum ist nur gegen Karten ge-
stattet. Bis heute mittag waren sechs Zeugen ver- •

nommen. v

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 14. Januar. (Morgenblätter.) WäK

rend der Lehrer Dr. Neumann in der 2. Klasse einer
Knabenschule mit Elektrizität und Schwefelsäure
experimentierte, sprang ein elektrischer Funke in
einen mit Schwefelsäure gefüllten Behälter, welcher
dabei explodierte, sodaß die feurige Flüssig-,
feit die nahe befindlichen SckKler bespritzte. Außer
dem Lehrer haben 15 Kinder erhebliche Brand»
wunden an Gesicht und Händen erhalten. Einig«
Schüler sind ganz erheblich verletzt.

Berlin, 14. Januar. Die Sozialöemo»
£r aten brachten nach dem „Vorwärts“ im Reichs ¬
tage eine I n t e r p e l l a t i o n ein: Ist demReichs»
kanzker bekannt, daß die russische Regierung im
deutschen Reichsgebiet Polizeibeamte zur Bev/ach-
ung russischer Untertanen unterhält? Ferner fra ¬
gen die Interpellanten, wie es kam, daß in Königs»
Berg i. Pr. ein deutscher Reichsangehöriger toegett
angeblichen Hochverrats und Beleidigung des russi ¬
schen Kaisers in Haft genommen wurde, ob ein
Strafantrag der russischen Regierung vorgelegen
habe und ob die Russische Regierung Strafanträge
stellen könne.

Königsberg t. Pr., 14. Januar. (Priva i.)
Die „Königsb. H. Ztg.“ berichtet, daß in der gestern
abgehaltenen Aufsichtsratssitzung der Brauerei
„Bergschlößchen“, Akt.-Ges., beschlossen wurde, in
der Generalversammlung die Zahlung einer Divi ¬
dende von 25 Prozent vorzuschlagen. Die General.
Versammlung findet am 2. Februar in Braunsberg
statt.

Hannover, 14. Januar. In dem Hannoverschen
Bahnarbeiterhause fand eien Explosion des
Gasmessers statt, wobei drei Personen verletzt
wurden. Das Gebäude hat beträchllichen Schaden
gelitten. Die Feuerwehr beseitigte nach einhalb ¬
stündiger Tättgkeit jede Feuersgefahr.

Köln, 14. Januar. Der Wasserstand deK
Rheins ist seit gestern um 47 Zentimeter gestiegen.

Braunschweig, 14. Januar. Der wiederge»
wählte Landtagspräsident Dr. Tockels wurde heute,
bei dem Empfange der Abgeordneten und Spitzen
der Behörden durch den Regenten, vom Schlags
gerührt und war sofort tot.

Gmunden, 14. Januar. Der Zustand bet
Königin Marie von Hannover hat sich v e rs ch l e chz
ter t, mehrmaliges Erbrechen hat sich eingestellt.

Petersburg, 14. Januar. Durch einen heute
ausgegebenen kaiserlichen Erlaß- wurde Groß ¬
fürst M i ch a e l N i k o l a j e w i t s ch als Prä ¬
sident des Reich s r a t s für das Jahr 1904
bestätigt.

Madrid, 13. Januar. Der Magistrat beschloß,
Maaßregeln gegen die ausständigen Schiffer in den
verschiedenen Häfen zu ergreifen.

Pirna, 14. Januar. (Priva t.) Hier fanden
Duelle zwischen Pirnaer Offizieren statt. Es han ¬
delt sich um einen Herrn, der die Ehre einer Familie
angetastet hat.

Rom, 14. Januar. Der wegen E r m o r du n g
feinerFrau steckbrieflich verfolgte Dr. Brauns-
leben aus Wipperfürt, Regierungsbezirk Köln, ist
nach einer Meldung in Neroy festgenommen worden/-

Tokio, 13. Januar. (Reuter.) Die Ant ¬
wort Japans auf die russische Note wurde-

heute dem Baron von Rosen ausgehändigt. Die
Verhandlungen dauern fort ohne best im mt e

Zeit grenze.
Tokio, 13. Januar. (Reuter.) Die An ¬

gaben europäischer Zeitungen haben hier große
Überraschung hervorgerufen. Japan habe nie ¬
mals aus Räumung Koreas seitens Ruß ¬
land gedrungen, noch die Gewerbeinteressen Ruß ¬
lands unterdrückt, sondern nur das Recht seiner
Interessen zu schützen, gesucht.

Port Said, 14. Januar. Der japarnM
Kreuzer „Kasuga“ ist hier eingetroffen.

Washington, 14. Januar. Nach Depeschen des
Kontreadmirals Coghlau aus Karthagena sind
kolumbische Truppen über die Darienbucht einge ¬
schifft worden.

Toulon, 13. Januar. Ein Soldat namens

Chretien, Bursche des franz. Offiziers Trouille,
welcher von diesem Dienst abkommandiert worden
ist, ging in Abwesenheit des Offiziers in dessen
Wohnung, schlug die Frau Trouilles nieder und
stürzte sich aus dem Fenster. Die Frau ist tot. Der
Mörder wurde verhaftet.

Washington, 13. Januar. In der gestern ab ¬
gehaltenen Beratung, in welcher die Vorlage zur
Gründung eines Schiedsgerichts für die
ganze W e l t zur Annahme gelangte, sagte Prä ¬
sident Roosevelt, er stimme aus ganzem Herzen
dafür, die Konstituierung eines internationalen
Schiedsgerichts für.Me Vereinigten Staaten von
Amerika und alle anderen Nationen zustande zu
bringen, er werde alles tun, ein solches Einver ¬
nehmen zu schaffen.

Handelsuirchrichleir.
Bromberg, 14. Januar. Amtl. Handel-rammer-

bericht. Westen 150—163 M., feinster über Notiz, blau-
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 114 bis
123 M. — Gerste imch Qualität 116—183 M., Brauivare
127—135 M. — Erbsen: Fntterware 122—129 M., Koch ¬
ware ohne Handel. — Hafer : 118—124 M.

Börsendepeschen.
Berlin, 14. Januar, angekommen 1 Uhr — Mln.

Kars vom 13. 14.
„

Kurs vom 13. 14.

Amtliche Notiz
Disk. Komm. 193,96 194,50
Deutsche Bank 222,10 222,80
Oestcrr. Kredit 213,75 214 60

it

Lombarden Ul6#ok$50 Nisi . Änl.

Laurahttttr
Mar.-Mlawk«
Ostpr.Sildbah»
Italiener 4%
Nuss. Not.

236,75 237,00

3E



Verdingung von 183 800 kg
Leinöl in 3 Losen. 25270 kg
franz. Terpentinöl und 22160 kg
gewöhnlichem Terpentinöl in
2 Losen für die Direktiousbezirke
Berlin, Magdeburg, Halle.Stettin,
Bromberg und Königsberg i/Pr.

Angebote sind portofrei» ver ¬
siegelt und mit entsprechender Auf ¬
schrift bis zum 20. Februar
1904, vormittags 11 Uhr,
an das Rechnnngsbureau in
Berlin W. 35, Schöneberg-r
Ufer 1—4, Proben bis spätestens
zum 6. Februar 1904 an die tut

Angebotbogen genannten Werk ¬
stätten einzureichen.

Angebotbogen und Bedingungen
können inunscremZeutralbureau
Zimmer 420, eingesehen, auch
von dort gegen post- und bestell ¬
geldfreie Einsendung von
0,50 Mark bar (nicht in Brief-
marken)bezogen werden. Zuschlags ¬
frist bis 10. März 1904. (42

Berlin, den 8. Januar 1904.
Königl. Eisenbahndirektion.

Bekanntmachung.
In der Zeit vom 18. Januar

bis 6. Februar 1904 findet
Hierselbst (276
ein Meisterknrsns
für Installateure

von Gas- und Wasserleit ¬
ungen statt.

Meldungen zu demselben können
im Gewerbe-Bureau Burgstraße
Nr. 32,1 oder bei der Handwerks ¬
kammer, wo nähere Auskunft er ¬
teilt wird, erfolgen.

Bromöerg, den 10. Januar 1904.

Der Magistrat.
Plasse.

Oberförfterei Stronnau.
Am 22. Januar 1904, von

vormittags 10 Uhr ab, sollen
in Crone a. Br. im Netzten
Gasthanse folgende Nutzhölzer
öffentlich meistbietend versteigert
werden: (172
1. Aus der Totalität der Schutz ¬

bezirke Weißensee, Sandau,
Wolfsgarten. Pulkau: ca. 800
Stück Kief.-Banyölzer II./V. Kl.
mit 700 fm, 5 Eichen III./V. Kl.;

2. aus Weißrnsee, Schlag Jag. 111 :

ca. 1000 Stück Kies.-Bauhölzer
III./V. Kl. mit 500 fm.

Bromberger Gewerbebank,
eingetragene Genoffenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht

in Bromberg.

Ordentliche General - Versammlung
am Montag, den 25. Januar 1904, abends 8 Uhr

int oberen Saale des Restaurants Bnchholz (früher Sauer)
in Bromberg, Wilhelmftratze 70

mit folgender
Tagesordnung:

1. Berichterstattung des Vorstandes bezw. AuffichtSratS über die
Geschäftsführung des Jahres 1903.

2. Beschlußfaffung über Genehmigung der Bilanz und der Jahres ¬
rechnung für 1903, sowie über Verteilung des Gewinnes für
1903 und Entlastung des Vorstandes bezüglich seiner Ge,
schsiftsfuhrung für dasselbe Jayr.

3. Beschlußfassung über Verteilung des Ergänzungsfonds.
4. Geschäftliches (§ 50 Nr. 16 des Statuts).
Zu dieser Generalversammlung werden die Genossen hierdurch

ergebenst eingeladen. (13
Bromberg, den 13. Januar 1904. •

Der Mfidjtsiat der Kromberger Gemrbebank,
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Braun, Vorsitzender.

Paris 1900: Grand Prix. I

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reicialtiges lasterlager komiilett eingerichteter Torneimer I
und einMer Wolnräume

in allen Stilarten u. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Einmhtoügeii iiir öüizierkasinosj
und Jnnggesellenwelinnngen

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

— von 650 Mark. an. ——

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 2400 Mark an.

Tapeten
hervorragend schöne Muster zu staunend billigen Preisen, pro Rolle von

Gr osse Geld-Lotterie !
Staatlich g

| Nur bare G(
60 200000
S 100000
2 60000

J® 50000
a 2ä40000

•S 2 ä 30000
-g 7 ä 20000

§ 11 ä 10000

1 Jedes zweite

genehmigt!

sldiewiane!
3ä8000

35 a 5000
6k4000

109 a 3000
161 ä 2000
623 ä 1000
848 a 500
|und so weit.

Los gewinnt!
*!| Erste Gewinnziehung am

© 18.» 19. u. 20. J anuar 1904,

I OripallosehiirzuäEk.
§ incl. Deutscher Reichs-
& Stempelsteuer (212
^ empfiehlt und versendet
ft» auch gegen Nachnahme

II I H Bäh Braunschweig,
1 ö.le MKvj ÄutorstrasseB.

Danzigerstraße 100. Telephonrnf Nr. 438.

Empfehle mich zur Anfertigung

ftin.n.tinf.Sumttttoiletten
bei saub. Ansführ, zu bill. Preisen.

IV. Janitzka, Modistin,
Bromberg, Schwedenstr. 19.

Imbäbtr
aus Eisenmoor, Eichenlohe und
Fichten-Nadeln (Erfindung des
Dr, med. Lübcke, Schmiedeberg)
im Wechsel mit elektrischen Licht ¬
bädern, sind das Beste gegen

Rheumatismus, Ischias,
Gicht,Nerven-u.Frauenleiden.
Vorzügliche Erfolge bei allen

Stoffwechselkrankheiten.
Durch Einrichtung getrennter
Bade- bezw. Knrräume bin ich
in der angenehmen Lage, jedes
gewünschte Bad zu jederzeit an

Herren und Damen verabfolgen
zu können. (10

Badezeit v. 8 U. früh bis 8 U abds.

Menzels trSEKESF
Gamm st raste 2.

BÄÄÄÄ
.Deutsche Vakanzen-PosV (S&Imgen.

Söerfaufe (250

Muckgesehle Silber
aus meiner Schaufenster-Auslage
Danzigerstr. zu ganz billig.Preisen.

Rahmenfabr. u. Kunsthandlung
Oskar Kob i elski, Rinkanerftr. 6.

HPiSSH
■*^1Sässtzl

Die int Jahre 1827 von dem
edlen Menschenfreunde Krnst Wilhelm

Arnoldi begründete, auf KegenseMgKett ttttb
Aessenttichkett beruhende

Gothaer

Lebensverßcherungsbauk
auf Gegorrseitigkott

ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für sich
geltend machen, daß sie, getreu den Absichten ihres
Gründers, „als Eigentum Aller, welche sich ihr
zum Besten der Ihrigen anschließen, auch Allen
ohne Ausnahme zum Wutzen gereicht.“ Sie
strebt nach größter Gerechtigkeit und Billigkeit.
Ihre Geschäftserfolge sind stetig sehr günstig.
Sie hat allezeit dem vernünftigen Fortschritt
gehuldigt.

Die Satzung sichert den Bankteilhabern alle
mit dem wesen des Lebensverficherungsver»
träges vereinbarlichen Vorteile.

Versich.-Bestand I.Febr. 1903: 827000000 Mark
Ausgezahlt. Verfich.-Summen : 402 000 000 „

Lurückgewährte Dividenden: 200 000 000 „

Die höchsten Dersicherungsalter (einfach auf Lebens ¬
zeit, gemischtes Dividendensystem) find tatsächlich be ¬
reits pv&mienftei u. erhalten sogar eine jährl. Rente.

Die BerwaltnngSkofieri haben stets
unter ober wenig über 5% der Ein«

nahmen betragen.

H»h. Hnndslsfetzule 3 «»«.

1) Mehrjähriger Kursus: Ausbildung für den kaufmännischen
Beruf und Erlangung des Einj.-Freiw.-Zeugn. 2) Fachwissen ¬
schaftlicher Kursus für junge Kaust. (Handels-Akademie.) Schul ¬
anfang 13. April. — Prosp. d. Direktor 6. Müller. (199

R. WOLF MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
- dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

Schweizerhof,
Molkerei (311

und Dampf - Bäckerei.

»BeiRückgabevor^
1 5 Rabattmarken 1
8 kostet das 6. Brot!

30 Psg. 1
rar Industrie und

Landwirthschaft .
1

Ausziehbare T^öhrenkessel, Cerüri/ugalpumpen, Preschmaschinen bester Systeme.
Filiale “in W^slauTMaiser Wilhelmstr. 87.

„Salem Aleikum“

Worin. Bild, desgleichen Form
und Wortlaut dieser Annonce

sind gesetzlich geschützt.
Uor Nachahmungen wird gewarnt.

Pullt« Sit rtrone ftints rnmlirn?
Dann empfahlen wir Ihnen

JaUa»ldl[««‘SS
Diese Eigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft.
Kei diesem Fabrikat sind Sie sicher, daß Sit Gualitat, nicht Coufertion bezahlen.

Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an:

Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4: 4 Pf., Nr. 5: 5 Pf., Nr. 6: 6 Pf.,
Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. per Stück.

Nnr echt, wenn ans jeder Cigarette die volle Firma steht:
Orientalische Tabak- und Cigarettenfabrik „Yenidze“

Inhaber: Hugo Zietz, Dresden.
Ueber siebenhundert Arbeiter l * (195

Zn haben in den Cigarren-Geschäften.

Das größte u.

billigste Brot.

Familien-Restaurant
Waidmanns Ruh.
Mittagstisch

ä 75 Pfg. Fr. Zalewshl.

! Wertvoll für jede Dame!
Illustr. Lehrbuch der Damenschneiderei,

mit Original-Zuschneide-Tableau. 2,20 M.
Illustr. Lehrbuch der Weissnäherei, mit

zahlreichen Modell-Tafeln. 2,20 M.
Illustr. Lehrbuch der Putzmaoherei, mit

zahlreichen Modell-Tafeln. 2,20 M.

♦Alle drei Werke zusammen nur 5 Mark. ♦
Das nützlichste Geschenk für Mädchen

von 7—14 Jahren ist:
Die Puppensohneiderin. Illustr.Hand ¬

buch mit Modellen u.s.w. 1,50 M.
Keine Schneiderin versäume, sich anzuschaffen die

Viktorla-Schnittzeiohnen-Methode. Verblüffend
einfach und perfekt zuverlässig. Komplett 4 M.

Schnittmuster-Sortiments: 3 neueste Röcke,
9 Blusen, 3 Taillen, 3 Jacketts, 3 Capes. 4 Ärmel,
SSohleppröcke, 2 Reformkleider, 3 Paletots, 3 Mäd ¬
chenkleider, 3 Knaben-Anzüge, 2 Morgenröcke,
2 Hauskleider: jeder Schnitt mit modernstem
Modebild. Preis jedes Sortiments (auch nach
Wunsch gemischt) nur 1,60 M. Bei Bestellung
ist Oberweite oder Hüftweite oder das Alter des
Kindes anzugeben.

Bezug gegen Einsendung oder Nachnahme direkt von

Oskar Schaefers Verlag in Leipzig, Südstrasse 24.

Prämiiert, goldene Medaillen: Paris 1900 — Brüssel 1896 -

Berlin 1901. Weltberühmt
«loh. Andre Sebalds Haartinktur

besitzt Weltruf infolge ihrer außerordentlichen Wirkung;
dieselbe stützt sich nicht auf schwindelhafte Reklame, sie ist
daher nicht zu verwechseln mit irgend welchen Haar ¬
wuchspomaden, die lediglich ans parfümiertem Fett be ¬
stehen. Wo mit meiner Haartinktur der gewünschte Er-
folg nicht erzielt wird, ist jeder andere Versuch nutzlos.

Aerzte empfehlen dieselbe bei Haarausfall, Schuppen tu kahlen Stellen
im Kopf- und Barthaar, sowie gegen frühes Ergrauen des Haares.
*/» Fl. 2,50 M., Vi Fl. 5 M., Verpackung frei. Prospekt mit ärztl.
Zeugnissen versende gratis u. srko. und wird jedem Flacon beigelegt,

direkter Versand durch «loh. Andr£ Sebald, HildeSheim.

«loh.

Ä

m

Bestellungen„Silciitiie Presse
werden außer in der Haupt-Ausgabestelle, Wilhelmstraße 20, auch von den
Zeitungsträgerinnen sowie in den nachstehend aufgeführten 55 Ausgabestellen

angenommen:
T\ rentiern Barkow, Danzigerstraße 164.
Herrn Drey, Danzigerstraße 23.

„ Schmidt, Danzigerstraße 46.
„ Wolter, Rinkauerstraße 13.

Frau Schudda, Rinkauerstraße 24.

Herrn Brischke, Lonisenstraße 21.
„ Milanowski, Elisabethstraße 21.
„ Milanowski, Bahnhofstraße 17.
„ Cont, Elisabethmarkt 1.
„ Lenkeit, Mittelstraße 23.
,, Matzing, Brenkenhoffstraße 21.
„ Kotkiewicz, Wörthstraße 23.

Filiale J. C. Vincent, Bahnhofstraße 34.

Frau Gerhard, Äiktoriastraße 16.

Herrn Hildebrandt, Gammstraße 17.
„ Rosenberg, Brückenstraße 4.
„ Russak, Friedrichsplatz 27.
„ Freitag, Bärenstraße 7.
„ Gröger (I. Wien. Bäckerei), Wallstr.19.

Herren Gebr. Scliwadtke, Kornmarkt 2.
Herrn G. F. Andreas, Thornerstraße 63.

„ Jacob, Kujawierstraße 62.
„ J. J. Goerdel, Friedrichstraße 35.
„ Baudelow, Wollmarkt 13.

Hohenstein, Posenerstraße 34.
Rosenfeld Nf. B. Lotz, Posenerst. 8/9.'tzMS K'l ## «VBWU

Frau Neubauer, Posenerstraße 16.
Herrn W. Fietz, Posenerplatz 10.

„ Jung, Thalstraße 26.

„ Schleich, Prinzenhöhe 23.
„ Enkisch, Prinzenhöhe 29.

„ Damaszyn, Schwedenstraße 13.
„ Boldt, Schwedenbergstraße 83/84.
„ Reiss, Frankenstraße 2.

„ Bahr, Schnbinerstraße 8.
„ Schröder, Wilhelmstraße 35.

„ Gutsche, Friedenstraße 20
„ Radtke, Chausseestraße 14. / §
„ Wasmund, „ 15/16. ( ~

„ Raddatz, „ 8.
„ Bejahn, „ 51.
„ Tenius, Friedenstraße 23.
„ Kocinski, Jankestraße 23.

ii Liebenau, Prinzenthal, Naklerstr. 6.
„ Baesler, Dragonerstraße 34.
„ Starzynski, Naklerstraße 65.
„ Neumann, Blücherstraße 7.
„ Beiz, Schleustraße 8.

„ Reschke, Groß Bartelsee 23.
„ Hage, Bleichfelde.
„ Jahnke, Jägerhof.
„ Nowak, Chauffcestraße 89.

pr. PfiL ML: 160. 1,80, 2,00 n. 2.40
ist das feiste Fabrikat der iieujeit.

9 FWiD SöiillE, Halle A.S.
WibeqiO^Wbe nächster tiiederiaje sendet} kgstBtjlüS.

Habe wöchentlich ca. 2 Ztr.

feiilste Mslkerei- Butter
in Kübeln ob. -Stücken abzugeb.
Molk. Netzort bei Hopfengarten.

Zur Probe! 'IW“
emps. reg. Nachn. od.vmh.^Kaffar Fritz

Warenfabrik ».Versand. Diamantstahl-
Rastrmesser M. 3.—, desgt. Silberftahl

^M.Z.-mttEtm
, JJ Streichriemen mit

Ms Pasta M. 1.30,
Pinsel u. Napf ä
0.50,@eife0.S5,
Abziehstein KLO.
Kompl. Rastrgar-

¥ /MfSL nitlir in feinem
MStuiM.8.Kata-

w» log mit über
3000 Gegenständen wie: Messer,
Scheeren, Sensen, Waffe«, Leder-, Gold-
ii. SilSrrwaren, erhält jeder srco. «m-

fe.Kft. Bitte zu verlangen. Für Wieder-
vcr fäuser beste Bezugsq uelle.

Nachdruck verboten. Bram

Kartoffeln
größere Posten ab allen Bahn ¬

stationen kauft

Benno Tilsiter,
Bromberg. (10

<6 in <8 nt
Größe 600 Mrg. Weizenboden inkl.
lOOMrg. 2 schnitt. Wiese, 20Pferde,
80 Stck. Hornvieh. Lage anChaussee
u. Bahn, bei 35-40 000 M. Anz.
preiswert zu verkaufen oder • auf
ein Hans zu vertauschen. Durch
C. Wetzker, Brbg., Mittelstr. 16.

Verkauf — Tausch.
Will mein größeres Haus-

grundstück verkaufen, nehme auch
ein kleines Haus mit 4—6 Woh ¬
nungen inZahlnng. Öff n. A. C. L.
100 a. d. Geschäftsst. dies. Zeitung.

sSelüi
empfiehlt (7

August Appell,
Holzhofstraste 5/6.

Hupfeids Phonola,
Spaete Pianist “MM verkauft
Kroll, Orgel- u. Klavierstimmer,

Danzigerstraße 56. (281

rr

«ft.

A
L §
L I

V s*
St
Ä (O

1»

s

Wir offerieren: (13

Stsinkchlen, grjiebt, p. Itr. M. 1.15]-
Lek«, schikßschkil .

- 1.40 r
Vvikett« MmamensM - - 1.10 «

rileinhsiz . . . per Korb - 0.50 -

. ... 7 Korde - 3.00 ?

Seppötnof riijlttft für SrcnnmatetiaL
E. G. m. b. H., Bromberg,

Bromberg - Bleichfelde 57.
-m Telephon Nr. 291.

Aufträge werden von der Firma Carl Feyerabend Nchfl.,
Töpferstraste 3 und Karlftraste 18 entgegengenommen.

Allen Lesern dieser Zeitung
die von der Güte u. Beliebtheit meinerFischkonserven u.Heringe
noch keine Kenntnis erhalt, hab., lief f sage u. schreibe 0 ftC II
um meinen nach 1000 zählendenKundenkreis z. erweitern ti«»» HL
gagr g fäBF“ 25 Stück ff. Fettrollmö

“ “ ~

MT SAT 25 j
g|gy 8MT 2 Dosen

MWf gpQgT 1 Stück ff. Ranchlachs, mild und zart

ZII ZAU ganzen leiten Ranebaal
u. meine neue Preisliste. Bedingung ist sof. Bestellung, da Jiese
Extra-Offerte nurbeschr. erscheint, verp.. Dos.pp.w. nicht berech
P^net Monn Müslis Swinemünd© Mo. 11», Ost- und
tllDSI «aßP Hdvlllc Nordsee-Fischerei-Imp.-Export.

*

zanienueiiiiuuiieiiiiröiö z.6rw6it6rn Uovv in#
i ff. FettrollmöpseinSenf-SaucefM®

ff. Delikat.-Bismarckheringe “WDU -MW
n ff. prima Oel-Sardinen -M W -MM

Suchard.
Wenn Sie bei Ihrem Lieferanten

eine gute Tafel-Chocolade einkau ¬

fen, vergessen Sie nicht, ausdrück ¬
lich Suchards Fabrikat zu verlangen,
welches das weitaus feinste von allen
ist. Besonders empfehlenswerte
Chocoladen sind Suchards Velma
Md Suchards Milka.

Den größten Rabatt
gewährt die

Schöndorfer Brot-Fabrik.
Mache hiermit meine werten

Kunden darauf aufmerksam,
daß ich vom 15. d. Mts. ab

gewähre.
275) Franz Scfaeiba.

Suche in Schleusen«» zum

ruN 3 3imier=$95i!iiii8
mit Kabinet, Küche u. Zitbehör»
1 Treppe. Offerten mit Preis ¬
angabe an Wenski, Schmedt a. G.

6itt6tni8*
sucht von sofort zu mieten (13
Emil Dahmer, Bahnhosstr. 56,1.

Getreide-, Saaten-,
Futtermittel- :c. Geschäft.

DanzigerstrHe Nr. 160
(Kaisery.)ttaba.. z.v.Wolff.Elisa-
moderner^li“tn vethstraße 55, I.

Wohnungen v. 2, 3 u. 4 Zim.,
sow e 2 Läden von sofort oder
später zu vermieten. Danzigerstr.
103 bei A. Krüger, Hofgebände.

2zimm. saub. Wohnungen
m.Entr.,Kochg.u.r.Zub.z.vm.
Man achte anfPrinzeuftr.8L.

Die von dem verstorbenen B
m Rechts-Anwalt Herrn B
H Littaier innegehabten K

Bmeanräme 1
8 mit angrenz. Wohnung, AB bestehend aus 7 Zimmern, W
H Badezimmer und Zubehör, ü
m sind vom 1. April 04 ab U
■ zu vermieten. (6 m

1 Meng, Friedrichstr. 41, 1
g 1 Treppe. g

Eine herrschastl. Wohnmiz
von 4 Zimmern, Balkon, Bade-
einrichtung n. sämtl. Zubehör, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet,
von sofort zu vermieten bei (12

C. Heller, Mittelstr. 44.

Krrnerstriiße Nr. 7
sind 2- ii. 3zim. Wohnungen
zu Denn. An fr. Mittelstr. 41.

Mittelste. 53,1 Tr. r.WU
4 Zim., Zub., Gasltg. v. 1.4. z. vm.

Rinkauerftraße 27 ist eine
Wohnung, 4 Zimmer u. Zub.,
von sogleich od. 1. 4. zu Herrn.

6Wt8M 17,
Wohnung von 3 Zimmern.
Küche 2 C. liebst Gartenanteil von
sofort billig zu vermieien. Näh.
bei Kopka daselbst. (475

5 Zimnier, Loggia, Bad,
auch Pferdcstall, sofort od. später
zu vermieten. Näheres
13) Johannisstr. 13, härt. l.

Wohnungen o. 3 u. 4 Alm.
mit u. ohne Bad, sowie sämtlich.
Zubeh. sind in meinem Neubau,
Bahnhosstr. 19/20 per sofort
oder später zu vermieten. Zu er ¬

fragen bei Willy G-rawunder,
Drogerie, Bahnhosstr. 19. (12

Herrsch. Wohnung, 1.6tg.,
v. 6 u. 7 Zimmern z. 1. 4. 04 zu
verm. Näh. Biktoriastr. 8, I. r.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- u.
Lagerräume, 2 Zimm. u. <stallung.
zum 1. April oder spät, zu verm

Hierzu eine Beilage.
«erantwortlich für den Politischen Seit g. «-llasch, für den übrigen redaktionellen Teil *. K-ndisch. für die HandelSnochrichten. Auzeigen und Reklamen g. Hapch-m. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag. GvunH in Bromberz.
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Ans Stadl und Kand.
Bromberg, 14. Januar.

* Personalien. Der Oberregierungsrat Dr.
jur. Frhr. v. L ü tz o w aus Bromberg ist, wie die
ministerielle „Verl. Korr.“ meldet, zum Oberprä ¬
sidialrat ernannt und in dieser Eigenschaft dem
Oberpräsidenten der Provinz Pommern in Stettin
zugeteilt worden. Herrn v. Lützow war die er ¬

wähnte Stellung zunächst nur zeitweilig übertragen
worden.

* Stadttheater. Zweites und letztes
Ga st spiel des Wolzogen - Ensem ¬
ble s. Einem leider nur mäßig besetzten Hause
präsentierte E. von Wolzogen gestern Mend zum
letzten Male die bunte Fülle von Gerichten, die er

sein „Buntes Theater“ nennt, diese Summe amü ¬
santer und aparter Kleinkunst, die in der Art ihrer
Ausführung, in der Wahl der Mitwirkenden und
auch in ihrer Zusammenstellung so fesselnd und
interessant wirkt, vielleicht im einzelnen ihrer
Darbietungen auch über den Tag hinaus anzuregen
bestimmt ist. Dahin wäre z. B. zu rechnen die
Tanzkunst der Signora Colonna, deren Tanz und
spezielle mimische Darstellung gestern mit Recht als
etwas ganz Besonderes empfunden wurde. Die
Art, wie die Dame, deren Auftreten und jedes un ¬

natürlichen Zwanges bare Kostümierung einfach
und poetisch wirkt, den Chopinschen v63-äur-Walzer
interpretierte, war meisterhaft, eine in sich abge ¬
schlossene, selbständige Produktion, welche von der
traditionellen Tanzkunst und Pantomimik nichts an

sich hatte. Die übrigen Produktionen der Mitwir ¬
kenden, zum Teil Wiederholungen des Dienstags ¬
programms, wiesen die gleiche, künstlerische Vollend ¬
ung, deren hier gestern schon gedacht ist. Neben
Frau Elsa Laura, der Sprachen und Dialekte,
Humor und Ernst, Pikanterie und Grazie gleich gut
gelingen, trat Herr von Wolzogen diesmal mit einer
prächtig ausgearbeiteten Deklamation von Lilien-
crons „Pidder Lüng“, die stark und überzeugend
einschlug. Auch die übrigen Mitwirkenden standen
wieder auf alter, künstlerischer Höhe, und es geziemt
sich, dabei speziell der Klavierbegleitung durch Herrn
Stabernack zu gedenken, der sich gerade bei Schu ¬
mann und Chopin auch als selbständiger Musiker
gut empfahl. Den Schluß des Abends bildete eine
einaktige, parodistische Oper von Ostini und Her ¬
mann, der sechste Akt der „Versunkenen Glocke“.
Der musikalische Teil ist darin der wertvollere, der
textliche steht trotz einiger guter, gegen die über ¬
mäßige Symbolik des Schauspiels gerichteter Be ¬
merkungen zurück. Um die Darstellung machten sich
neben Frau von Wolzogen (Frau Rautendelein, die
einen Hausfreund sucht) die Herren Hieber und Bo ¬
rodin verdient. Herr von Wolzogen machte den
Abend hindurch wieder den Conferencier. Von sei ¬
nen Ausführungen besonders interessant war die
Einleitung, worin er die Stellung seines „Bunten
Theaters“ in einfach-ruhiger Weise besprach und
zur Prüfung und ruhigen Würdigung aufforderte.

* Der Männerturnverein beging kürzlich bei
Dickmann eine nachträgliche Weihnachtsfeier, bei
der Prof. Wiesner die Festrede hielt. Von den
Darbietungen des Abends fand außer verschiedenen
humoristischen Vorträgen besonders ein Keulen-
schwingen mit elektrisch erleuchteten Keulen reichen
Beifall.

F. Crone a. B., 13. Januar. (Anläßlich
des Geburtstages des Kaisers) findet
am 27. Januar im Delangschen Hotel ein Festessen
statt. — Der Forstbeamtenverein veranstaltet aus

gleichem Anlaß am 30. d. M. im Meuselschen Bahn-

Eine Engländerin
in' eiurm persischen Harem.

Muriel Baddington, eine Engländerin, die sich
in Teheran in Abdullah Hussein Khan, einen
Vetter des Schahs von Persien, verliebte und die
durch ihre Heirat mit ihm eine der „führenden
Damen“ in seinem Serail wurde, erzählt im „Ame ¬
rican“ sehr interessant von dem Leben in einem
persischen Harem. Da sie die Tochter eines britischen
Offiziers war, erhielt der britische Gesandte in
Persien den Auftrag, sie unter seinen besonderen
Schutz zu nehmen; jede Woche mußte er nach ihrem
Wohlergehen fragen. Mit seiner Hilfe entfloh sie
schließlich nach dem Tode ihres Gatten mit ihrem
Kinde nach England. Nur so konnte „Beebee
Khanung“, d. h. die „Dame der Damen“ dem Schick ¬
sal entgegen, vergiftet oder ins Wasser geworfen zu
werden. Sie hatte fünf Jahre im Harem gelebt.
„Mein kleiner Knabe „Allah Nasrit“ oder „die
Gabe Gottes“,“ schreibt sie, „ist ein kluger Junge,
der in dem Alter von vier Jahren schon den Auto ¬
kraten spielt, wie sein Geschlecht es in Persien ge ¬
wöhnt ist. Dort war sein Wort Gesetz; da er nur
einen Bruder als Miterben hatte, war er Herr des
Dorfes, in dem er lebte, und jedes Dorfkind war
sein Sklave. Wenn sie zu seinem Vergnügen her ¬
eingebracht wurden und ihre Verbeugung nicht ehr ¬
erbietig genug war, wurden die kleinen Missetäter
geschlagen. Zu seiner Unterhaltung kam eine Ka ¬
pelle mit einem unvermeidlichen Tanzaffen herein,
und er kann noch nicht begreifen, daß Londoner
Leierkastenmänner und Straßenmusikanten nicht
unter seiner Herrschaft stehen .

Nachdem die vom muselmanischen Gesetz vor ¬
geschriebene Witwenschast von vier Monaten zehn
Tagen verflossen war, begehrten mich mehrere per ¬
sische Adlige zur Frau, da es jetzt für vornehm ge ¬
halten wird, eine Engländerin zu heiraten. Aber
meine Erfahrungen in dem einen persischen Harem
waren so unglücklich, daß ich sie nicht fortzusetzen
wünschte. Ohne den Schutz des britischen Gesandten
wären wir jetzt' sicher nicht in England ; dreimal
wurde nach meines Gatten Tode der Versuch ge ¬
macht, unsere Nahrung zu vergiften. Mein Gatte
baute mir ein hübsches englisch aussehendes Haus,
und wir zogen mit Erfolg englische Pflanzen. Das

hofsreftaurant eine Feier durch Theater, Vorträge,
Gesänge und Tanz.

L. Fordon, 13. Januar. (Verschiede-
n e s.) Beim Dreschen mit der Dreschmaschine geriet
gestern Nachmittag die Frau des Besitzers Stern
aus Niederhein mit der linken Hand in das Ge ¬
triebe des Dreschkastens. Da der Unfall nicht so ¬
fort bemerkt wurde und die Maschine deshalb nicht
gleich zum Stillstand gebracht werden konnte, so
wurde der Bedauernswerten die linke Hand und der
linke Unterarm vollständig zermalmt. Dr. West-
phal aus Fordon leistete der Verunglückten die erste
Hülfe. Da wahrscheinlich eine Amputation nötig
sein wird, so wurde Frau Stern heute ins Kranken ¬
haus nach Bromberg gebracht. — Gestern Mend
in der sechsten Stunde wurden dem Schuhmacher ¬
meister Putschbach von hier eine Anzahl wertvoller
Tauben gestohlen. Als der Dieb auf dem Hof
Geräusch hörte, flüchtete er über das nebenan lie ¬
gende Schulgrundstück. Sein Hut, den er bei der
Flucht verlor, dürfte ihm wohl zum Verräter wer ¬
den. Auf die Ermittelung des Diebes ist eine Be ¬
lohnung von 5 Mark ausgesetzt. — Regierungs ¬
und Schulrat Dr. Waschow und Kreisschulinspektor
Schulrat Dr. Nemitz unterzogen gestern die katholi ¬
sche Schule in Jaruschin einer eingehenden Revi-
sio n. — Mühlenbesitzer Gadischke hat seinen
an der Brombergerstraße liegenden Bauplatz zum
Preise von 2000 Mark an den Stellmacher Karl
Schwarz jun. hiersAbst verkauft.

N. Luisenfelde, 13. Januar. (Treib ¬
jagden.) Gestern wurde im benachbarten
Chrostowo und Walentinowo eine Treibjagd abge ¬
halten, bei welcher von 11 Schützen 58 Hasen erlegt
wurden. — Vorgestern wurde in Groß-Opok und
Zduny eine Treibjagd veranstaltet, bei welcher 104
Hasen zur Strecke gebracht wurden.

Kruschwitz, 12. Januar. (BI u t i g e Messer ¬
affäre.) Am Sonntag abend gegen 8 Uhr ent ¬
stand ein großer Menschenauflauf vor dem Goplo-
Hotel. Dort hatten einige Männer zuerst Streit
begonnen, hatten dann zu den Stöcken gegriffen und
endlich zu den Messern. Schließlich waren viele
Personen an der Schlägerei beteiligt, bei der un ¬

barmherzig auf einen Gegner eingehauen wurde,
dem es endlich gelang, in der Richtung zum Bahn ¬
hof zu entfliehen. Die Rädelsführer machten nun

schnell gemeinsame Sache, verteilten sich in der
Stadt und hatten bald, wie man dem „Kuj. B.“
schreibt, vor dem Heilschen Gasthofe einen Arbeiter
M. ergriffen, der furchtbar zugerichtet wurde. Nach ¬
dem sie ihn durchgeprügelt, schnitt man ihm das eine
Ohr fast vollständig ab, zerstückelte es und zeigte
dem Beraubten die Fleischstücke. Viel ernstlicher
wurde M. am Arm durch verschiedene Messerstiche
verletzt. Der Verwundete konnte nicht mehr nach
Hause, sondern wurde in eine Wirtschaft gebracht,
und mußte längere Zeit ohne ärztliche Hilfe liegen,
da der Kassenarzt abwesend war. Die erste Hilfe
leistete daher der in der Nähe befindliche Apotheker ¬
gehilfe. Die Geschichte, die von einer Frauens ¬
person angestiftet wurde, wird eine sehr ernstliches
Nachspiel zeitigen.

a Mogilno, 13. Januar. (Der Männer ¬
tu r n v e r e i n) hielt am 10. d. Mts. in Derdaus
Hotel seine Generalversammlung ab, zu der ca.

30 Mitglieder erschienen waren. Nach Eröffnung der
Sitzung durch den Vorsitzenden, Kreisarzt Dr. Wege,
wurde der Jahresbericht erstattet. Aus demselben
ist zu entnehmen, daß der Verein gegenwärtig 67
Mitglieder und 12 Zöglinge zählt. Nach Erstattung
des Kassenberichtes und der Aufnahme einiger neuer

Mitglieder erfolgte alsdann die Neuwahl des Vor ¬
standes, in den folgende Herren gewählt wurden:
Kreisarzt Dr. Wege, erster, Fabrikbesitzer Londen,

Klima ist prächtig, und ich ritt häufig aus; aber der
persische Schleier, der Augen und Gesicht vollständig
bedeckt, raubt

. einem viel Vergnügen. Das Be ¬
nehmen der Perser gegen Frauen ist dabei sehr frei;
obgleich ein Soldat und vier schwarze Diener uns
bewachten, machten wir beim Spazierengehen sehr
unangenehme Erfahrungen, so daß wir lieber
fuhren oder ritten. Manchmal wagten wir uns in
Bedientenkleidung in Läden und an andere öffent ¬
liche Plätze, die von der persischen Etikette geächtet
waren, und besahen die Stadt. So besuchten wir
auch die öffentlichen Bäder und hatten manches
Vergnügen der Außenwelt auch ohne Erlaubnis der
Männer. Der Schleier gewährt den Perserinnen
den Eindruck höchster Lieblichkeit. In Wirklichkeit
enttäuschen aber ihre Gesichter, die Figuren sind eckig
und ungraziös. Das Ideal der Schönheit in Per ¬
sien ist dunkle Augen — blaue oder graue Augen
sieht man selten — und schwarze Augenbrauen zu
haben, die auf der Stirn zusammenstoßen. Wenn
das Haar natürlich hell ist, muß es im Bade dunkel
gefärbt werden. Ein „Bad“ in Persien dauert vom
frühen Morgen bis zum späten Mend; das Haar
allein wird siebenmal mit Wasser und Seife ge ¬
waschen. Auch bei Kindern müssen helle Haare
dunkel gefärbt werden.

Persien ist das Land des Anmalens, Puderns,
Färbens und der prächtigen Kleider. Ein beliebter
Besatz ist eine mehrere Zoll breite Einfassung aus
echten Perlen und die Kissen, auf denen wir lagen,
waren mit kostbaren Perlen geschmückt. Meine
Kleider erregten in Persien große Aufmerksamkeit.
Die Damen amüsierten sich besonders über die vielen
Säumchen in der Taille. „Sieh“, sagten sie, „es
war so wenig Stoff, daß man das Kleid flicken
mußte.

“ Bald aber begriffen sie, daß durch die
Säumchen die Figur vorteilhaft erschien, und die
Schwester des Schahs führte die Taille mit vielen
Säumchen am Hofe ein. Für Korsetts sind die Per ¬
serinnen indessen nicht. Als ich einer starken Frau
einmal ein Korsett anzog und die Schnur anziehen
wollte, wurde sie blau im Gesicht und bat mich,
sie von der „Folter“ zu erlösen. Was die Erziehung
persischer Frauen betrifft, so ist es wahr, daß selbst
manche Prinzessinnen weder lesen noch schreiben kön ¬
nen und das Leben sehr langweilig finden. Sie
lauschten stundenlang ineinen Erzählungen von dem
freien, glücklichen Leben englischer Frauen, und
viele von ihnen sehnen sich nach Freiheit und Bil-

ftellvertretender Vorsitzender, Postassistcnt Gaul
erster, A. Derdau zweiter Turnwart, Gerichtssekre ¬
tär Meyer, Kassenwart, Gerichtsassistent Krause,
Schriftführer und Löffler, Zeugwart.

P. Wongrowitz, 13. Januar. (Neuer
Leseverein. Der gute Engel des
Kindes.) Am 11. d. M. hat sich hier ein Lese ¬
verein für Wongrowitz und Umgegend gebildet. Er
hat sich zur Aufgabe gestellt, die neuesten Erschein ¬
ungen der schönen Literatur und auch hervorragende
populär-wissenschaftliche Werke anzuschaffen und
seinen Mitgliedern zugänglich zu machen. Dem
Verein sind sofort 32 Mitglieder beigetreten. Der
Jahresbeitrag beträgt 4 Mark, das Eintrittsgeld
2 Mark. Die zur Beratung gestellten Satzungen
wurden, mit wenigen Änderungen, genehmigt. —

Am 12. d. M. wurde von einem ländlichen Wirt ¬
schaftswagen in der Poststraße vor der Einmündung
in die Posenerstraße ein etwa 4jähriges Kind über ¬
fahren. Das Kind war aber glücklicherweise in die
Mitte zwischen Pferden und Rädern zu liegen ge ¬
kommen, so daß es unversehrt blieb und munter
davonlief, als der Wagen hinweggefahren war.

M. Schneidemühl, 13. Januar. (Bienen ¬
züchterverein. Brückenbau. Prü ¬
st a r an d e n anst a lt.) Heute hielt der
Schneidemühler Bienenzüchterverein in dem Dreier-
schen Restaurant eine Sitzung ab, in welcher
Pfarrer Schröter den Vorsitz führte. Er machte zu ¬
nächst Mitteilüng über die in der Dezembersitzung
des Vorstandes gefaßten Beschlüsse und erteilte als ¬
dann Herrn Leonhard das Wort zu seinem Vor ¬
trage. Herr L. behandelte die Auswinterung und
den Reinigungsausflug der Bienen. Hieran schloß
sich eine lebhafte Besprechung. FabrWesitzer Zeid ¬
ler erstattete zum Schluß über die Beschlüsse der
auf Anregung der Landwirtschaftskammer am 30.
v. M. in Posen abgehaltenen Monatsversammlung
der Obstbau-, Gartenbau- und Bienenzüchterver ¬
eine der Provinz Bericht. — Schon seit einem
Vierteljahrhundert sind vielfach Verhandlungen
wegen Erbauung einer zweiten Brücke über
die Küddow behufs Verbindung der Posener mit
der Bromberger Vorstadt gepflogen worden, doch
sind dieselben stets resultatlos verlaufen. Jetzt
interessierten sich außer den Anwohnern der Brauer ¬
straße und der Breitenstraße, wo die Verbindung
erfolgen soll, auch die übrigen Bewohner der Leiden
Vorstädte, ja selbst auswärtige Besitzer, für die
Sache und sind auch bereits namhafte Beiträge ge ¬
zeichnet worden. Heute Abend hatte der Magistrat
nunmehr sämtliche Interessenten zu einer Versamm ¬
lung im Stadtverordnetensitzungssaale einberufen,
in welcher über die Höhe der von ihnen zu leistenden
Zuschüsse bindende Erklärungen entgegengenom ¬
men worden sind. — Heute ist Hierselbst von dem
Kultusministerium die telegraphische Nachricht ein ¬
gegangen, daß das F o r t b e st e h e n der hier
provisorisch eingerichteten Präparandenan-
st a l t im Anschluß an das hiesige katholische Lehrer ¬
seminar endgiltig genehmigt worden ist.

Gnesen, 12. Januar. (Ein Unglücks-
fa l l) ereignete sich gestern auf dem Gute Zerniki
bei Gnesen. Der Schlosser Matecki geriet mit
einem Bein in die Dreschmaschine, und das Bein
wurde ihm vollständig abgerissen. Ehe von

Gnesen aus ärztliche Hilfe geholt werden konnte,
hatte der Verunglückte einen so starken Blutverlust,
daß er, nachdem er in das hiesige Krankenhaus ge ¬
schafft worden war, nach wenigen Stunden starb.
M. hinterläßt eine Frau und drei kleine Kinder.

(„Ges“,)
E. Posen, 13. Januar. (Änderungen

i m S t a dttheater. Haushaltsetat

düng. Ihre Tänze, Gespräche und Sitten sind sehr
wenig erfreulich; ihnen mangelt sehr die schul ¬
mäßige Disziplin. Als ich ihnen von der Achtung
erzählte, die enlischen Frauen von ihren Männern
gezollt wird, seufzten sie und sagten: „O, wie schön
einen Engländer zu heiraten!“ Denn diese armen

Frauen werden sehr grausam behandelt; wenn ihr
Mann zornig ist, so wickelt er ihr Haar so fest um

die Arme, daß die Frauen vor Schmerz schreien;
für Kleinigkeiten werden sie geschlagen und gede-
mütigt. Nur reiche und einflußreiche Frauen kön ¬
nen sich scheiden lassen und sich dann wieder ver ¬

heiraten.
Das Haremsleben ist sehr monoton. Berufs ¬

mäßige Tänzer werden zur Erheiterung angestellt,
aber ihre Tänze und die der Frauen sind nicht ein-
wandkfrei. Ein Musikant durfte vor uns spielen;
denn er war gänzlich erblindet. Die Haremsfrauen
dürfen außer ihrem Gatten nur ihren Großvater
und Onkel sehen, weil eine Heirat mit diesen un ¬

möglich ist. Der Schah hat oder das Vorrecht, daß
jede Frau in seinem Reich sich vor ihm entschleiern
muß und ihm jede gehört, an der er Gefallen fin ¬
det; er hat 160 Frauen, die ich alle kenne, da ich
ständig seinen Harem besuchte. Persische Frauen
ordnen ihr Haar in hunderten von kleinen Flechten
an; bei jeder größeren Gelegenheit werden diese
aufgeflochten und stehen in einem schrecklichen dicken
Gewirr um den Kopf herum. Ich erfreute die
Schwester des Schahs und mehrere Fürstinnen, in ¬
dem ich ihre schwarzen Dienerinnen lehrte, das Haar
auf englische Weise zu frisieren. Fast alle Diener ¬
innen sind arabische Sklavinnen. Die Wärterin
meines Sohnes war z. B. eine Araberin, die wir
für 230 Mark kauften. Sklaven werden oft wegen
geringfügiger Ursachen enthauptet. Die meisten
Leute strafen die Wärterinnen für die Vergehen der
Kinder; daher bemühen sich erstere, den Kindern
gute Manieren beizubringen und zwingen sie, die
üblichen drei Verneigungen zu machen, so oft sie
ihre Mutter sehen. Die vornehmen Perserinnen
kümmern sich selbst kaum um ihre Kinder. Das Be ¬
sitztum wird in Persien gleichmäßig unter die Söhne
verteilt; jedes Mädchen bekommt nur einen halben
Anteil als ihre Mitgift, von der sie nach ihrer Hei ¬
rat Kleidung und Luxus bestreitet. Daraus er ¬

gibt sich der Unterschied in der Kleidung der Harems ¬
frauen.“

JE 12.
f ü r 1904.) Am 8. Januar besichtigte eine Kom ¬
mission die hiesigen Theater. Zur Erhöhung der
Sicherheit des Publikums bei Feuersgefahr wurden
für das deutsche Stadttheater eine Reihe von Ändere
ungen und Verbesserungen vorgeschlagen. Die.
Stadtverordneten genehmigten heute diese Ver ¬
besserungen unter Bewilligung von 3000 Mark.
— Der städtische Haushaltsplan für 1904 schließt
ab im Ordinarium mit 8 y2 Millionen, im Extra-
ordinarium mit l 1

/, Millionen. Der Gesamtetat
beläuft sich mithin auf ca. 10 Millionen. Der
Steuerzuschlag für 1904 wird sich voraussichtlich
von 184 auf 200 Prozent erhöhen.

Liffa i. P., 12. Januar. (Gegen die
Monopolisierung des Petroleums)
richtete sich eine Versammlung, die gestern Nachmit ¬
tag um 4 Uhr im kleinen Saale des Kaiserhofs
stattfand. Das „Liss. Tagebl.“ berichtet hierüber:
Me Deutsch-Amerikanische Petroleumgesellschaft-Hat
bei der Königl. Eisenbahndirektion zu Posen den
Antrag gestellt, ihr auf den Bahnhöfen Gostyn und
Fraustadt Plätze zur Anlage von Petroleumlager ¬
tanks zu verpachten. Aus naheliegenden Gründen
beschloß die Versammlung, die Eisenbahndirektion
durch die Handelskammer zu ersuchen, der A. P. G.
die Erlaubnis zur Errichtung von Petroleumtanks
auf den Bahnhöfen in Gostyn und Fraustadt zu ver ¬
sagen.

Wollstein, 12. Januar. (Durch Leicht ¬
sinn erschossen. Ein Eigentümer aus einem
benachbarten Dorfe hatte ein geladenes Gewehr in
seiner Scheune aufgehänt. Dort spielten, wie die
„Pos. Ztg.“ erzählt, seine zwei Knaben im Alter von
9 und 11 Jahren; der jüngere benutzte nun auch
das Gewehr als Spielzeug, es entlud sich und von
einer Kugel getroffen sank der ältere Knabe zu
Boden.

Rogowo, 12. Januar. (V e r s e tz u n g.)
Hilfsprediger Marunde von hier ist vom 15. d. Mts.
ab nach Mionskowo Bet SnEn (Kreis Lissa) ver ¬
setzt. Än seine Stelle tritt der Pfarramtskandidat
Gabler aus Groß-Wartenberg i. Schl.

Knlw, 11. Januar. (Fundunter ¬
schlagung.) Der Landwirt F. verlor vorgestern
450 Mk. Diese Summe fand ein bei ^beschäftigter
Handwerker,leugnete jedoch den Fund. Eine bei
ihm durch den Bezirksgendarm vorgenommene
Haussuchung war indessen von Erfolg. Man fand
die volle Summe in einem Stiefelschaft des Finders.
Dieser wurde verhaftet.

Culw, 12. Januar. (Rohe Burschen)
haben in der Montagnacht wieder 20 Chaussee-
bäume umgebrochen. Auf Ermittelung der Täter
hat die Polizei 100 Mark Belohnung ausgesetzt.

Briefen, 12. Januar. (Der Luxus ¬
pferdemarkt) zu Briefen findet in diesem
Jahre am 5. und 6. Juli, die mit dem Markte ver ¬
bundene Lotterieziehung am 7. Juli statt. Es sol ¬
len wiederum 100 000 Lose zu 1 Mark vertrieben
werden.

Aus Ostpreußen, 12. Januar. (Über einen
blutigenGrenzvorfall) wird dem „Mem.
Dpfb.“ geschrieben: In der Nacht von' Freitag zu
Sonnabend versuchten ca. 30 Mann russische Aus-
Wanderer zwischen Bajohren und Thaten die
Grenze zu passieren. Der Führer hatte in der
Dunkelheit den Weg verfehlt und stieß daher mit den
Auswanderern unvermutet auf einen Grenzposten,
der sofort auf den Haufen mehrere Schüsse ab ¬
gab, wobei e i n Auswanderer sofort getötet
und zwei schwer verwundet wurden.
Außerdem waren einem anderen vier Geschosse durch
die Kleider gegangen, ohne ihn weiter zu verletzen.
Sämtliche Auswanderer wurden darauf festge ¬
nommen und nach dem russischen Polizeiamte in
Crottingen gebracht. Der Erschossene, ein jüdischer
Mann, war 25 Jahre alt und hinterläßt eine Frau
mit fünf kleinen Kindern.

Gumbinnen, 12. Januar. (Ein l eb en s -

überdrüssiger kleiner Knabe.) In der
vergangenen Woche brachte ein Mann einen neun ¬

jährigen vor Frost zitternden Knaben, den er auf
der Straße weinend angetroffen und der seinem
auswärts wohnenden Stiefvater entlaufen war, zur
Polizei, die sich des armen Jungen annehmen
sollte, was denn auch geschah. Der Knabe wurde
dann zu seinen hier wohnenden Großeltern gebracht.
Gestern nachmittag sollte er, so erzählt die „Pr. L.
Ztg.“, von einem 13jährigen NWdchen seinem Stief ¬
vater wieder zugeführt werden. Als die beiden
Kinder den an der Bahn entlang führenden Weg
nach Fichtenwalde eingeschlagen hatten, nahte auf
dem Gleise der hier um 3 Uhr 26 Min. eintreffende
Zug. Als der Knabe denselben heranbrausen sah,
rannte er auf den Bahnkörper und warf sich
auf die Schienen, um sich überfahren zu
lassen. Nur mit Alühe gelang es dem Mädchen, den
Knaben von den Schienen zu reißen und ihn vor dem
Tode zu bewahren.

Tilsit, 12. Januar. (Überfahren.) Aus
Pogegen berichtet die „Tils. Allg. Ztg.“: Der geistes ¬
kranke Losmann Gewinnus-Kowgirren hatte sich seit
29. Dezember v. Js. von seinem Heimatsorte ent ¬
fernt. Er wurde, wie wir nachträglich erfahren, am

Sonntag, 3. Januar von dem 5,25 Uhr nachmittags
Pogegen passierenden von Insterburg nach Memel
fahrenden Zuge überfahren, wobei die Räder der
Lokomotive dem Unglücklichen über Kopf und Beine
gingen, und sofort getötet.

Memel, 11. Januar. (Aus der Haft
entlassen.) Das seiner Zeit unter dem Ver ¬
dacht des Schmuggels nihilistischer Schriften ver ¬
haftete Frl. Guttmann in Polangen ist aus der
Untersuchungshaft wieder entlassen und in das
elterliche Haus zurückgekehrt.

Kirchliche Nachdichte».
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 15. Januar,

abends 4 Uhr. — Sonnabend, 16. Januar, Frühgottes ¬
dienst 7 Uhr, Hauptgottesdienst, Neumondweihe
Schwat, Predigt 10 Uhr. Mincha 3 Uhr. Sabbath ¬
ausgang 4 Uhr 46 Minuten. — An den Wochentagen
morgens 7 Uhr 15 Rin., abends 4 Uhr.



Deutscher Reichstag.
10. Sitzung vom 13. Januar, 1 Uhr.

Das Haus ist ziemlich gut besetzt.
Am Bundesratstische: Graf Posadowsky,

Möller u. a.

Auf der Tagesordnung steht zunächst me Be ¬
sprechung der Wurmkrankheit- Inter -

pellation der Sozialdemokraten.
Abg. Stötzel (Zentr., schwer verständlich) führt

aus, daß dem Zentrum ebenso viel an der Be ¬

kämpfung der Wurmkrankheit gelegen sei, wie der

Sozialdemokratie. Die bisherigen Maßnahmen
gegen diese Krankheit hätte sie nicht gründlich be ¬

seitigen können. Die Krankheit hätte erst nach der

Berieselung der Gruben einen.solchen Umfang ge ¬
nommen. Ganz vermeiden ließe es sich nicht, daß
im Interesse der Bekämpfung der Krankheit der
Freizügigkeit gewisse Schranken gesetzt würden.
Unter den kranken Bergleuten herrsche Verbitterung,
da man erst wahre Pferdekuren mit ihnen vorge ¬
nommen habe, helfen könnte nur die strengste Rein ¬
lichkeit.

Abg. Hus (Soz.) meint, daß die beiden Mi ¬
nister, die gestern gesprochen hätten, falsch über die
Wurmkrankheit informiert seien.

'

Die Opfer dieser
Krankheit seien weit größer, als die Minister es an ¬

gegeben hätten. Die Seuche habe nicht abgenommen,
die bisherigen Mittel hätten so gut wie nichts ge ¬
nutzt. Die Behörden setzten den Bestrebungen der

Sozialdemokraten, die Arbeiter aufzuklären, stets
Schvierigkeiten entgegen, es sei sogar gesagt wor ¬

den, die Sozialdemokraten benutzten das Auftreten
dieser Seuche nur als Agitationsmittel. Die preu ¬
ßische Bergbehörde sei schuld daran, daß die Seuche
solchen Umfang angenommen habe, da sie anfangs
alles getan hätte, um die Sache zu vertuschen. Auch
würde nicht alles getan, was die Ärzte für nötig
erklärt hätten, vielfach fehle es sogar an dem
nötigen Trinkwasser. Die Bergarbeiter tränken so ¬
gar das Berieselungswasfer, daher höre auch in
einzelnen Bezirken der Typhus gar nicht auf. Für
Bekämpfung der Tuberkulose wird in jedem Etat
eine Summe ausgesetzt, warum macht man es mit
der Wurmkrankheit nicht ebenso? Vor allem aber
muß die Arbeitszeit der Bergleute auf 8 Stunden.
verkürzt werden, weil die jetzige lange Arbeitszeit
den Körper ruiniert und dadurch für die Seuche auf ¬
nahmefähiger macht. Auch alle Überschichten müßten
verboten werden.

Preichischer Minister Möller: Der Vorredner
hat die Sache agitatorisch ausgenutzt. Wir sind
durchaus energisch vorgegangen. In sieben bis
acht Monaten sind von 17 000 Erkrankungen über
60 Prozent wurmfrei geworden. Nichtsdestoweniger
liegt bei der Krankheit eine ernste Gefahr vor.

Hätten wir nicht mit solcher Energie eingegriffen,
so wäre die ganze Belegschaft der heißen
und feuchten Gruben erkrankt. Daß die „Berg ¬
arbeiterzeitung“ die Arbeiter über die Krankheit
aufgeklärt hat, erkenne ich an. Tr-tzdem mache ich
ihr den Vorwurf, daß sie auch die Krankheit agi ¬
tatorisch ausgenutzt hat. Nicht die „Bergarbeiter ¬
zeitung“ hat zuerst auf die Gefahr hingewiesen, son ¬
dern wir, und wir waren es auch, die die nötigen
Verordnungen erlassen haben. Die Maßregeln, die
ergriffen worden sind, sind in der Tat tief ein ¬
greifend. Alles, was wir getan haben, war das
einzig Mögliche. Den Werker: sind dadurch aller ¬
dings ganz enorme Kosten entstanden. Sie haben
bis Ende November rund 1 200 000 Mk. für die
Maßnahmen 'gegen, die Wurmkrankheit ausgegeben.
Eine einzige große Gesellschaft hat allein 411000
Mark aufgewendet. Bei uns wird für solche Zwecke
viel mehr getan, als in irgend einem anderen Lande,
wie wir überhaupt auf solchen Gebieten allen Län ¬
dern mit Siebenmeilensiiefeln vorangehen. Es ist
bedauerlich, daß diese Krankheit in agitatorischer
Weise ausgeschlachtet wird. (Unruhe bei den So ¬
zialdemokraten.) Man sieht in anderen Ländern
mit Bewunderung zu uns hinauf, wenn wir solche
Vorschriften machen, wie jetzt gegen die Wurnckrank-

heit erlassen sind. Auch die Kontrolvorschriften
haben sich ganz vorzüglich bewährt. Es gibt in
bezug auf die Wurmkrankheit keine besser infor ¬
mierten Ärzte und Behörden, als wir jetzt im Ruhr ¬
revier besitzen. Man hat auch Klage darüber ge ¬
führt, daß man für die polnischen Bergarbeiter Ver ¬
ordnungen in deutscher Sprache erlasse. . Ja, ich
frage Sie, in welchem Lande der Welt, außer
Deutschland, wird man auf den Gedanken kommen,
Verordnungen in anderer als in der Landessprache
zu erlassen. (Widerspruch bei den Soz.) Für die
Berieselung der Bergwerke darf jetzt nur reines
Wasser verwandt werden, so daß eine Ansteckungs ¬
gefahr durch die Berieselung ausgeschlossen ist.
Wenn eine achtstiindige Arbeitszeit für die Berg ¬
arbeiter verlangt wird, so bemerke ich, daß in West ¬
falen schon seit Jahrzehnten eine achtstündige Ar ¬
beitszeit besteht. In manchen besonders heißen
Zechen beträgt sie nur 6 Stunden. Wir marschieren
auch hierin an der Spitze der ganzen Welt. (Beifall.)

Geheimrat Dr. Kirchner legt eingehend die
Maßnahmen dar, die von ärztlicher Seite gegen die
Wurmkrankheit befürwortet sind. Es handele sich
hier doch um eine Krankheit, an deren Bekämpfung
allen gelegen sein müsse. Da dürfe man doch nicht
eine Beunruhigung in die Bergarbeiterkreise tra ¬
gen, um dadurch die Gefahr noch zu vergrößern.
Die Hauptgefahr sei der kranke Mensch, der: müsse
man heilen, dann würde die Seuche eingedämmt
werden. Desinfektionen allein nützten nichts, auch
seien sie gar nicht in vollem Umfange durchftihrbar.

Abg. Dr. Höffe! (Reichsp.) nimmt die Ärzte
gegen die Vorwürfe in Schutz, die von den Sozial ¬
demokraten gegen die Ärzte erhoben sind.

Abg. Westermann (nat.-lib.) meint, daß die
Erregung unter den Bergarbeitern nur auf partei ¬
politische Strömungen zurückzuführen sei. Es sei
bisher alles geschehen, was zur Bekämpfung der
Seuche erforderlich sei. Er müsse daher gegen die
unerhörten Übertreibungen der Sozialdemokraten
Protest erheben. Es sei vielleicht wünschenswert
gewesen, daß die sanitären polizeilichen Maßnahmen
früher ins Werk gesetzt wären, aber früher hätte
inan die Verhältnisse nicht so übersehen können.
Auch die Arbeiter könne man von der Schuld nicht
freisprechen, da sie nicht immer mit der nötigen Ge ¬
wissenhaftigkeit sich an die Vorschriften gehalten
hätten. Nun werde eine Vermehrung der Gruben ¬
inspektion gefordert, aber auch Arbeiter hätten sich
energisch dagegen verwahrt, daß die Grubenpolizei
noch vermehrt werde. Wenn gesagt worden sei, die
Maßnahmen gegen die Wurmkrankheit riefen eine
Beschränkung der Freizügigkeit hervor, so müsse er

sagen: Beispiele beweisen. Und da zeige es sich,
daß der Wechsel der Belegschaften jetzt genau der ¬
selbe sei wie früher. Was die polnischen Arbeiter
in Westfalen anlange, so würden dieselben genau
ebenso behandelt wie die deutschen Arbeiter, für
Deutsche und Polen bestehe dasselbe Recht. Aber
mein könne doch nicht dulden, daß sie einen künst ¬
lichen Widerstand organisierten und in einem kern ¬
deutschen Bezirk einen polnischen Staat bildeten.
In den westfälischen Gruben würde vielfach das
beste Quellwasser zur Berieselung gebraucht, die Gt-
sahr für die Bergarbeiter bei dem Genuß dieses
Wassers sei daher nicht so groß, wie die Sozialdemo ¬
kraten es darstellte::. Man dürfe die begründete
Hoffnung hegen, daß die Krankheit in absehbarer
Zeit verschwinde. Die Regierung habe bisher den
richtigen Weg eingeschlagen, eine gründliche Ab ¬
hülfe könne aber nur dann erfolgen, wenn auch die
Arbeiter in genauester Befolgung der Vorschriften
die Zechenverwaltungen unterstützten. (Beifall.)

Abg. Dr. Mugdan (fr. Vp.) erkennt es an, daß
die beteiligten Regierunge:: die Bekämpfung der
Wurmkrankheit energisch in die Hand genommen
hätten. Man müsse aber in noch höherem Maße
für bessere Aborte und Waschgelegenheiten sorgen,
anstatt der leinenen Handtücher sollte man solche
von Papier einführen, die nach jeder Benutzung ver ¬

nichtet werden könnten. Wenn man schon früher
Arbeiterinsepktoren angestellt hätte, würde dieBeun-

ruhiguNF unter den Arbeitern nicht so groß gewor ¬
den sein. Der Staat müßte eingreifen und allen
wurmkranken Arbeitern es verbieten,

'

vor Ablauf
eines halben Jahres nach ihrer Genesung unter Tag
zu arbeite::. Natürlich müßte der Staat die Ar ¬
beiter entschädigen, es handle sich nur um ein paar
Millionen, die doch sicher im öffentlichen Interesse
aufgebracht werden könnten.

Mnister Möller führt aus, daß die Aborte
und Wascheinrichtungen fortwährend kontrolliert
und verbessert würden. In keiner andern Industrie
befinden sich so vorzügliche Einrichtungen.

Abg. Brejski (Pole) tritt dafür ein, daß die
bergpolizeilichen Vorschriften im Ruhrgebiet auch in
polnischer Sprache gedruckt würden. Oft geben diese
Vorschriften zu polizeilichen Chikanen Anlaß.

Mnister Möller bestreitet dies aufs entschie ¬
denste.

Staatssekretär Graf Posadowsky erwidert dem
Abg. Brejski, daß er den Instanzenweg einschlagen
möge, wenn er sich über einen Beamten beschweren
wolle.

Abg. Dr. Rügenberg (Zentr.) wünscht auch,
daß die Vorschriften in polnischer “Sprache gedruckt
würden.

Abg. Dr. Becker (natl.) führt aus, daß nach
dem amtlichen Materml die Seuche ihren Höhepunkt
erreicht hätte. Hieraus gehe hervor, daß die Vor ¬
würfe der Sozialdemokratie hinfällig seien. Durch
die Kritik schassten die Sozialdemokraten die Krank ¬
heit nicht aus der Welt. Nirgends werde die Frei ¬
zügigkeit mehr beschränkt, als von den Sozialdemo ¬
kraten, bei Streiks würden die Arbeitswilligen mit
Knüppeln fern gehalten. Von den Ärzten seien nie ¬
mals Pferdekuren angewandt worden; die Sozial ¬
demokraten verfolgten mit ihren Angriffen nur

agitatorische Zwecke. (Lebhafter Beifall und Hände-
klatschen.)

Vizepräsident Dr. Paasche erklärt, daß das
Händeklatschen in diesem Hause nicht üblich sei.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Sachse
(Szd.), des Handelsministers Möller, des Geheim ¬
rats Dr. Kirchner und des Abg. Brejski schließt
die Besprechung der Interpellation.

Sodann vertagt sich das Haus auf Donnerstag
1 Uhr. (Schleuniger Antrag in Sachen Thiele,
weitere Interpellationen und Rechnungssachen.)

Schluß 5 Uhr.

KuuK und Wissenschaft.
Eine allgemeine Tiesenkarte der Ozeane. Ein

Werk, das für die Ozeanographie höchst bedeutungs ¬
voll ist, wurde, wie der „Figaro“ berichtet, der Pa ¬
riser „Acadsmie des scienees“ vorgelegt: Der Ent ¬
wurf einer allgemeinen Tiefenmessungskarte 'der
Ozeane. Der Berliner geographische Kongreß von
1899 hatte einer Kommission die Aufgabe gestellt,
die Herausgabe einer berichtigtenKarte aller Meeres ¬
tiefen vorzubereiten. Ein Plan des Professor
Thoulet von der Universität Nancy wurde von der
Kommission, die im April 1903 in Wiesbaden tagte,
angenommen, und der Fürst von Monaco erklärte
sich bereit, das Zustandebringen und die Kosten dieser
Arbeit auf sich zu nehmen. Der Fürst vertraute die
Ausführung der Arbeiten für die allgemeine bathy-
metrische Karte dem Fähnrich zur See der französi ¬
schen Marine M. Sauerwein an, und dank dem
Fleiße der gewählten Mitarbeiter konnte der erste
Entwurf der Karte dieser Tage vorgelegt werden.
Dir Karte enthält alle Lotungen, die bis zum Juli
1903 vorgenommen worden sind. Das unterseeische
Relief wird mit Hilfe isobathischer Kurven bestimmt,
die für 200, 500, 1000 Meter Tiefe und ferner in je
1000 Meiern bis zur größten bekannten Tiefe ge ¬
zogen werden, d. h. bis zu 9636 Meter Tiefe, die
südlich der Marianen im Süllen Ozean festgestellt
ist. Das Erscheinen dieser Karte ist so wichtig, weil
sie in Zukunft erlauben wird, die Lotungsarbeiten
in der ganzen Welt einzutragen. Schon jetzt wird
der Nutzen dieser Karte von den Kabelgesellschaften
anerkannt, die allein nach dieser Karte die Tra-

ziörung der unterseeischen Limen feststellen und da ¬
durch in den meisten Fällen den Zeitverlust ver ¬
meiden können, der mit den langen mühsamen

, Lotungsunternehmungen verknüpft ist. Me allge ¬
meine bathymetrische Meereskarte wird am 8. Sep ¬
tember 1904 dem internationalen geographischen
Kongreß in Washington vorgelegt werden. Sie be ¬
steht aus 24 Blättern, die aneinander geheftet wer ¬
den können, und ist im Maßstabe von 1 :10 000 000
der gesamten Erdoberfläche gemacht worden. Als
Anfangsmeridian ist der Meridian von Greenwich
gewählt worden.

Knute Chronik.
— Ke i ne d u m m e I d e e. In Hoflreisen

kursiert folgende hübsche Geschichte. Dieser
Tage machte der Kaiser in der Umgebung des
Neuen Palais seinen gewohnten Spaziergang und
kam dabei auch an eine Stelle, an der Handwerker
damit beschäftigt waren, die Fassade an einem Bau ¬
werk auszubessern. Der Kaiser war etwas näher
getreten und schien sich für die Arbeiten zu inter ¬
essieren. Namentlich war dies der Fall bei einem
der Arbeiter, der eifrig bemüht war, einen beson ¬
ders schwierigen Teil der Fassade auszubessern. Der
Kaiser gab dem Mann einige Anleitungen, wie am
besten ein Ausweg gefunden werden könne, und der
Arbeiter antwortete treuherzig: „Wissen Se Maje-
stät — das ist gar teerte so dumme Idee! . . .

Der Kaiser lächelte über diese freundliche Anerkenn ¬
ung und setzte seinen Spaziergang fort.

— Domizile der Krösusse. Wo
wohnen die reichsten Leute in Preußen? Auf diese
Frage gibt die soeben erschienene Statistik der Ein ¬
rommensteuerveranlagung für 1903 Auskunft. Wir
meldeten bereits, daß in allen Stadtkreisen
Zusammengenommen 36 Personen wohnen, die von
einem Einkommen von mehr als einer Million
Mark (über 40 000 Mark Jahres-) Steuer zahlen
(im Vorjahre waren es 39 physische Personen). Die
Zahl der juristischen Personen, die sich in der gleich
glücklichen Lage befinden, beträgt 51 (im Vorjahre
63). Von den 36 reichsten Leuten im Staate
kommt allein ein drittel auf den Stadtkreis Berlin,
der im Vorjahre sogar zwei dieser Hächstbesteuerten
mehr zählte. Berlin hat daneben noch 18 Gesell ¬
schaften, welche von einem Millioneneinkommen
Steuern zahlen; auch ihre Zahl hat sich verringert,
im Vorjahre betrug sie 26. (Armer oefizitleidender
Stadtsäckel.) Nach der Reichshauptstadt kommt
Frankfurt a. M., wo von 12 noch 11 jener Krösusse
sitzen; hier ist die Zahl der reichen Aküen- usw. Ge ¬
sellschaften von 7 auf 4 zusammengeschmolzen. Von
den übrig bleibenden 13 „Millionären“ weisen
Wiesbaden und Breslau je 2 auf und der Rest ver ¬
teilt sich auf die Städte Magdeburg, Kassel, Duis-
bürg, Düsseldorf, Bonn, Köln, Essen, Reckling ¬
hausen und Elbing, von denen jede nur einen dieser
dünn gesäten Steuerzahler aufzuweisen vermag.

— Die verbrannte Mitgift. Eine
merkwürdige Aufklärung fand jetzt ein
Zwischenfall, der die Weihnachtsfeier einer
Familie in Berlin W. plötzlich unterbrach. Als
während der Bescherung das Hausmädchen die Vor ¬
derräume einen Augenblick verließ, stürzte es mit'
dem Rufe: „Feuer! Feuer!“ zurück. Im Schlaf ¬
zimmer der Dienstboten brannte eine Kommode.
Die Eigentümerin der Kommode war die seit fünf
Jahren im Dienst befindliche Köchin Lisette F., die
plötzlich in Tobsucht verfiel, so daß die beiden er ¬

wachsenen Söhne sie nur mit großer Mühe über ¬
wältigen konnten. Die Köchin, die sich zu Neujahr
verheiraten wollte, hatte tags zuvor ihre seit 20
Jahren gesammelten Ersparnisse, 2000 Mark, von
der Sparkasse abgehoben. Sie bewahrte diele
Summe über Nacht in der Kommode auf, und der
durch den Brand verursachte vollständige Verlust
hatte die oben beschriebenen Folgen. So glaubte
die Herrschaft, die dem tüchtigen Mädchen das beste
Zeugnis ausstellte. Jeder meinte, daß das Geld
gestohlen und der Brand angelegt sei, um den An-

P-.

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

»erkaufte freibeit.
B, Corony.

„Was liegt daran, sobald ich unter allen diesen
Dich wähle? Überlaß es nur mir, Papa vorzube ¬
reiten. Er wird und muß einwilligen, wenn ich,
was doch sein höchster Wunsch ist, jemals froh und
glücklich werden soll.“

Jetzt hielt der Wagen vor Duschkoffs Be ¬
sitzung.

„Komm jetzt nicht mit, Bodo. Ich spreche mit
Papa und sende Dir Nachricht“, flüsterte die Baro ¬
nesse. „Gute Nacht, mein Liebling, mein Gott,
mein großer Künstler, dem ich den Pfad zum Ruhme
öffnen will.“

„Ehloülde — wie könnte ich so viel von Dir
annehmen?“

„Annehmen? Du bist ja der Gebende und ich
die Empfangende. Wenn die Welt Dein seltenes
Talent bewundert, dann wird ein Strahl des
Glanzes, der Dich umgibt, auch auf mich falle::.
Man wird sagen: „Das ist die Gattin des berühm ¬
ten Malers“ — Bodo, ist also das, was ich rede und
tun will, nicht ganz natürlich? Brauchst Du mir
dafür zu danken? Sicher nicht! Wer ganz in dem
anderen aufgeht, der hat ja keine eigenen Interessen
mehr; und wenn er ein über alles geliebtes Wesen
hoch emporheben möchte, so hoch, daß alle Menschen
geblendet zu ihm aufsehen — dann ist das doch
eigentlich nur Egoismus, weil es ein unendliches
Glück gewähren mutz, sich sagen zu können: „Dieses
gottbegnadete Talent wäre im Staube erstickt, wenn
Du ihm keine Leiter gebaut hättest, auf der es
emporsteigen konnte.“ Also, sieh, Bodo, ich ver ¬
pflichte nicht Dich, nein, Du verpflichtest mich, wenn
Du nimmst, was ich Dir außer meiner Liebe noch zu
bieten habe.“

„Ehlotilde^ in Deinem zarten Körper wohnt
eine große Seele“, sagte Savigny, indem er ihre
schlanke Hand in aufrichtiger Rührung küßte.

Als er nach Hause fuhr, flimmerte es ihm vor
den Augen. Das Abendrot schien in flüssiges Gold
verwandelt, der kleine Waldteich schimmerte wie ge ¬
schmolzenes Edelmetall. Die frisch grünende Wiese
war Mt gelben Wumen besät, die aussahen, als

habe ein Riese aus seinem wohlgefüllten Säckel eine
Menge von Goldstücken ausgestreut.

Reich sein — mit vollen Händen dastehen —

das hieß jede Lust des Lebens, jeden Genuß er ¬

kaufen können. Das Leben des Unbemittelten bildet
eine Kette von Entbehrungen, die schließlich jeden
wund reibt, der sie schleppen muß. Ewig entsagen,
beständig vor einer eng gezogenen Grenze halt
machen und sich ins Gedächtnis rufen: „Dies und
jenes kannst Du, darfst Du nicht, weil es Dir die
Umstände verbieten“, wirkt so entnervend, so jede
Lebensfreudigkeit und Lebenshoffnung vergiftend.
— Wie anders der Kapitalist! Er braucht nur zu
wünschen, nur das Zauberwort: „Sesam, öffne
Dich!“ zu sprechen und eine Wunderwelt wonniger
Freuden ist ihm erschlossen.

In höchster Erregung, fast fiebernd langte
Bodo zu Hause an.

Da lag schon wieder eine ganze Menge noch
unerbrochener Briefe, auf welche die Mutter wei ¬
nenden Auges deutete mit den Worten:

„Ich mag gar nichts mehr lesen. Es ist zu
furchtbar. Was bleibt uns, Bodo, wenn das Gut
nun doch unter den Hammer kommt?“

„Laß nur gut sein, Mama, da schieben wir bei ¬
zeiten einen Riegel vor“, lachte er etwas nervös
auf. „Man hat seine Hülfsquellen, Mama.“

„Rechnest Du etwa auf einen Freund, der Dir
beistehen will?“ fragte sie und eine feine Röte färbte
ihr vergrämtes Antlitz.

„Auf einen Freund? Nein — aber vielleicht
auf eine Freundin.“

„Bodo, hast Du eine reiche Partie in Aus ¬
sicht?“

„Je nun, man kann nicht wissen —“

Während er das sagte, war seine Zunge ganz
trocken geworden und der Atem stockte ihm in' der
Brust.

Er ging zu dem Wandschränkchen, entkorkte
eine von den Flaschen, die dort standen, und trank
rasch hintereinander ein paar volle Gläser, während
er die Briefe erbrach und las.

Plötzlich erbleichte sein Gesicht bei dem Anblick
eines Schreibens, dessen Adresse die eleganten Züge
einer Frauenhänd aufwies. Das kam von Magda-
lene -— von Magdalene, die er momentan ganz ver ¬
gessen hatte.

Ja, von dieser Seite drohte ihm allerdings
Gefahr. Das Mädchen besaß Briefe von ihm, und
wenn die eifersüchtige, leidenschaftliche Ehlotilde je

erfuhr, in welchen Beziehungen er zu der Tochter
des Rektors stand, dann war wohl alles
verloren. Es galt jetzt, sich mit Magdalene auf
gütlichem Wege auseinanderzusetzen. Das aber
war allem Anschein nach schwer.

Diese liebeatmenden Zeilen bekundeten, daß
Magdalene sich wirklich als seine Braut betrachtete.
Und als er las, was da mit unverlöschbaren Flam ¬
menzeichen geschrieben stand, da durchrieselte ihn
selbst wieder ein Schauer heißen Verlangens. Mag ¬
dalene aufgeben! Auf den noch ungehobenen Schatz
ihrer berauschenden Zärtlichkeit verzichten!

Die ganze Nacht lag er schlaflos, schweratmend
da und starrte in die Finsternis hinein. Hier der
Reichtum — dort die Liebe eines entzückenden
Weibes. Welche Wahl! Wie furchtbar, sie zu
treffen! Aber mutzte es denn sein, daß man das
eine opferte, um das andere zu gewinnen?

Am nächsten Morgen fuhr er unter einem
glaubwürdigen Vorwände nach der Stadt.

Bodo von Savigny wußte, um welche Zeit
Rektor Wolter fortzugehen pflegte, und betrat erst
dann das Haus, als er sah, daß der alte Mann es
verließ! Das Herz pochte ihm bis in die Kehle
hinauf, als er die knarrende Treppe emporstieg
und an der wohlbekannten Tür klingelte.

Magdalene öffnete selbst und streckte ihm mit
einem Ausruf glücklichster Überraschung beide Arme
entgegen. Ihr ganzes liebendes Herz lag in ihrem
Willkommengruß: „Bodo, welche Freude! Wie habe
ich mich nach Dir gesehnt! Das war ein Vegetieren,
kein Leben. Jeden Dag, jede Stunde wartete ich auf
Dich und meinte. Du müßtest kommen.“

„Teure Magda! Über mich ist Trauriges, Ent ¬
setzliches hereingebrochen.“

„Ich weiß — Du hast den Vater verloren.“
„Und mit ihm gingen viele — ja, alle meine

Hoffnungen zu Grabe. Ich glaubte mich wohl ¬
habend und bin arm! Der Verstorbene hinterließ
nichts als Schulden.“

„Das ist schlimm, armer Bodo. Du wirst
Dir nun eine neue Zukunft gründen müssen.“

>,Das hält schwer.“
„Gewiß, sehr schwer, aber es wird schon gehen.“
Bodo wußte gar nicht, wie er das, was er

sagen mußte, in Worte kleiden sollte. Und Magda-
lene sah so schön aus, so bestrickend schön, wie sie
vor ihm stand mit ihrem fein geschnittenen Gesicht
und der goldigen Haarpracht.

Er sprach dies und jenes, aber Magda begriff
nicht, worauf er eigentlich zielte. Als ihr endlich
doch das Verständnis aufdämmerte, sah sie ihn mit
großen, weit geöffneten Augen an und jeder Bluts ¬
tropfen wich aus ihrem Antlitz, sogar die Lippen
wurden weiß.

Und dann kam endlich tonlos die Frage:
„Habe ich Dich recht verstanden? Träume ich

— oder ist es wahr, daß Du ein anderes Mädchen
an den Altar führen willst?“

Bis dahin hatte sie schweigend zugehört, ohne
jeden Versuch, ihn zu unterbrechen.

„Wollen? Nein, Magda! Die unglückseligsten
Verhältnisse zwingen mich dazu.“

„Um Geld und Gut gibst Du mich aus?“
Sie sprach sehr ruhig, aber ihre grauen Augen

begannen seltsam zu schillern.
„Ich gebe Dich nicht auf! Meine Liebe wirdj

immer Dir gehören. Nur die Notwendigkeit, die
bittere Notwendigkeit, zwingt mich zu dem mir so
entsetzlichen Schritt. Bedenke doch meine ver>

zweifelte, Lage, Magda!“
Sie stand immer noch starr und schweigend da,

dieses Schweigen ermutigte ihn und so fuhr er fort:
„Auf Ehlotilde brauchst Du wahrhaftig nicht

eifersüchtig zu sein. Sie ist ein kränkliches, ver-

verwachsenes, unglückliches Geschöpf. Wenn ich
nur einen Ausweg wüßte — nun und nimmermehr
sollte eine andere als Du meinen Namen tragen.
Aber so — was könnte ich Dir denn bieten, als
Armut und Elend? An eine Verheiratung wäre
unter diesen Umständen ja gar nicht zu denken.
Was bleibt uns also übrig?“

Keine Antwort erfolgte. t

Bodo deutete dieses Schweigen und das eigen ¬
tümliche Funkeln ihrer Augen nach seinem Wunsch.

O Gott, wie schön war dieses Mädchen.
Plötzlich näherte er sich ihr mit ausgebreiteteü

Armen und flüsterte Worte voll sinnbetörender
Glut. In seinem Blick verriet sich der vulkanartigg
Ausbruch nicht mehr zu zähmender Leidenschaft.

„Du Einziggeliebte, Du herrliches, entzücken-
des Weib!“ hörte sie ihn sagen und fühlte dann, wie
er sie, die bisher gleichsam Erstarrte, umschlang.

Da ertönte ein Schrei, der ihm das Blut stocken
machte. Magda stieß ihn zurück, flog hu ihrem
alten Schreibtisch, entnahm demselben ein sorg ¬
fältig zusammengebundenes Päkchen Briefe und
schleuderte es ihm vor die Füße.

(Fortsetzung folgt,t



schern zu erwecken, als wckren die 20 ZunöerÜnark.
scheine verbrannt. Me Polizei war ganz anderer
Meinung. Eine Revision des Sparkassenbuches er ¬

gab, daß die tobsüchtige Lisette überhaupt keine
2000 Mark besessen, also auch nicht abgehoben und
in der Kommode aufbewahrt haben konnte. Sie
gestand schließlich, die ganze Brand- und Tobsuchts ¬
szene fingiert zu haben, um ihrem Bräutigam nicht
eingeftehen zu müssen, daß sie die versprochene Mt-
gift nie besessen habe. Lisette gab zu, schon seit Mo ¬
naten mit dem Plane umgegangen zu sein, am

Weihnachtsabend tobsüchtig zu werden.
O. L. Das Testament der Mutter

eines Dichters. Aus Paris wird berichtet:
Der „SocietZ des gens de lettres“ wurde von der
kürzlich verstorbenen VÄtter Guy de Maupassants
die Summe von 3500 Francs testamentarisch ver ¬

macht, deren Zinsen zur ständigen Unterhaltung des
Grabes verwandt werden sollen, das ihrem Sohne
auf dem Kirchhof Montparnasse errichtet worden ist.
Mme. de Maupassant fügte besonders den Wunsch
hinzu, daß das Grab ihres Sohnes immer mit
Blumen, die er so sehr liebte, geschmückt sein sollte.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
Aufgebote: Hülfsbremser Gustav Bredau, Emi ¬

lie Schäfer, beide hier. Kutscher Stephan Drzezimski,
Auguste Fethke, beide hier.^ Schneidermeister Amandus
Schoen. R töorf. Otitac ^dbmibr. hier. -dnffSetpiter
Otto Bethke, Zehdenick, Bertha Plagens, hier. Ar ¬
beiter Richard Stabenau hier, Mario Grabkowski,
Schleusenau. Bäcker und Konditor Paul Reiße, Ger ¬
trud Jeschke, beide hier. Rentner und Apotheker Wil ¬
helm Rothhardt, hier, Berta Taeuber, Berlin. Prakt.
Zahnarzt Gerhard Schlücker, Culm, Hedwig Fievrand
hier. Schneider Bernhard Klepkowski, Theophlla Jas-
niewski, beide hier. Arbeiter Franz Rapacki, Marianna
Rapacka, beide hier. Schuhmachergeselle Wilhelm Kor-
schelt, Albertine Rennwanz, beide hier.

Eheschließungen: Maurergeselle Otto Knospe,
Prinzenthal, Machllde Gehrke, hier. Uhrmacher Georg
Sohn, Berlin, Camilla Sichler hier. Handlungsbuch ¬
halter Willibald Kruck, hier, Auguste Goede, Steindorf.
Handelsgärtner Hugo Stößel, Bleichfelde, Helene
Petzold, hier. Kaufmann Wilhelm Breuer, Heinrichs ¬
walde, Marie Thiedemann hier. Maschineningenieur
Paul Dietrich, Agnes Sohr, beide hier. Feuerwehrmann
Reinhold Mutschall, Emma Rahn, beide hier.

Geburten: Schiffer Stanislaus Okulski 1 T.
Arbeiter Ignatz Belmski 1 T. Maurer Reinhold
Sellnau 1 T. Tischler Joseph Kurkowski 1 T. Mu ¬
siker Paul Uhlherr 1 T. Schlossergeselle August Rötzel
1 T. Kutscher Franz Labitzki 1 S. Schlossergeselle
Gustav Quiram 1 T. Lebensversicherungsinspektor
Emil Wiese 1 S. Arbeiter Johann Spang 1 S. Ar ¬
beiter Theodor Jeske 1 S. Hausbesitzer Karl Krüger
1 S. Eisenbahnkanzlist Theobald Kalander 2 S.
Maurer Peter Lawrenz 1 T. Kaufmann Ernst Haug-
witz 1 S. Schuhmacher Hermann Bußewitz 1 T.
Kaufmann Georg Werkmeister IS. Arbeiter Mattheus
Pawski 1 S. Hausbesitzer August Gutowski 1 S Ar ¬
beiter Ignatz Rozmarynowski 1 T. Eisenbahnschmied
August Peter 1 T. Schuhmacher Michael Dalkowiecki
1 T. Schlosseraeselle Albert Kube 1 T. Oberkellner
Ferdinand Radtre 1 T. Friseur Bruno Fritz 1 S.
Nachtwachtmann Emil Müller 1 S. Glaser Gustav
Grzeschok 1 T. Tischlergeselle Eduard Maaß 1 S.
Kaufmann Rudolf Schulz 1 T. Arbeiter Johann
Kubich 1 S. Molkereiverwalter Hugo Bublitz 1 S.
Korbmacher Leonhard Modniewski 1 T. Unteroffizier

Kowalikowski 1 T. Ober-Telegraphen-Leitungsaüfseher
Robert Bartz 1 T. Fleischermeister Johann Blaczek
1 T. Kaufmann Eduard Cont 1 T. Bäckermeister
Robert Raaoschke 1 T. Arbeiter Wert Witt 1 S.
Tischler Friedrich Gramstadt 1 S. Trainer Michael
Kalischau 1 S. Geschäftsführer Julian Rosenthä 1 T.
Fabrikschmied Franz Ciechanowski 1 T. Schneider ¬
meister Karl Haase 1 T. Arbeiter Michael Donezewski
1 T. Schlosser Friedrich Gniffke 1 S. Arbeiter Julius
Goerth 1 T. Msenbahnschlosser Karl Hirscher 1 S.
Molkereibesitzer Ernst Bendt 1 T. Portier Adam Retzki
1, S. Sergeant Julius Chmielewskr 1 T. Eisendreher
Anton Bahr 1 S. Vizefeldwebel Friedrich Schipper
1 T. Zimmermann Konrad Finsel 1 S. Prediger
Friedrich Krämer 1 T. Eisenbahnhülfsbremser Stanis ¬
laus Myszkowiak 1 T. Prakt. Arzt Dr/ med. Erich
Baßner 1 S. Gutsbesitzer Hugo Hinrichsen 1 S.
6 uneheliche Geburten.

Ster Befalle: Eva Klein 1 I. Elise Heß 27
I. Erna Dombrowski 4 Mon. Fritz Mater 14 I.
Ernst Werkmeister 22 Std. Kassierer Karl Born 32 I.
Bierfahrer Gustav Benitz 39 I. Gertrud Pulkowski
29 Tg. Alfons Kretschmer 7 Tg. Rechtsanwalt Cäsar
Littauer 45 I. Stepperin Martha Kelm 21 I. Rentner

Wilhelm Müller 62 I. Margarethe Liefert 3 Mon.
Arbeiter Julius Sworski 42 I. Sophie Zaremski
4 Tg. Bernhard Bannach 4 Mon. Martha Hammer ¬
meister 1 Tg. Händlerwitwe Amalie Lewin 84 I.
Emil Müller 15 Min. Adalbert Reichhammer 1 I.
Malermeister Emil Schlichtholz 39 I. Rudolf Heit ¬
mann 6 Mon. Pelaaia Lawrenz 11 Tg.. Mathilde Lie ¬
fert 47 I. Anna Gottbehüt 83 I. Stanislaus Ra-
donz 1 I. Schlofferwitwe Johanna Salewska 67 I.
Malter Nickel 1 Mon. Walter Krause 12 I. Arbeiter
August Kuffel 38 I. Emma Schwandt 4 I.

Standesamt BromLerg lLandbezirk.)
Aufgebote: Molkereiverwalter Joseph Martin,

Rordgermersleben, Kreis Neuhaldensleben, Ursula Bur ¬
ger, Swöndorf. Arbeiter Ewald Sternke, Sch^nhaaen,
Emma Redmanu, Groß-Neudorf. Arbeiter Bruno Be ¬
litz, Marie Ohlke, Klein-Bartelsee. Arbeiter Wert Leh ¬
mann., Berta Walter, beide Brahnau. Schmied
Stanislaus Budziak, Schwedenhöhe, Marianna Pie-
karski, Schöndorf.

Rosentreter, beide Zielonke. Arbeiter Friedrich Harchut,
Netzort, Auguste Schüneman, beide Zielonke. Arbeiter
Jakob Gillmann, Schwedenhöhe, Marianna Wozny,
Bromberg.

Geburten: Maurer
1 S. Schuhmacher August -

Klempner Siegfried Tanski, Schwedenhöhe 1 S. Dach ¬
decker Gustav Thiel, Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter
Gustav Drckmann, Schwedenhöhe 1 T. Ofensetzer Wer ¬
ner. Schröttersdorf 1 S. Kätner Felix Fialkowski,
Schöndorf 1 S. Installateur Paul Wittenbecher, Klein-
Bartelsee 1 S. Arbeiter Wilhelm Redmann, Zielonke
1 S. Arbeiter Adalbert Bonezkowski Müllershof 1 T.
Maschinist Gustav Trenkel, Brahnau 1 S. Maurer
Karl Zibonke, Groß- Bartelsee 1 S.

,
Maurer Hermann

Scheve, Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter Johann Natz-
kowski, Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter Remhold Krüger
Schwedenhöhe 1 T. Arbeiter Maximllian Kucharski,
Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter Joseph Dittmer, Schwe ¬
denhöhe 1 S. Zimmerer Friedrich Brandt, Schweden-
höhe 1 T. Zimmerer Paul Keusch, Schröttersdorf 1 S.
Rentengutsbesitzer Michael Drzewiecki, Jagdschütz 1 S.

Ster B es alle: Wilhelm Böttcher, Weißfelde
1 I. Arbeiterfrau Ernstine Stürmer geb. Struensee,
Neu-Flötenau 28 I. Witwe Katarina Wierchoslawski
geb. Switala, Bleichfelde, 78 I. Paul Schmidt, Schwe ¬
denhöhe 10 I. Anna Matustk, Schwedenhöhe 1 Mon.
Johann Zielwske, Schwedenhöhe 7 Mon. Maurer
Friedrich Schliep, Schwedenhöhe 68 I.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Rakel
vom 28. Dezember 1903 bis 4. Januar 1904.

Aufgebote: Kleinbahn-Lokomotivführer Bertholt»
Radomskr, Lasdehnen, Alma Jäger hier.

Eheschließungen: Eisenbahnarbeiter Hermann
Busse, Berta Wegner, beide hier.

Geburten: Eisenbahnvorarbeiter Franz Deja 1 S.
Sattler Stanislaus Wrablewicz 1 T. Seilergeselle
Valentin Kolar 1 T.

Ster befälle: Arbeiterin Marianna Blaszkie-
wicz 65 I.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 13. Januar. Weizen unverändert. Gehan ¬
delt ist inländischer bunt 682 Gr. 150 M., hellbunt 718
Gr. 159 M., 713 und 724 Gr. 160 M., hochbunt besetzt
734 Gr. 161 M., weiß 713 Gr. 158 M., 761 Gr. 167 M.,
rot 718 Gr. 158 M., 750 Gr. 163 M., russischer zum
Transit rot — M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt ist inländischer 750, 720 und 738 Gr. 124 M.,
polnischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per To.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große
644 Gr. 122 M., russische zum Transit große — M. per
Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer 114
M., weiß 121 M. russischer zum Transit — M. per To.
— Erbsen inländische Futter- 120 und 121 M., russische
zum Transit — M. per Tonne gehandelt — Wetter:
Trübe. — Temperatur: Z- 3 Gr. m. — Wind: S.

Königsberg, 13. Januar. Weizen unverändert, in ¬
ländischer hochbunter — M., bunter 754 Gr. 156 M., roter
764 Gr. bis 770 Gr. 158,749 Gr. 156, 764 Gr. ab Böden
154 M — Roggen still, inländischer gehandelt pro 714 Gr.,
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr.
mit !/ 2 M. per Tonne zu regulieren, 744 Gr. bis 762 Gr.
128,25, 696 Gr. besetzt 126 M., russischer gehandelt pro
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit y 2 M. per Tonne zu
regulieren, — M. — Gerste große 112,50, 113, 115 M.,
Heute 110 M. — Hafer still, inländischer 110, 113, 114,
116, 118, fein 120, 121 M. — Erbsen graue kleine Maples
gering 116 M. — Wicken 112, bessere 116 M. - Wetter:
Naßkalt. - Wind: SSW. — Thermometer: -f 1 Gr. R.

Magdeburg, 13. Januar. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 8,00—8,15. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack 6,00—6,20. Stimmung: Ruhig. — Brot ¬
raffinade I. ohne Faß 18,00. — Krystallzncker 1. mit
Sack 17,95. — Gemahlene Raffinade mit Sack 17,95.
— Gemahlene Melis I. mit Sack 17,45. — Roh ¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham-
bllrg per Januar 16,35 Gd., 16,40 Br., —bez., per
Februar 16,45 Gd., 16,50 Br., —bez., per Mai
16,90 Gd., 16,95 Br., —bez., per August 17,30 Gd.,
17,35 Br., 17,30 bez., per Oktober-Dezember 17,60 Gd.,
17.70 Br., bez. — Stetig.

Hamburg, 13. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig. Holsteiner u. mecklenb. 150—160, Hard Winter Nr. 2
Januar-Abladung 134,00. — Roggen ruhig, südruss. ruhig,
9 Pud 20/25 Januar-Abladung 103—105, holsteinischer und
mecklb. 130—140. — Mais richig, Amerik. mixed Januar-
Abl. 91,00. — Hase/ruhig. — Gerste ruhig. — Rnböl
ruhig, loco 48,00. — Spiritus (unversteuert) ruhiger, per
Januar 25,00 Br., 24,75 Gd., per Januar - Februar
25,00 Br., 24,75 Gd., per Februar - März 25,00 Br.,
24,75 Gd., per Marz, April 24,50 Br., 24,25 Gd. -

Kaffee loco behauptet, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum
still, Standard white loco 7,90. — Wetter: Regnerisch.

Köln, 13. Januar. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer teilt Handel. — Rnböl loco
51,50, per Mai 50,00. — Wetter: Regen.

Pest, 13. Januar. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per April 7,91 Gd., 7,92 Br., per Oktober 7,69 Gd.,
7.70 Br. - Roggen per April 6,65 Gd., 6,66 Br. -

Hafer per April 5,51 Gd., 5,52 Br. — Mais per Mat
5,26 Gd., 5,27 Br., per Juli 5.36 Gd., 5,37 Br. — Raps
per August 11,70 Gd., 11,80 Br. - Wetter: Leichter Frost.

Paris, 13. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen matt, per Januar 21,25, per Februar 21,59,
per März - April 21,45, per M.rz - Juni 21,40. —

Roggen ruhig, per Januar 15,15, per März-Juni 15,25. —

Mehl matt, per Januar 29,05, per Februar 29,00,
per März - April 28,95, per März - Juni 28,80. —

Rnböl ruhig, per Januar 51,50, per Februar 51,25,
per März - April 51,25, per Mai - August 51,00. -

Spiritus behauptet, per Januar 42,75, per Februar 42,75,
per März - April 43,25, per Mai - August 42,75. -

Wetter: Milde.
Amsterdam, 13. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Rnböl flau, loco 250.1, do. per Mai 24 3 / 8 .

London, 13. Januar. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Regen.

Mondän, 13. Januar. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 20 000, Gerste 12 000,
Hafer 20000 Orts. — Weizen, Gerste und Hafer ruhig,
Mais ruhig, stetig, Mehl träge.

New - York, 12. Januar. (Warenbericht). Baum-
wollenpreis in New-Iork 14,00, do. für Lieferung per
Mai 14,06, do. für Lieferung per Juli 14,12. Banm-
wollenpreis in New-Orleans 13 5 / 8 .

— Petroleum Stand
white in New-York 9,10, do. do. tu Philadelphia 9,05,
do. Nefined (in Cafes) 11,80, Credit Balances at Oil City
1,85. Schmalz Western Steam 7,10, do. Rohe n. Brothers
7,15. — Mais perMai 530 2 , do. per Juli 52 8 / 4 , do. per
September —, Roter Winterweizen loco 95, Weizen
Per Januar —,|bo. 'per Mai 90 5 /s, do. per jJuli 86 7 / e ,

do. per September — Getreidefracht nach Liverpool
lVs. — Kaffee fair Rio Nr. 7 7%. do. Nr. 7 per
Februar 7,00, do. do. per April 7,25. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,80. — Zucker 2 7

8 .
— Zinn '28,12-28,37.

Kupfer 12,75-13,00. Speck short klear 6,62—6,75, Pork
per Mai 13,02.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten
Waren betrug 10 210 000 Dollars gegen 9 460000 Dollars
in der Vorwoche.

New-York, 13. Januar.
Weizen per Mai — D. 90®/8 C.

„ per Juli —D. 86 :j / 4 C.

Geldmarkt.
Berlin, 13. Januar. Die Börse, auf Me spärlichen

Nachrichten aus Ostafien angewiesen, die nach keiner Rrch.
tung hin irgend etwas Entscheidendes m ldeten. eröffnete
in sehr ruhtger Haltung, da von beiden Parteien eine volk ¬
kommen abwartende Stellung eingenommen wurde. Die
ersten Kurse waren vielfach niedriger, um sich weiterhin
wieder etwas zu befestigen und dann wiederholten, aber nur

geringen Schwankungen zu unterliegen.
Von den österreichischen Spekulationspapieren bewegten

sich Kreditaktien zwischen 213.75 und 214,25 hin und her;
Franzosen und Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen £ 11. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 214,10—13,75—14—13,70 bez. Fran ¬
zosen 144,50 bez. Lombarden 16,50 bez. Spanier 87,50 fce$.
Türkenlose 137,75 bez. Buenos-AireS 43.40—25 bez. DiS-
konto-Kommandit 194,10—4 bez. Därmst. Bank 143.50 bez.
Nationalbank f. Deutscht. 124,60- 75 bez. Berliner Han ¬
delsgesellschaft 159,40-20 bez. Deutsche Bank 222,50
bis 40 bez. Dresdner Bank 154,50—40 bez, Ruff. Bank —.

Schaaffhauscher Bankverein 145,40—25 bez. Wiener Bank ¬
verein 132,70—60 bez.. Lübeck-Büchen —bez. Transvaal
162,00 bez. Canada - Pacific 116,90 bez. Prince Henry
106,30 bez. Große Berliner Straßenbahn 204,75 6e§.
Hamburg-Amerika 110,10 bez. Norddeutscher Lloyd 105,30
bez. Dynamit-Trust 161,75 bez. 3prozentige ReichSanleth»
91,40 bez. Meridian«! 145,50 bez. Mittelmeerbahn 91,00
bez. Warschau-Wiener 166,90 bez. 4Vs-vrozent. Chinesen
89,50 bez. Tendenz: Schwach.

Frankfurt a. Ni., 13. Januar. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 213,90, Berliner Handelsgesellschaft
—, Diskonto-Kommandit 194,00, Dresdner Bank 154,70,
Harpener 203,80, Hibernia 207,25, Schuckert 105,30. —‘

Sehr still.
Wien, 13. Januar. Ungarische Kreditaktien 769,00,

Oesterreichische Kreditaktien 678,25, Franzosen 674,50, Lom ¬
barden 86,00, Clbetalbahn —,—, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,50, Oesterr. Kronenanleihe 100,50, Ungarische
Kronenanleihe 99,10, Marknoten 117,22, Bankverein
519,00, Länderbank 450,00, Buschtier. Sit. B. — Türkische
Lose 134,00, Brüxer —, Alpine Montan 432,00, 4proz.
ungarische Gold reute 119,00. Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 13. Januar. Französische Rente 97,50, Ita ¬
liener 102,30, Portugiesen 1, S. 62,70, Spanier äußere
Anleihe 86,80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk unific. Aul. 87,85, Türkische
Lose 130,25, Ottomaubank 590,00, Rio Tinto 1262, Suez-
kanalaftien 4015. — Behauptet.

Antwerpen, 13. Januar. Wollauktion. Angeboten
2009 Ballen Buenos Aires, 338 Ballen Montevideo, Ver ¬
kauft: 1558 Ballen Buenos Aires, 165 Ballen Montevideo.
— Tendenz: fest, belebt.

Amt!. Marktbericht der städt.MarkthaÜendirektio»
Berlin. 13. Januar 1904.

Fleisch p. V* kg
Rindfleisch. . . 59-64
Kalbfleisch. . . 78-82
Hammelfleisch. . 63—66
Schweinefleisch . 45—50

Wild p. V, kg
Rotwild , . . 0,35—0,46
Damwild . . . 0,35—0,50
Wildschweine. . 0,20-0,35
Häsin p. St. . . 2,40-2,70
Geschlacht. Gtüiigel
Hühner alte. v. St. 1,50-—1,80

Hühnerjunge.p.St. 10,70—1,20
Tauben p. St. . 0,40—0,70auben p. St.
Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Pnten^ Va kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
Ha do.

0,40-0,70
1;50- 2,20
3,00-4,20
0,58-0,70

3,50-4,00
3,45-8,80

107 —110
105-107

PORTER .ui
Uns. orig, echt© Porterbier ist nur mit 11
uns. Etiquette zu haben. (192 ■ •

BARCLAY. PERKINS & CO.

Si»H»hastatts«*S-i;«rleirdsv.
Vom 15. Januar 1904. — Mitgeteilt von Dr. Voigt, Berlin, Leipzigerstraße 73. (Nachdruck verboten.)

Das Grundstück gehörte bisher Zuständiges
Amtsgericht

DaS Grund-
ftück liegt in

Wird ver ¬

kauft am

Größe de«
Grundstck.
(Hektar)

(Bruno*
steuer ¬

rein-
ertrag

ÖeMubie
steuere

Nutzanale
wert

Regierungsbezirk Bromberg.
Ww. Amelie Fischer u. Mitgl. (A)

-August Beich. Ehl.
Eigentümer Julius Dahms

Bäckermeister Madislaus PaluSzynski, Ehl.

. kermeister Franz
Stanislaus Zielinski
Landwirt Josef Bonk

Zimmermann August Zuther, Ehl.
§ranz Stark, Ehl.

Wilhelm Oheim
Rechtsanwalt O. Karbe u. Mtgl.

Fil
Gn

Bromberg
Exin
Exin

Ilehne
nesen

Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw

Lobsens

Lobsens
Mogilno
Mogilno

Rakel
Schneide mühl

Schubin
Wongrowitz

Mittelstraße
Jankowo

Palmierowo
Kowalewo

Dratzig
Kletzko

das.
das.

Louisenfelde
K. Dreydorf
Güntergoft

Düntergost
das.
das.
das.

das.
das.
das.

23. Febr. 11.
7. März 10» 4

28. März 10.

27. Febr 9 1 a.

9. Febr. 10.
4. Febr. 10.
6. Febr. 10.
9. Febr. 10.
5. März 9»/,.

19. März 9'/,.
29. Jan. 10

5. Febr. 10.
3. Febr. 9.

16. Febr. 10.
12. Febr. 9.
16. März 10.

0,0485
3,5770

22,7220

3,3787

0,0660

0,9530
11,7760

0,5210
0,4820
0,5107
0,1230
0,0840
0,0490

50,7170

22,62
362,16

47,46

7,68
52,26

4,02
4,65
6,00
2,85

231,54

390

120

120
324

3065
2060

120
120

36
1064

255
676

3935
396

A bedeutet Subhastation wegen Auseinandersetzung.

X

Rerliner Rörse, 13 . Januar 1004 «
Umreohnungssätz« 1 Fr. 80 Ff. | Oart. 1 fl. Ool& $.0®, i Kru 85 Ff. | 1 #. <t«(L: 1,70 |t St: WH

1 ÄbLi 2,15. I Gi-fiW.: 5,20 11 Doll. 4,20 |l laUL 20,40 jOieo. Li». 4, üi, 5, Friv.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pa
Dt.
Dt. Beic“B8.-A.

do tmk.b.19 1

do de.
Preuae. cona. i*.

do. unk. b. 1806

do.
,

äo.
Brem Anl. 1d8
Hamb amort. 189

do do. 1 89 >

Hess st -A. 95-9.
do. do 1896
do. do. 1899

Brandenbe. Pt.-A.
Cassel 1 ander . .

Ostpr. Pro’T.-Obl.
Po mm. Pot. - Anl.
PoeenerProT.-Anl

do. üo.
Rhein. PrOT.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Weatpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A. 80-91
Brombeig. 8t.-A.

do. do.
Charlottenb 1899
Elberf.St.-Obl, 99
Ebb. St.A.IV,V(98)
Hann St-A 1895
Hildesheim.St.-A.
K51n. St.-A T. 98

Magdeburger . .

Mfindener St.-A.
Statt. St.-A.n-o.

Berlin Ptdbr.
do. do.
do neue

do. äo.
äo do.

( enx. Lndsch.
do. do
äo do

Kur- u. Keum.
do. do.

Ostprenasiseh.
äo.

Pomm. Land.
do. do.

Poseneche
do.

Sächsische
do,

t ’S
loo «o
102 341 i
102 4.41 B

Ol.BtsB
103 3.-»b
102 30(3

01 40b
1«10.«,io
100.74)bG

89.60&G
101.141bQ

89.60Q

99.80G
80.40b

99.7«>bG
88.741b

lO0.25bG
.

ö 1 .OOG
100.1410
l05.25bQ
.

80.O41G
1O0.241G
1414.3,1b

99.75G
1041.30b
100.70bB

98.75G
102.9 OG
103.20b
ro2.410B

99.10G

lOO.OObG
100.500
lOS.ttOb

99.00bB
119.50G
110.75G
103.89B

»».74>bB
89.80G

103.5OG
1041.1»bG

89.141°«
14M .600
103.1410
105.400

99.400
lOO.SOb

89.100
103.100

99800
103.50b

SLlLvvSSd

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hl8t.LC.
Westf.Indsch.

do. äo.
Westp.rittsch.

äo. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersohe

do.
Poseneche

do. .

Preussische
do

Rhein. Wests.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 6?
Bayer. Pram.-Anl.
Braun sch.20Th.L.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. äO-Tbl.-L.
Lübecker äo.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40Th-L.

89.40b
99.750

101.308
101.308
1413.40b
103.1 «sb

99.408
101.841b

88750
14*3.700
100.000
103.700
1410.000
103.90b

1038410
104>.<;0G
103.800
100.20b
103.800
100 . 00 *

03.70(5
1041.000
103.600
103.208

100.003

163.50b
151.50b
184.70b
140.25b
153.75b

32.20bB

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
92.60b
87.00b
86.208

5 $ Argentin. Anl.
de. innere

y do. äussere
Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. von 1835
de. von 1896

äo, von 1898

ctrieeb. Anl. 81-84
ao. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente

Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Siiborrente
do. 186(i Loose

Port Staats-Anl,
do. abg.

Rum. amort. alt
do. amort, 1898

Ru»* Aalh mt

104.00b
104.400

97.5«lb
89.50b
40.90(7
31.70faG
48.600

1 03J60b
101.341b
102.700

lOi.ÖoQ
155.600

53.250
51.600
99.80bG
88.00bG
98.40-6

Buss. Goldrente
do. Staatsrente

do. Bod.-Or.conv.
Schwed. St-A. 86
Serb. amort. A 95
SDänische Schuld
Türk.C. v.1.4.1876

do. Loose. . .

Üngar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.iH97

Bucareet. Anl 84
BuenAiresSiA.G.

do. äo. Papier
Lissabcner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

0 . do. 87

98.80bQ
»4.541b
99.000
74.8056

37.541b
137.40b
1046.408

99.54186
91.300
95.25bG
82.9410
43.70b
81.75K6

Elsenbahn-Stamm-AkOen.
Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kl eint».
Brauu8chweig.L<L
Crefelder , .

Butin-Lübeck.
Haiberst. - Blank.
Niederlausitzer .

Oesterr.Staatbahn
,. Südb. (Lb.)

Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.
ZschipkJInsterw.

45.414)56
125.750

96.80^0
66.<60b6

116.250
78 041b

145.258
16.64)06

186.410b

90.7 Sb
14)3.4)006
16 l.oüb

229.000

Ei8enbahn-Prior.-Obligal
tializ. Carl-Ludw.
Oest.-Dng.Stb. alt

do. Nordweatb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koelow-Woron .

Anat. Eiseno.-Obl.
do. Ergfcnz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Sisb.-O.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1*9)
do. äo. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

100.800
91.2006

65.4006
106.8006

98.008
l04.00bB
103.35bG

73.2506
102.600

99.70«

10 8.0006

97.3090

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dass. Pfbr. | 4

Berl.Hp.Pf.SOSabg * 99.5006
do. äo. j SX 94.508

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. xvn.

Dtsch. Order. I
do. n.
do. vin.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. VHI.

Frkt.H B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. fi. 0« A, I.
do. n.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-fI-n
do do. i-n.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeueBod.ctes.Obl
do. do.

Nordd-ctrondcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr-Bod.86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0,87«91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
d), Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
doXX,XXIuk.l910
do. XXH 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleihb.-Oblig
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8 in
Rheia.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Comth.-0

ßhein.-W.B.I,ÖI
do.lI.,lV.,uk 1904
Sächs. Bodencred.
Schles JBodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. QI.

4

?
«s

*
4

?
4

?
frc,

5

i*

?
?
?
3

n
4

97 960
101.24166
125.400
112.35bB

97.5UM
162.5418
lOO.titlbQ

96.11006
491.5666
166 7568
166.8666

97.660
98.060
96.54)0

162.250
9626o6
77-500
76-500
97,-041 4

166-800
135-94)0
196 5666

97 96
191.59o6
199.69b

95.2068
190.1966

89.25b6

115.390
101.3966

97.490
86.6066

102.8ooti
99.8066

111.900
199.9906

94.5006
199.9966

96.250
96.9066
96.2566

101.7 566
192.3566
192.9966
199.6906

97.090

169.2966
1 09.2966
199.6 O

88.990
98.99 4

109.898
96.9966
89.S-10

100.660
94.700

101.390
97.620

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berc.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
de. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wecheler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank

äo.Genoesenach.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
kssener Credit-V
Gothaer Gronacr.
Eannoverecne Bk.
Hildesheim. Bank
Köln. W ochs.u.C^
Mein. Hyuoth. .0«
Mi ttoidtech.Boder.

do. Creditbk.
Ä ationslbkf.Dtsch
N ieaerrh-Creiitbe
Osnaorücker Bank
Pr. Bod.-CredAct.
do. Ctr.Bod.Cr.80«
do. HypotiLAct-B.
Reichsoant . .

Rhein. Hyuoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaan haus. Bkv.
Schles. Bank - V.
ti&dd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WeatiäliscneBank

7%
4
5
6

11
i

P
6
4
8
7
6
7
4
7
4

5X
5

5X

?
9
0
5.47
9

«8
5

?
?

I23.75b6
158.-190

84.35bG
159.2566
1 14.750
i oe.ootti
148.750
119.69(i
192.41966
143.5966
222.40b
10 0.29 b
194.1966
113.598
154.69b
112.99 ^

169.9968
149.2566
12K.9Ü6G
137.5966
190.8906
146.800

»41.75b
115.250
125.UOK
1 1 1,4066
142.75 (

1 44.90oB
1 91.9906
111.1666
152.0066

1474)668
145.2566
142.0966
183.590
135.5966
1 14.250

Dtacb. Gasglühl
do.Waff.u. Man,

Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C
Dortmunder A.-B,
Dortmd. Löwenbr
Dortmunderünion

do. Victoriabr,
Düsseldorfer aisn
Dynamit Trust ,

Elber. Farbenfabr.
Flora. Terr.-ctes.
Freund Masciun.
6asm. Deutz. . .

Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. io. 8t.-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Hasch.
Hannov. Haschin :2ö
Hrb.-Wien Gummi 3)

Industrie-Papiere.
162.9966Accumulatoren fb..

Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AUnenerGussstcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.

BerlinerBlect.Wk.
Berl. Maechinenb.
Bielefelder Maseh.

Bismarckhütte . .

Bochumsr Gosset,
koch. Viel-Brau.
Breunschwg. Jute

do Maschin.
Braonschw-Kohln.
Casseier Federst.
Concordia Bergb.
Consolidation .

221.7566
7 7.3066
72.750

U 6 .ÜO 06
789.660
196.7506
335.94)66
339.9968
245.54) 66

189.39b
117.3966
189.54) 66

57.2566
164.990
211.9066
352.5668
448.09b

Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eiaenwk,
Benestenbg.Msch.
Hibernia
Hürder Bergwerk

do.Pr.-A.rdtA.
Hösch, Eis. n.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky . .

inowrazlaw. . ,

Kaiiwk.Ascherieb,
KaUowitz Bergb.
KöhimannZnckert
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A-
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.LöweACo. Mach
Massener Bergbau
Menden ASohwert.
Nährn. Koch b Co.
Neue Boden-A.-G. IO
Nordstern . . .

Oberschies.EisbB.
do. Eisen-Lad.

Oberschi. PortL-U
0 reust, b Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met-W.
RombacherHüttea

16
2%
0
S
5
8
7
8

*?

229.2566
211.9006
231.99bG

84.99b

311.590
143.990
104.0966
191.44)06
389-75o6
123.99b
298.4) 00
148.9966
215.3966
114)9966
127.75b
199.500
399.94) 06
328.59-6
319.596B
109.04) 0

941.4)966
293.49b
192.54)06
i 28.75b
297.24)06

7.250
134.5906
192.4) 066
372.990
111.59b
112.94) 68
1 69.2506
215.0966
369.990
434.64)66
236.75b
236.04) 06
312.590
117.5066
1 19.94)06
296.750

45.99-6
96.7568

266.99b
122.99b

94.39-6

iS?
14)3.49b
135.4906
1 50.60b
151.5966
116.2506
183.6966
222.9908
179,2096

Rositzer Zuckers. 8
Sächsisch. Gusst 9

Schlegel Brauerei 8
Schles. Cement .

Schalker Graben 32|
Schles.ZLnkhätten 17
Schulz-Kn audt 4
Siemens b Halske 5
Stettiner Vulkan. 14

Stoibrg. Zink-Act. 5
Vogt b Wolf . . 12
WarsteinerGruben 0

c to. do. V.-A,
W enderoth. - . 4
Westfaiia Cement 0
WeetfäUDrahtind. 8

do. Kupferwerk 0
Wests. Stahl wrk. 0
WittenerGusstahi 7
Zeitzer Maschinen 7

|
-Aacoen. Kino. 4X
Argo Dmnfsch. 0

. Allg.Bers.Oma 6

i Allg.Lok.m3tb 7

I bresl. EHect. B. 48
do. Strassb. 8

Cassel.Strassb. 3
Gr.Berl.Stmb. n

i Hamb.Packetf. 4

j
do. Strassb.

Hann. Strassb. v
iSorrdd. Lloyd 0

^V.Eisenb^etr. 4

138.9966
212.500
136.590
175.6969
453.9969
365.5968
148.54) 0
141.9968
229.04)68
145.2566

52.6068
82.2568
88.200

159.090
151.54) 69
102.250
ISO. 969
159.9068
186.94)0
115.9968

66.090
243.9969
142.750
116.390
151.7569

82.750
294.54) 69
119.25b
177.1069

42.54)0
105.1969

44.090

Wechsel-Karse.
AmstercLBtd. 8 r. 31
Brass, m Ant. 8T. 3t
Kopenhagen.
London . ■

8T.
8T. i*

do. SM. 4
New lork .

Paris . . .

do. . .

211.
8T.
2M.

3
3

Wien . . . 8T. 3*
2M.

Italien.Plätze 10 T.
Petersoure 8T. 4*4

81.2968
112.29B
29.445b
20.2869
4.2168

81.3569
80.850
85.25b
84.79b
81.20b

215.49b

Gold, Silber u. Banknoten.
»C-Francs-Stücke
Soverereigns pro St..
Imperials, neue, v. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100f.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Russ. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine. 384,9066

16.23-8
29.42b

1 6.19566
4.2966
81.25b
30.47b
81.45b
169.45b

85.35b
216.00b

SLWkttrr-AusßchleaWW
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland,

15. Januar. Meist wärmer, Nebel,
Schneeiuft, teils Heiter.

16. Januar. Wolkig, veränderlich,
normal, lebhafte Winde.

17. Januar. Wolkig, teils heiter, teils
Niederschlag. Kalt. Windig.

18. Januar. Meist wärmer, sonst^
wenig verändert. Sturmwarnung.

19. Januar. Um Null herum, wolkig,
veränderlich wolkig, strichweise
Niederschlag. Windig.

29. Januar. Wärmer, wolkig, teil-
sonnig, Niederschlüge. Wjndig.

telegraphischer Wetterberiedt
deutsch. Seeivarte in Hamburg, 13. Jan.

etsttonen.

ear.a.1®.
u.b.üMte«
reSfpleg.
rtb.l.mm

»ln». Oittie i§
Christiansund
©sagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda

738
743
747
747
741

OSO
SW
SSW
SSW
SW

bedeckt
Regen
Nebel
bedeckt
bedeckt

Regen
Regen
Regen
bedeckt
bedeckt

.1
Borkum
Hamburg
Swinemunde
Neufahrwass.
Memel

742
746
750
752
752
746
754
759
754
758
748
757

SW
S
SSW
SSW
SSW

5
§ - 4

-f
Scilly
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

S
S
S
SW
SSW
S
S

Dunst
Regen
wolkig
bedeckt
Regen
Regen
bedeckt

Mietsverträge
empfiehlt

1 Grueuauersche Buchdruckers
I Qtto Grmtwald.



in allen Farben « Prima Qualität

das Meter 40 Pfennig,

Am Dienstag, den 12. d. Mts., verstarb in Obemigk nach

langem schweren Leiden im 59. Lebensjahre
Herr Professor

Dr. Franz Osiecki.
Ein Jahr nach Beendigung des Feldzuges gegen Frankreich,

an dem er teilgenommen, schloss er seine historischen und philologischen
Studien ab, um sich dem Lehrfach zu widmen. 32 Jahre hat er im

Amte gestanden und unserer Anstalt ausschliesslich angehört.
Unsere Schüler verlieren in dem Verblichenen einen gewissen ¬

haften, treuen Lehrer und Berater, der bei ernster Entschiedenheit
stets gerecht blieb. Seine Mitarbeiter betrauern in ihm einen liebens ¬

würdigen Amtsgenossen von steter Hilfsbereitschaft und ritterlicher

Gesinnung. (13
Wir werden sein Andenken hoch in Ehren halten.

Bromberg, den 14. Januar 1904.

Das Lehrerkollegium
des Kgl. Realgymnasiums zu Bromberg.

Kesseler.

Heute früh 6 Uhr entschlief sanft nach län ¬
gerem, sehr schwerem Leiden mein lieber, guter
Mann, unser innig geliebter, treusorgender Vater,
Schwiegervater und Grossvater,

der Lehrer emer.

Anglist Kokser
in seinem 67. Lebensjahre.

Schokken, den 13. Januar 1904.

Die tieltraoernie Gattin und Kinder.
Wer ihn gekannt hat, wird unseren Schmerz

verstehen. (229
Emilie Kohser,
Marie Sach weh geb. Kohser,
Fritz Sachweh,
Martha Ehrhardt geb. Kohser,
Klara Günterberg geb. Kohser,
Theodor Günterherg.

rw-s
lAI

der bessere Stelllutg tt. Höheres
Gehalt beansprucht, muß für
gründliche, gediegene Aus ¬
bildung i it doppelter

Buchführung,
I Korrespondenz, Wechscllehre,

kaufm. Rechnen tt. sonstigen
Comtoirwissenschaften Sorge

I tragen.
i Die erste Kaufmännische

Handelsschule
. in Brom borg
Paul Westphal,,

4 Inh. Hugo Scheffler, L
1 Wilhclmstr.56,Eckrstüil?rst. T
^ ist die bestrenommi^rteste in W
4 den Provinzen Westpreußen L

und Posen. (4 T

^Aufnahme ^n^ldillrrt^iäaliöt F

Mein (2

Mmtkrtailzkurjus
mit ermäßigtem Honorar beginnt

Donnerstag, d. 14. Januar.
Anmeldungen nehme entgegen.
Balletmeister Plaesterer.

Danzig-'rstr. 16/17, I Tr.

erteilt gründ!, Geigen-

Feldftraste 2, pari rechts. (424
Weitere Anmeldungen zu meinen

Willtertalizzirkelll
nehme entgegen,Honorar ermäßigt.

Privatunterricht in
allen Tänzen erteile zu jeder Zeit.

L. Wittigr, Balletmeister,
12) Schleinitzstraße 1.

WÜTZlVtrX
abhanden gekommen. Abzug.
Schwedenhöhe, Schnlstr. 15. (423

10—12000 Mark
zur II. Stelle auf neugebautes
herrschaftliches Wohnhaus zum
1. April gesucht. Offerten unter
A. K. 100 an d. Güchst. d. Ztg.
2 — 55000 Mk. Hypoth. gef. Off
nute 9 an die Geschäftsst. d. Ztg.
ftfiflO Mf erststellig zu vergeb.dUUU Ml. Offerten unter L. 14
an die Geschäftsst. d. Ztg. (307

KllüptvkksgWlyW
des Vereins

„spaltete tvel?!“
Freitag, den 15. Januar,

abends 8 Uhr,
Lokal Sauer, Wilhelmstr.

Tagesordnung.
1. Geschäftliches.
2. Arbeitskommissionen.
3. Gründung einer Rechtsschutz-

stelle.
4. Diskussion.

Gäste willkommen.
13) Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Nach § 13 zu 3 des Reichs ¬

gesetzes über die Beurkundung dcs
Personenstandes vom 6. Fe ¬
bruar 1875 ist es erforderlich,
daß die ans dem Standesamle
zur Anmeldung von Geburten
oder SterbcsäUen erscheinenden
Personen. sowie die Zeugen bei

j Eheschließungen, sofern sie dem
Standesbeamten nicht persönlich
bekannt sind, sich durch diesem
bekannte Personen anerkennen
lassen, oder mittelst glaubhafter
Legitimationspapiere, z. B. Reise ¬
paß, Miliiärpaß, Steuerzettel,
Arleitskarle, Taufschein, Heirats ¬
urkunde pp. answeisen. (276

Diese Vorschri'i wird mit dem
Bemerken in Erinnerung gebracht,
daß es sich jeder selbst zuzuschreiben
haben wird, wenn er wegen fehlen ¬
den Ausweises über seine Per ¬
sönlichkeit von dem Standes ¬
beamten abgewiesen, und dann
wegen vcrspäbter Anmeldnng ler
Gednrts- resp. Sterbefälle, auf
Grund der §§ 17, 23, 56 und 68
des vorgenannten Gesetz s, be
straft werden muß.

Bromberg, den 7. Januar 1904.

Daö Söuißtidic StaubfSaiiit
her Stabt SBmnbtrg.

Pustar.

Wirf nicht herum mit fremdem
Namen — Es könnte Dir am
End' doch schaden. — Daß „Du“
mich liebst, das weiß ich — Auf
Deine Liebe pfeif ich. X. L.

Einen herzinnigen Gruß seinem
einzig geliebten Schatz K. L.

Jg. Witwe v. angen. Aeuß., ev.,
23 I. alt, sehr wirtsch., 'mit gut
eingericht. Wirtsch, sucht passend.
Lebensgefährten (Beamter be*
vorz.). Wit.ver nicht ausgeschlossen.
Anonym zwecklos. Meldung, unter
A. H. an die Gschst. b. Ztg. erb.

Jg. gcbild. Dame m. 8000 M.
Berm. sucht Bekanntsch. c. gebild.
Hrn. zwecks #■

späterer S T V tt
Off. unter A. B. Postamt II.

Offeriere frei Haus zu billigsten
Preisen

allerbeste Marken oberschles.

Lteittkshle«,
trocken. Kloben- tt. Kleinholz,
Matador
Ilse

fWuhschdcrferKohlenwerfri l 2.
Marie. X /' «“

SRatttborbdfeiS sind >» Heiz
träfe unübertroffen,

Ihrer Vorzüge wegen das denk
bar billigste Heizmaterial.

Matadorbrikets für Bromberg
n.Umgegend nur bei mir zu haben.

Emil Fabian,

Pensionärinnen
finden freundliche Aufnahme bei
^r.Dr.Borkowski, Elisabethst.40.

Wlislhe-AilSSkneril fÄ»
und außer dem Hanse angefertigt.
Töpferstr. 18, II. H. Gregor.

Monogramme u. Buchstaben

363)
^ *HipPelftraste 22?'^^'

Mehr. eleg. Damenmask. z. verl.

Ä Mm m Art
zu Aufführungen :c. angefertigt.
Emma Rosin, Rinkauerst.2^1.

5000 Mark
ott Selbstleiher a. sichere Hypothek
sofort zn vergeben. Offert, unter
M. 5000 an die Geschäftsst. d. Z.
1?(HM M an Selbstlether ansl&m M. sichere Hypothek sof.
oder später zu vergeben. Off. u.
P.W. 51 an d. Geschäflsst. d.Ztg.

5999Mk. sogl. od. sp. zu verg.
Off, u. 8.5 an die Geschäftsst. d. Z

Berlin,Fnedrichstr.212. Rückporto.

Damen-MaSkengarberobe
zu verleihen Lölvestr. 3, 3 Tr.
rechts, vis-a-vis der Hauptpost. (13

Ele
zu verl

2 eleg. Damen-MaSken,
1 kl. Klown bitt. z. verleihen

Brenkenhoffstr.13,3. Ging. 1 Tr. r.

Kiliiges Angebot.
Ein Posten von ca. 10 000 m
Seiden- u. Wollen-Gallons,
Balenc. - Spitzen, Trimings,
waschecht.Börtch., Stickereien

ist heute eingetroffen. (14

D-nzignftr.W. Kaiserhaus

KnImlMmk
derKommission f. Trabrennen.

Cünstiger keminnnlan.
Hauptgewinne i. W. v. 10 000 Jl.,
6000 Jt, 5000 A., 4000 JL

usw. usw.

ii ganze» 6039 Gewinne.
Ziehung 2. u. 3 März.

Lose ä 1 JL, 11 Stück für 10 JL,
fürPorto u.Gewinttliste 30 2f. mehr,

empfiehlt und versendet

L.Iarchow.SSüljelmß.2«
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

* Atelier ttnb Lehrinstitut
5 für ff. Damenschneiderei.

Am 15. Januar 1904 beginnt ein wöchentlicher Kursus.
M Damen, welche für eigenen Bedarf arbeiten wollen,
M werden in der höchsten Stufe der Zuschneidekunst und Damen-

bekleidung bei mäßigem Honorar praktisch und gewissenhaft
M ausgebildet. — Rechtzeitige Anmeldungen erbittet
W 57) Hochachtend

$ P. Bartoscheck, üloMflin, Fclbstr. 15116, L
X0K)K)«0«0t0l0l0KI)90teK)Ka«0K)e<)l0eO

Heu, (14
Richt- und Preststroh,
Häcksel,
Futtermohrrüben,
als auch sämtl. Fourageartikel
offeriert in nur allerbester
Qualität zu billigsten Preisen

als auch vorzüglich kochende

Speisekartoffeln.
Emil Fabian,BÄ

Ein gut erh. Pianino wird
zu kaufen gesucht. Offerten nnt.
1.8.25 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Gr.Kleiderspind, Serviertisch,
bess. Lampe, gut erb., zn kaufen gef.
Adr.nt. Preisn.N. N. a. d. Geschst.

3 sehr schöne Güter, m. s. g.
Boden, v. 710, 700 u. 440 Mrg. s.
preisw. z. verk Betrieb ,ZindeM. 5.

20 Morgen gute Netzwiesen
sind zu verkaufen. Offerten unter
It. 143 a. d. Geschst. d. Ztg. erb .

1 Polyphon-Musikautomat
ist billig zu verk. Manerstr. 11.

Lehrerin-Gesuch.
An der achtklassigen Privat-

Mädchenschule iuJnowrazlaw
wird Ostern eine Lehrerinnen-
stelle frei. Turnunterricht er ¬

wünscht. Gefl. Off. nebst Zeugn.,
Lebenslauf u. Photogr. eroet. an

H. Miller, Schnlvorsteherin.

8rf. Buchhalterin gesucht.
Off. u. S. a. d. Gschst. d. Z. erb-

Junge Dame mit guter Hand ¬
schrift (Stenographin) sof. gesucht.
Off. u. P. Qu. 5 a. d. Geschäftsst.

1 orüentl. ArbeitSbnrschen
verl. R Brehm, Elisabethmkt. 7.

Knechte u. Mädchen f. Berlin
u. außerh. erh. b. hob L u. fr. Reise
Stellung. Frau Anna Stalmke,®e*
sindevermieterin,Bahnhofstraßei 1.

Gesindevermieterin, Schleinitzstr.l.

Stlmcidjen
sucht Oruss, Berlinerstraße 16.

c^unge Mädch., d. d.Schneiderei
praktisch u.gnt erlernen wollen,

könn. sich sof., auch spät, melden bei
Geschw.Never,Bal)nliofst.62.2Tr.,
vis-ä-vis d. Eiscnb.-Dir.-Gebäude.

Eine Fran
zum Flaschcnspülen verlangt (14
J. J. Goerdel, Weinbandlung.

Arbeitsmarkt

Central- gtellenanzeiger
für die Frauenwelt.

Stützen, Gesellschafterinnen, Wirtschafterinnen, Kinder ¬
gärtnerinnen etc. inserieren in der Deutschen Frauen Zeitung,
Coepen ick-Berlin, und lesen die darin“ stehenden Stellen ¬
angebote. Beste Erfolge. — Abonnements bei jedem
Postamt monatlich 50 Ff. — Prospekt gratis. (202

Stadtreisender sucht irgend
w. Besck. Kaution vorh.. Off. u.
F. F. 8 au die Geschst. d. Zertg.

Gebild. Franzose, Elektro-
Technik., b. c. d. größt. Firmen
New-Iorks besch. gew., s ncht Stell,
als solcher oder als Korrespondent
f. Franz, u. Engl. Gcfl. Offert,
unter A. 8. an die Gschst. d. Z.

Anw.-Bnr.-Geh., flott, selbst.
Arb., s. hier oder auswärts Stellg.
Off. erb. n. R. an die Gesch. d. Ztg.

Beth. Mann, mitte 30er, im
Schreiben,Lesen tu Rechnen geübt,
sucht v. sof. od. später als Lager ¬
verwalter, Kaffenbote, od. ähnliche
Stell. Off. n. II. G. 104 Gjchst.

Ord.Mdch. s. Aufwst. b. z.Abw.
od. g.T.b.Fr.Hirsch,Gartenstr.I4.

Biiinfefile LSIffÄ:
Berlin, Hotelhausdiener, Kutscher.
N-mgngs erhält Stellung bei
Pklsfittlil Franziska Bann ach,
Stellenvermittlerin und Gesinde ¬
vermieterin. Manerstr. 12, 1 Tr.

jn»g.Mädch.,Kellnerlehrl.,
Hansd.,Pers. f.hier a.Berl.

k-s.meldcn. Frau Auguste Liebig,
Stellenvermittlerin, Karlstraße 13.

Wer bei diesen
schlechten Zeiten

sein Einkommen durch
Nebenerwerb erhöhen will,

wie! (229
Schreibarbeiten j rneiblicheHandarbeiten
hausl.Migkeit | schriftsteUer. Mizkeit
Vertret. tt. Vertr. v. pat. Bedarfs ¬
artikeln bei tägl. Barverdienst
V.10 M.bis 20 M.,der sende seine
Adr. Autorisierte Zentralstelle
f. Nebenverdienst i Delmenhorst B.179.

Guten Nebenverdienst!
crh.deull Schreib. Prosp.geg.lOH.-

“KNarke.Vers.Drucker.Ber1inO.112,
Kronpritizenstr. 2, Inh. Lange.

Sfl. 0ilf8fltei6cr Lf“Ä
gesucht. Anfangsgeh. 15 M. tttott.

Ansr. it. B. fO a. d. Geschäftsst.

Leistungsfähige
Fuhrunternehmer
zur Anfuhr von 10000 cbm
Kopfsteinen für den Bau
der Pstasterftraße Grntschno-
Topolno-Koselitz von sofort
ans dauernde, lohnende Be ¬

schäftigung gesucht.

Julius Berger,®!®“!
Körrig st raste N r. 13.

Daselbst werden ea.

*“50 tüchtige
Steinschläger

znm Ausarbeiten von Kopf ¬
steinen verlangt.

ISötMiewicEeit
varIFrnst,Böttchmst.,Schwdst.16.

1 Schneidergeselle
kann sich melden bei (14
A. Trixa, Berlincrstr. 32.

Zum Antritt am 1. 4. 04 sucht
einen evangelischen, nüchternen
und ordentlichen (228

Dolmnialslhulikd
bet hier Vorhand. Handwerkszeug

Dominium Schubinsdorf
bei S ch u b i n, Bez Bromberg.

Lehrling mit guter Handschrift
für Bur. b.steig, mon. Berg, sof.ges.
Off. u. 0. W. 11 a. d. Geschäftsst.

Suche per 1. Februar 04

einen Lehrling.
Brauerei Schubinsdorf

bet Schubin. (229
Xaver Kullak, Braumeister.

Lehrling
sucht Bäckerei Jmanuelkirchstraße
229) Nr. 10, Berlin.
Älles frei. Reisegeld w. vergüt

Vertretung für Alfa-Fepuratoreu
ist in verschiedenen Distrikten zu vergeben, da die seitherige
Hauptbertretung bei der Firnra 0. v. Meibom, Bromberg,
aufgehoben ist. Ueber 400 000 Alfa-Separatoren sind in aller
Herren Länder verkanft. Ueber 600 erste Auszeichnungen sind
Alfa-Separatoren zuerkannt. Alfa-Separatoren sind die
richtigen Maschinen für jeden Kuhbesitzer.

Falls »Die eine Vertretung wünschen, schreiben Sie sofort.
Wir arbeiten gern mit tüchtigett Leuten itttb unterstützen
unsere Vertreter wie keine Konkurrenzfabrik.

Alfa-Vertretung und erfolgreiches Geschäft sind
eng miteinander verknüpft. (193
Alfa Laval-Separator G. m. b. H. Berlin 52b.

Zunge Mädchen
werden für eine Weberei nach dem Rheinlande gesucht. Bevorzugt
werden Mädchen, die in dem Fach gearbeitet.

Abfahrt erfolgt Sonntag, den 17. d. Mts. (14
Näh. bei Fr. Anna Stahnke, Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 11.

Sine Amme sofort gesicht.
Meldnngcn in der Privatklürik d.
Herrn Dr. Queisner, Töpferstr 9.

Mn^nn^ Mädchen,
16-16 I., wird f. Vorm. z. Auf ¬
warten gef. Voieftr. 10, r. II

l Siiiben n. We i

*

g e

1
h ^u

t
4

Offerten mit Preisangabe unter
A. 8. 99 an d. Geschst. d. Ztg. erb.

iine Rohnnnz $. 4 Zimm.
ttnb Zubehör ist v. 1. April für
400 Mk. zu vermieten. Zn erfr.
Poscnerftr. 31, s Treppe links.

2-3 WkomsoktMe Zimmer
best.Lage,Dienerz.ev.S!all,nnmöbl.
p 1.4. zu p. Off ti.E.W. an d.Gesch.

8«l|ei»t.a^ai?5S:
nebst reich!. Znb. tt. Balk. z. vertu.

Ebenso 2zimmr. Hofwohnungen.
Näheres Mittelstraße 26. (317

Moltkestrohe Nr. 6
Herrschaftliche Wohnungen
von 5 Zimmern mit reich!. Zubeh,
Balkon, Bnrschenst, tt. Stallungen,
per sofort zu vermieten. Nähere
Arisk. i. Banburcan Moltkestr. 5.

Jorotheeiistr. 11,1. ßtoge,
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. u. Garten zn vermieten.

Ilifübetir. 43,1. Stage,
6 Zimmer mit allem Komfort
gtt vermieten. (932

2Zimm. u.Knche p.l.April er.

Kornmarktftr.2,2.Etage,zu ver ¬
mieten. Näh. durch 0. Lehming,
Fahrradhandlg., Kornmarktstr. 2.

Heresihoftlilhe Wohiinnze»,
5-7 Zim., Badöstube, Gart., Balkon
n.Pferdest., v. sof. zu beritt. Näh. d.
0.G.Bandc1cw,Bahnhosst.02.

Wohnung mit 4 Zimmern
nebst Zubehör an ruhige Mieter
für 400 Mk. p. 1. April 1904 zu
vermieten. Friedrichstraße 26.

Wohnungen v.rn.3Zimm.
von sofort zu vermieten
226) Verl. Rinkauerftr. 7.

5 Zimmer
Näheres Kontor, Hof rechts.

Gommstrohe Nr. E8
Wohnungen, 3-5 Zimmer,
versetztutgshalber billig zu Perm.

2 Stuben, Süds, Zubehör
bitt. zu vertu. Gymnasialftr.7.

Leeres Pnrterre-Zimmer
zu verm.'Fröhnerstr. 13. (284

Großer Seiet nebst Smitor
b. sof. z. beritt. Fricdrichspl. 11.

Kellerräumlichk., früh. Bolksk.,
ff.renov.jof.bll.z.vm. Bahnhofst.33.

%\nkW
zu vermieten Kasernenstr. 3.

Möbliertes Zimmer
p. 1. Febr. z. verm. Kasernenst.3.

Möbl.Zimmerz. vermiete».
Zu erfr. b. Lange, Kornmarkt.

1 oder 2 gut möbl. belle Zimmer
sehr bitt, zu verm.Elisabethst.20, II.

Ein möbl. Zim. mit a. ohne
Pens, z. verm. Posenerstr. 23, nnt.

Möbl. Zimm. in. Kab., apart.
Ging., sof. z. verm. Mautzstr. 2.

Möbl.Zimmer m. a. ohnePens.
zu verm. Lindenstraße Nr. 1, I r.

2 besser möbl. Zimmer sind
v. sof. od. spät. z. v. Mauerstr.11, p.

Sem» finbenSostn. Logis
12) Bahnhofstraste 69, Part.

Frische Helgol. Scheüfische,
Pa. junge Fasanenhähne,
gemästete Puten, Enten,
feiste stramme Waldhasen,

Rehragoütfleisch, p. Pfd. 25 Pf.,
empfiehlt Emil Maznr.

Frische Schellfische,
frische Tafelzander, lebende
Karpfen und Hechte, Rehe,
ganz und zerlegt, feinste
Fasanenhähne und -Hennen,
Birkwild, Haselhühner, junge
fette Buten, Perlhühner, jg.
zarte Enten it. Gänse, Hasen
(der großen Zufuhr wegen billig),
Mandarinen, Blutorangen,

Meffinaapfelsinen,
groste Auswahl in Fisch-,
Gemüse- n. Früchtekonferven

empfehlen (ia
Blum & Copeh.,

Elisabethmarkt. Fernsprecher 520.

Rehe, Rücken, Keulen etc.
Damwild, ganz und zerlegt

Hasen billigst in gr. Auswahl
Puten, Kapaunen, Perlhühner
Fasanen, Birk- und Haselwild

Hamburger Kücken.
Sämtliche Sorten Tafelfische
Gemüse aller Art, wie Blumen ¬
kohl, Kopf- und Endiviensalat,
Eskarolle, Radieschen, Bleich ¬

sellerie empfiehlt
Johannes Cr ent z.

Telephon Nr. 194. (14
Frische Steinfentten,
Seezungen, Kabeljau,

Schellfische, fr. Zander,
Kieler Sprotten, Kieler
Bücklinge, hochfeinen
Räucherlachs, sow. alle
feinen Fischmarinaden

empfiehlt (485
Wilh. Hildenbrandt,

Bahnhofstrasse 3.

Frische Schellfische,
Stockfische, pa. Rauchlachs,

Kieler Sprotten u. Bücklinge,
groste geränch. Heringe,
feinste Delikatestheringe

empfiehlt (133
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Jeden Donnerstag Abend
von 6 Uhr ab (265

frische Lcber-,Blnt-
tt. Grützwurst nebst
guter Wurstsuppe

bei C. Heller, Mitielstraße 44.

Hente Abettd 6 Uhr

frischeWnrst
nebst vorzgl.Snppe

empfiehlt H. Leugier, Bärenstr. 3.

Heute Abend 6 Uhr

frischeWnrst
nebst guter Suppe

empfiehlt J. Sergot,
14) Dauzigerstraste lSY.

Das allergrößte Stet
6 Pfd. f. 50 Pf. durch Läden u.

Verkaufswag. liefert Schöudorf.
Brotfabrik F. Scheiba. Da ¬
selbst steht ein Pferd z. Verkauf.

Bengal-Flammen,
rauch- tt. geruchlos, fertigt an

R. Podschun, Schwedenhöhe.
Brenne dieselben in eigens hierzu
konstruierten VorrichluNgen ab.

jConcordia.!
Täglich:

Große SnczinliMen-
Borftellnilg.

ZHeute vorletzte Vorftellungk
von (417|

j loseflne Delclisenr
Dgenannt die Berliner Range.S

Aat«k«Nev.
Familieu-Nestaurant.

Heute Domlersrag, d. 14. Januar
abends v. 6 Uhr ab

Mmst-PUM
(int Hanse selbst zubereitet).

Frei *

ausgeführt von Mitgliedern der
34er Militärkapelle. (314

Anfang 8 Uhr.
Empfehle ff. Blut- und Leber-

wurst ä Pfd. 1,20 Mk.

Kaiser-Panorama
Wilhclmftrasic 18.

DieseWoche: LuftkurortEhrwald
i. Tir.u. seine herrl.ümgebung.

Deutsche Gesellschaft
für Kmrst und Wissenschaft.
Abt. Lingokabemie.

pvsve
nicht am Donnerstag, sondern

Freitag, den 15. Januar.
9. Sinfonie. (499

Stad t-The ater.
Donnerstag:

Die Komödie 8 er Imp.
Freitag:

Maria Theresia.
Sonnabend:

Vorstellung zu klein. Preisen.

Prinz Frieflrich vonHomburg
Anfang 7V 2 Uhr.
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